Die Expedition ift Herrenftrass: Ar. 20. 


Mittwoch den 16. Februar 


Ständiſche Angelegenheiten. 
(Nach der Allg. Preuß. Ztg.) 
(Sitzung vom 9. Febr.) 

$. 144. „Oeffentliche Beamte, welche ſich der 
Theilnahme an einer unerlaubten Verbindung (89 141, 
142, 143) ſchuldig machen, ſind zugleich mit Amts⸗ 

ntſetzung zu beſtrafen.“ 5 
Abtheilung: Gegen den § 144, welcher in den 
Allegaten nach Maßgabe der Beſchlüſſe zu 9 141 
dis 143 zu ändern ſein wird, findet ſich ſonſt nichts 

zu erinnern.“ 


$ 145. „Wer ſich die Ausübung eines ihm nicht 
zuſtehenden Hoheitsrechts oder Regals anmaßt, inglei⸗ 
Gen wer in Ausübung eines ihm zuſtehenden Hoheits⸗ 
rechtes oder Regals die Grenzen deſſelben vorſätzlich 
Überfchreiter, iſt mit Geldbuße bis zu zweitauſend Tha⸗ 
oder mit Gefängnißſtrafe zu belegen.“ 


Das Gutachten der Abtheilung lautet: 
„Zu § 145. 

Die Abtheilung beantragt Streichung des $, weil es ſich 
um Verhältniſſe handelt, die civilrechtlicher Natur ſeien. 

Der Antrag der Abtheilung wird angenommen. 8 
N 146. „Wer vorſätzlich und widerrechtlich öffent⸗ 
liche Abgaben dem Staate oder einen anderen Berech⸗ 
tigten entzieht, ſoll den vierfachen Betrag des Entzo⸗ 
genen als Strafe erlegen.“ 

$ 147, „Die Beſtimmungen dieſes Titels find nur 
— ſolche Handlungen anzuwenden, für welche nicht 
chon in beſonderen Verordnungen Straf-Beſtimmun⸗ 
gen gegeben ſind.“ 


Die Abtheilung trägt an, 
daß die Beſtimmungen des ganzen fünften Titels 
aus dem Strafgeſetzbuche geſtrichen werden. 

Es wird dagegen nichts erinnert. 

§ 148, „Wer öffentlich in Worten, Schriften, Abs 
bildungen oder anderen Darſtellungen Gott läſtert, oder 
eine der chriſtlichen Kirchen oder eine geduldete Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaft, oder ihre Lehren, Einrichtungen oder 
ebräuche, oder die Gegenſtände ihrer Verehrung durch 
chmähung oder Verſpottung herabzuwürdigen ſucht, 
ungleichen wer in Kirchen oder anderen von der Obrig⸗ 
eit geſtatteten religiöfen Verſammlungs⸗Orten an Ge 
genſtänden, welche dem Gottesdienſte unmittelbar ge⸗ 
widmet find, beſchimpfenden Unfug verübt, iſt mit Ge⸗ 
— oder mit Strafarbeit bis zu drei Jahren zu 

a en.“ 

Die Abtheilung ſchlägt vor: 
die Beſtimmungen des § 148 mit folgenden Mo: 
difikationen anzunehmen: 
daß die Worte 

„Gott läſtert“ 
2 daß ichen, und 

den Schluſſe des Paragraphen ftatt 


. Ja " 
geſetzt were en 
n 3 
6 . 
eine 1 er Debarte gg der Abtheilung entſpinnt ſich 
„Wer — laſtert⸗ ſprice r die Streichung der Worte: 
mann, Sperling, Raumanı) von Schwerin, Neu 


cen, Gamphaufen, u. Moka. Sen den, Tarpuk 


i 


1) 


4 


alle zu ermeſſen 
eftimmung über: 


1 als Beleidigung 
gegen Gott beſtraft werden könne, ſondern nur ei . 
letzung der heiligſten Gefühle der Menſchen ſei, für biefen 
zweck der den Religionsgeſellſchaften verliehene Schuß voll⸗ 
ommen aus reiche. Es wurde ferner auf die Gefährlichkeit 
einer ſolchen Beſtimmung in Zeiten religiöfer Aufregung 
aufmerkſam gemacht. Dagegen ſprachen v. Savigny, 
zimmermann, v. Werdeck, Graf v. Renard, Wo: 


iezka, v. Gude nau. Sie hielten die auf Beleidigung 


er einzelnen Religionsgeſellſchaften geſetzten Strafen nicht 
ausreichend, indem die Gotteslästerung nicht eine ein⸗ 


w. durch] Gottesläſter ung 


Was Got⸗ 
tesläſterung ſei, könne freilich nicht deſinirt werden, aber 
Jeder werde es wiſſen, ob eine Handlung als Gottesläſte⸗ 
rung zu betrachten ſei. Vorzugsweiſe wurde hervorgehoben, 
daß das Gefühl des Volkes durch Weglaſſung der Straf⸗ 
beſtimmung gegen Gottesläſterung verletzt werden würde, 
und aus der Aufregung der Zeit wurde im entgegenſetzten 
Sinne die Nothwendigkeit ſtrenger Beſtimmungen gegen 
Verletzung der Ehrfurcht vor der Gottheit deducirt. Einige 
Redner wollten den Zuſatz machen: „wenn dadurch eine öf⸗ 
fentliches Aergerniß angerichtet wird.“ Graf v. Sch we⸗ 
rin ſtellte fpäter den Vermittelungsantrag, daß der $ fo 
umgeſtellt würde: 
„Wer durch Gottesläſterung oder auf eine andere 
Weiſe eine der beſtehenden chriſtlichen Religionsge⸗ 
ſellſchaften zu ſchmähen oder herabzuwürdigen 
ſucht.“ 
Abſtimmung; Frage: 
„Soll auf Wegfall der Worte: Gott lä⸗ 
ſtert angetragen werden?“ 
Die Majorität hat ſich nicht dafür ausgeſprochen. 


Die nächſte Frage iſt zu richten auf den Vorſchlag 
des Abgeordneten Grafen von Schwerin: dem Para⸗ 
graphen vorbehaltlich weiterer Faſſung hier die Anord⸗ 
nung zu geben: „wer öffentlich in Worten u. ſ. 
oder auf andere 
Weiſe den hriftlihen Kirchen u. ſ. w.“ 

Mit Ja haben geſtimmt 57, mit Nein haben ge⸗ 
ſtimmt 38. 

„Soll beantragt werden, daß an die Stelle 
des Maximum von 3 Jahren ein Maximum 
von 2 Jahren trete? ä h 

Die Majorität hat ſich nicht dafür ausgeſprochen. 

$ 149. „Sämmtliche zur weiteren Verbreitung 
noch dorräthige Exemplare der nach § 148 ſtrafbaren 
Schriften, Abbildungen oder anderen Darſtellungen, ſo 
wie dazu beſtimmten Platten und Formen, ſind in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen und zu vernichten. 

Gegen denjenigen, welcher fein Gewerbe zur Anſer⸗ 
tigung oder Verbreitung ſolcher Schriften, Abbildungen 
oder anderen Darſtellungen mißbraucht, kann zugleich 
auf zeitige oder immerwährende Entziehung der Befug⸗ 
niß zum ſelbſtſtändigen Betriebe des gemißbrauchten Ge⸗ 
werbes erkannt werden. Beim Rückfall iſt dieſe zuſätz⸗ 
liche Strafe nothwendig auszuſprechen.“ 

§ 150. „Wer an Grabftätten beſchimpfenden Uns 
fug verübt, iſt mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu 
beſtrafen.“ 

$ 151. „Wer eine Leiche oder einen Theil derſel⸗ 
ben entwendet, ingleichen wer Sachen aus Gräbern oder 
Grabſtätten entwendet, ſoll mit dem Verluſte der Eh⸗ 
rentechte und mit Strafarbeit oder Zuchthaus bis zu 
fünf Jahren beftraft werden, 


Erhellt aus den Umſtänden, daß eine der vorbezeich⸗ 
neten Handlungen ohne gewinnſüchtige Abſicht geſche⸗ 
hen iſt, fo iſt auf Gefaͤngniß nicht unter vier Wochen 
zu erkennen.“ 

Abtheilung: 

Zu $ 151. „Es iſt zweifelhaft, ob die Beſtimmung dies 
ſes Paragraphs unter die Verbrecheu welche ſich auf die Res, 
ligion beziehen, gehört, oder ob fie nicht vielmehr unter die 
Beſtimmungen über Diebſtahl aufzunehmen ſein würde. 

Es wird daher vorgeſchlagen, 

die definitive Entſcheidung über die hier feſtzuſetzene Strafe 
vorläufig auszuſetzen.“ BR i 

v. Mylius ſtellt den Antrag auf vollſtändige 8 
chung des §, da eine Strafe nur gerechtfertigt werden k fal 
durch die Verletzung äußerer in den Rechtskreis Anderer 
lender Rechte. x 

Abſtimmung. Die Verſammlung ſtimmt vr . 15 

j elne got⸗ 
$ 152. „Wer den Gottesdienſt oder einzelne 
tesdienſtliche Handlungen einer der chriſtlichen Kirchen 
oder einer geduldeten Religionsgefellfhaft zu verhindern 
oder zu fören unternimmt, ingleichen wer einen Geiſt⸗ 
lichen während feiner gottesdienſtlichen Amts⸗Verrichtun⸗ 
gen beleidigt, iſt mit Gefängnig oder mit Strafarbeit 

bis zu drei Jahren zu beſtrafen.“ 


zelne Religionsgeſellſchaft beleidige, ſondern alle. 


Abtheilung: 

Es wird vorgeſchlagen, N 
die Beſtimmung des $ 152 dahin mobifizirt anzunehmen: 
„Wer den Gottesdienſt oder einzelne gottesdienſtliche Hands 
lungen einer der chriſtlichen Kirchen oder einer gedulden er 

ligionsgeſellſchaft verhindert oder ftört, ift mit Gefangniß 
oder mit Strafarbeit bis zu drei Jahren zu beſtrafen.“ 

Nach einer kurzen Debatte zwiſchen Reg.⸗K. Biſchoff, 
F. Wilh. Radziwil, Graf v. Galen einerſeits, Graf v. 
Schwerin, von Auerswald andererſeits kommt es zur 
Abſtimmung. 

Marſchall: Gegen die Bemerkung der Abtheilung, 
den Worten: Wer den Gottes dienſt zu ſtören unter⸗ 
nimmt, eine andere Faſſung zu geben, iſt nichts er⸗ 
wähnt worden; es iſt nicht erforderlich, eine Abſtimmung 
darüber eintreten zu laſſen. Die Abſtimmung bezieht 
ſich alſo blos auf den Vorſchlag, die Worte: imgleichen 
beleidigt, wegfallen zu laſſen, und die Frage heißt: 
Soll beantragt werden, die Worte: imglei⸗ 
chen, wer einen Geiſtlichen während ſeiner 
gottesdienſtlichen Amtsverrichtungen belei⸗ 
digt“, aus dem Paragraphen wegfallen zu 
la ſſen? * 

Eine Majorität hat ſich nicht dafür ausgeſprochen. 

$ 153. „Wer vor einer öffentlichen Behörde in 
eigenen oder fremden Angelegenheiten wiſſentlich einen 
falſchen Eid ſchwört oder den vor der Vernehmung in 
der Eigenfchaft eines Zeugen oder Sachverſtändigen ges 
leiſteten Eid wiſſentlich verletzt, iſt mit Zuchthaus bis 
zu 10 Jahren zu beſtrafen.“ =, 

$ 154. Iſt in einer Kriminal Unterſuchung zum 
Nachtheile eines Angeſchuldigten ein falſches Zeugniß 
abgelegt und der Angeſchuldigte verurtheilt worden, fo 
kann die Zuchthausſtrafe ($ 153) bis auf 20 Jahre 
erhöht werden.“ 

8 155. „Dem Eide werden gleich geachtet: 

1) die Betheuerungs⸗Formeln der Mitglieder ſolcher 
Religions⸗Geſellſchaften, denen das Geſetz den Ge⸗ 
brauch jener Formeln anſtatt des Eides geſtattet; 
die Verſicherungen, welche von Parteien, Zeugen 
oder Sachverſtändigen unter Berufung auf einen 
bereits in derſelben Angelegenheit von ihnen ge⸗ 
leiſteten Eid oder von einem Sachverſtändigen un⸗ 
ter Berufung auf den von ihm ein: für allemal 
geleiſteten Eid abgegeben werden; f 
die von Beamten in Prozeſſen oder Unterſuchun⸗ 
gen unter Berufung auf ihren Dienſteid abgege⸗ 
benen amtlichen Verſicherungen.“ 
Das Gutachten lautet: 
„Gegen die Beſtimmungen dieſer Para raphen findet 
ſich nichts zu erinnern. Als Minimum ber uchthausſtrafe 
im $ 153 erſcheint die Dauer von Jahren ganz ange⸗ 
meſſen, was behufs vorbehaltener Beantwortung der in der 
Zufammenftellung mit Nr. 2 bezeichneten Frage und deſiniti⸗ 
ver Entſcheidung über die Beſtimmung des § 9 hier zu vers 
merken war.“ 

v. Mylius macht einige Faſſungsbemerkungen. Rüde 
ſichtlich der Eide in der Vorunterſuchung bemerkt Reg.⸗K. 
Biſchoff, es fei in der Nebenverordnung für die Rheinpre⸗ 
vinz deſtimmt worden, daß in der Vorunterſuchung eine Eides⸗ 
abnahme überhaupt nicht mehr ſtattſinden ſolle. 5 

Camphbauſen glaubt, daß dadurch die ganze Beben 


der Vorunterſuchun in ä N 
ae und trägt darauf 2 ußerſter Weiſe geſchwaͤcht 


daß der Eid in der Vorunterſuchung auch zu den 
ſtrafbaren Eiden gehöre, und nur ſtraflos werde, 


2) 


3) 


wenn es wirklich zur öffentlichen Verhandlung 
e 5 und in deiſelben die falſche Ausſage berich⸗ 
5 ird. 7 


Abſtimmung. Die Verſammlung behält ſich 
vor, bei $ XVII der Einführungs⸗ Verordnung darauf 
zurückgekommen und ſtimmt dem Antrage der Abthei⸗ 
lung auf Annahme des $ bei. - ; 

$ 156. „Wer die von einer öffentlichen Behörde 
geforderte Verſicherung an Eidesſtatt wiſſentlich falſch 
adgiebt, iſt mit dem Verluſte der Ehrenrechte und mit 
Strafarbeit bis zu drei Jahren zu beſtrafen.“ 


Die Abtheilung hat einen Antrag, den $ 150 zu ſtreichen. 
mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt und ſchlägt vor, 


ſich mit der Beſtimmung dieſes F einverſtanden zu ers 

klären. Angenommen. 

§ 157. „Wer ſich eines Meineides oder einer 
unwahren, an die Stelle eines Eides tretenden Ver⸗ 
ſicherung (dd 153, 155, 156) ſchudig gemacht hat, 
aber die nachtheiligen Folgen dieſes Herbeechens durch 
zeitige Anzeige bei der Behörde abwendet, ſoll nur mit 
Gefängniß oder mit Strafarbeit bis zu zwei Jahren 
belegt werden.“ N 

Die Abtheilung ſchlägt unveränderte Annapıne des 9 vor. 

Camohauſen beantragt Streichung deſſelben. 

Abſtimmung. Die auf Streſchung gerichtete 
Frage wird verneint. N . 

$. 158. „Wer aus Fahrläßigkeit in eigenen oder 
fremden Angelegenheiten etwas Unwahres eidlich ver⸗ 
ſichert, oder eine unwahre, an die Stelle eines Eides 
N Berſicherung abgiebt, iſt mit Gefängniß bis zu 

inem Jahre zu beſtrafen. g 

Hat er jedoch durch zeitige Anzeige des Irrthums 
alle nachtheiligen Folgen abgewendet, fo ſoll er mit 
Strafe verſchont werden.“ . 

Die Abtheilung hat nichts zu erinnern. 
Camphauſen beantragt die Streichung auch dieſes §. 
Der Antrag auf Streichung wird verworfen. 

$ 159. „Wer vorſätzlich einer durch eidliches An⸗ 
gelöbniß vor Gericht geleiſteten Kaution oder dem in 
einem Manifeſtationseide gegebenen Verſprechen zuwider⸗ 
handelt, iſt mit Gefängniß oder mit Strafarbeit bis zu 
zwei Jahren zu beſtrafen.“ 

Sperling ſtellt den Antrag: die eine Beſtimmung 
in den vorliegenden Titel aufzunehmen, daß die Strafen 
deſſelben nur dann einträten, wenn die dem wirklichen 
Eide gleichgeſtellten Erklärungen vor der Behörde ab⸗ 
gegeben ſind. 8 

Abſtim mung. Frage: 

„Soll beantragt werden, daß die Beſtim⸗ 
mungen der vorhergehenden 9 dieſes Titels 
nur dann Platz greifen follen, wenn eine 
protokollariſche Aufnahme vorausgeg an⸗ 
gen iſt?“ - f 21 
Die Verſammlung hat dem nicht beigeſtimmt. 

$ 160. „Wer dei einer öffentlichen Behörde wider 
beſſeres Wiſſen einen Anderen wegen eines Verbrechens 
anſchuldigt oder durch Angabe unwahrer Thatſachen 
oder durch andere Handlungen verdächtig zu machen 


ſucht, ſoll mit Strafarbeit oder Zuchthaus bis zu fünf. 


Jahren beſtraft werden.“ 

$ 161. „In allen Fällen, in denen wegen falſcher 
Anſchuldigung auf Strafe erkannt wird, iſt dem Ver⸗ 
letzten auf Koſten des Verurtheitten eine Ausfertigung 
des Erkenntniſſes zu ertheilen. Auch ſoll dem Ver⸗ 
letzten in dem Erkenntniſſe die Befugniß ertheilt wer⸗ 
den, die Verurtheilung öffentlich bekannt zu machen. 
Die Art und Weiſe dieſer Bekanntmachung, welche 
ſtets auf Koſten des Verurtheilten erfolgt, ſo wie die 
Friſt zu derſelben, hat der Richter nach den Umſtänden. 
im Voraus zu beſtimmen.“ 2 
Abtheilung. Die Faſſung des $ 160 läßt eine 
Erklärung zu, wonach auch Angaben, die nicht eines 
Verbrechens verdächtig machen, in den Bereich dieſes 
gezogen werden könnten. Um dies zu verhindern, 
wird es darauf ankommen, bei der Final⸗Redaktion 
eine unzweideutige Faſſung der Beſtimmung zu geben. 

Im Uebrigen findet ſich gegen die 8 160 und 161 
nichts zu erinnern. 

Juſtiz⸗Miniſter v. Savigny: Ich glaube, daß 
dem Wunſche der Abtheilung durch einen Zuſatz in der 
dritten Zeile genügt werden könnte, wenn man nämlich 
in $ 160 fagte: 

„oder durch Angabe unwahrer Thatſachen oder durch 
andere Handlungen eines Verbrechens verdäch⸗ 
tig macht.“ 

u (Von allen Seiten: Ja, Ja!) 


In lan d. 
in, 15. Februar. Se. Majeſtät der König 
. ae dien geruht: Den bisherigen Land⸗ und 
geber, Kreis⸗Juſliz⸗Rath Falcke zu Zehden, zum 
trektor des dortigen Land⸗ und Stadtgerichts zu ev: 
mem. 

pie bgereiſt: Der Pair ; 

von Spanien, Herzog von Caylus, nach Paris. 
2. Berlin, 12. Febr. Der aus der Charite ent⸗ 
ſprungene politiſche Gefangene Julius v. Trojanows Ei, 


von Frankreich und Grand 


iſt bis heute noch nicht wieder eingebracht. Es fehlt 


an jeder Spur, wohin derſelbe ſeinen We enommen. 
ae ene . Wolenpronfls in der zweiten 
Inſtanz werden dem Vernehmen nach mit dem Monat 
Apeit”) beginnen. Bei der wal geungeren Zahl von 
Fällen, welche bier in Vergleich zu der erſten Inſtanz 
zur Verhandlung kommen, indem von den 254 Num⸗ 
mern der Anklageakte kaum 80, aber allerdings die 
wichtigſten und verwickeltſten, bleiben, läßt lic woraus⸗ 
ſehen, daß die Dauer des Prozeſſes wohl nicht den 
Zeitraum von 2 Monaten in Anspruch nehmen wird. 
— Von dem ſchon längſt angekündigten königl. Be⸗ 
gnadigungs⸗Dekret für diejenigen Polen, welche von dem 
Urtheil der erſten Inſtanz nicht an dasjenige der zweiten 


appellitt haben, iſt noch immer keine Spur vorhanden. b 


wi ; 
würde uns gemeldet im Monat Oktober. 
IBM Red. 


entſtellt werden, welche Jedermanns 


364 


— In welcher Weiſe leichtfertig mitunter That ſachen 
\ Blicken offen da: 
liegen, davon giebt ein Berliner Korreſpondent des 
Frankfurter Journal einmal wieder ein glänzendes Zeug⸗ 
niß. Derſelde hebt aus dem jüngſt veröffentlichen 
Haupt⸗Finanz⸗Etat unter anderen Angaben als be⸗ 
merkenswerth die Notiz hervor, daß für die Cenſurver⸗ 
waltung eine Ausgabe von 138,245 Thlr. angeſetzt 
ſei, während in Wahrheit „für die polizeiliche Aufſicht 
an den Landesgränzen und für andere polizeiliche Zwecke, 
einſchließlich für die Cenſurverwaltung“ die Summe 
von 138,245 Thlr. angeſetzt iſt. - 

+ Berlin, 13. Februar. Der Staats⸗Miniſter 
von Arnim, welcher von ſeiner Krankheit wiederher⸗ 
geſtellt iſt, wird in dieſen Tagen hier erwartet. Wie 
man hört, wird derſelbe indeſſen an den Verhandlun⸗ 
gen des Ausſchuſſes keinen thätigen Antheil nehmen, 
ſondern der Stellvertreter deſſelben die ſtändiſche Wirk⸗ 
ſamkeit bis zum Schluffe fortſetzen. — Der Biſchof 
von Münſter, Dr. Müller, iſt vor mehreren Tagen 


hier in der Hauptſtadt angekommen, um den Ergeben⸗ 


heitseid in die Hände des Königs abzulegen. — Hier 
angelangte Privatbriefe aus Kurland melden, daß die 
Ernennung des General = Lieutenant? v. Su wa row 
zum General⸗Gouverneur der ruſſiſchen O ſt ſeepro⸗ 
vinzen namentlich bel der deutſchen Bevölkerung die⸗ 
ſer Provinzen eine außerordentliche Freude hervorgeru⸗ 
fen habe Was die Freude der dortigen Epangeliſchen 
noch vergrößert, iſt, daß auch der bisherige ruſſiſche 
Biſchof, welcher den Uebertritt der evangeliſchen Bauern 
zur griechiſchen Kirche begünſtigte, ins Innere von Ruß: 
land verſetzt worden iſt. Man will aus Allem dieſem 
ſchließen, daß das bisher in den DOftfee = Provinzen be⸗ 
folgte Syſtem, welches bei den dortigen Bekennern des 
evangelifhen Glaubens fo viele Beſorgniſſe erweckte, 
fürder nicht mehr in der beunruhigenden Weiſe gehand⸗ 
habt werden dürfte. Zur Würdigung der Freude, welche 
die Ernennung des Herrn von Suwarow in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen erregt hat, ſei hier angeführt, daß derſelbe, 
ein Enkel des geſchichtlich bekannten Generals v. Su: 
warow, eine durch und durch deutſche Bildung genof: 
ſen hat, und zu den aufgeklärteſten ruſſiſchen Staats⸗ 
männern gehört. Derſelbe hat ſeine Studien auf deut⸗ 
ſchen Univerſitäten gemacht, man wird ſich in Deutſch⸗ 
land wohl noch erinnern, daß er, jetzt ein Mann von 
etwa vierzig Jahren, die Univerſität Göttingen wegen 
muthwilligen Studentenſtreichen verlaſſen mußte. Su⸗ 
warow hegt eine große Vorliebe für deutſche Sprache 
und Literatur, weshalb die deutſchen Bewohner der 
Oſtſeeprovinzen, wenn er auch die ihm von der Politik 
Rußlands vorgeſchriebene Bahn nicht verlaſſen wird noch 
kann, in ihrem neuen General⸗Gouverneur wenigſtens 
einen Freund der Deutichen erblicken. Aus Riga be: 
richtet man, daß dei Anlangung der Nachricht von ſei⸗ 
ner Ernennung die Leute ſich auf offener Straße vor 
Freude umarmt hätten. — Zu den vielen hier beſte⸗ 
henden wohlthätigen Vereinen wird nun ein neuer tre⸗ 
ten, welcher vom Publikum allgemein mit Freude be⸗ 
grüßt wird, es iſt dies nämlich ein Verein zum 
Schutz der Kinder aus den unterſten Volks⸗ 
klaſſen. Die geiſtige und körperliche Verwahrloſung, 
welche häufig das bittere Loos dieſer armen Geſchöpfe 
iſt, macht eine liebreiche Aufſicht und Vorſorge für die⸗ 
ſelben zur Nothwendigkeit, zumal wenn man in Be⸗ 
trachtung zieht, daß nur auf dieſe Weiſe ein ſittlicheres 
Geſchlecht in dieſen Schichten der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft herangezogen werden kann. Es bleibt nur zu 
wünſchen, daß die Wirkſamkeit dieſes bedeutſamen Ver⸗ 
eins die weiteſte Ausdehnung erlangen möge, damit die 
oft erſchreckende Geſunkenheit mit der Wurzel erfaßt 
werde, und die Keime dieſer ſittlichen Entartung in dem 
aufwachſenden Geſchlechte wenigſtens ausgerottet werden. 
Nicht minder erfreulich iſt es, zu vernehmen, daß auch 
der allzugroßen Anſtrengung der Kinder in den Fa⸗ 
briken von Seite unſerer Behörde kräftig entgegen⸗ 
getreten werden ſoll. 

* Berlin, im Februar. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten haben in Bezug auf den Anſpruch der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Gemeinde, ihr zur Errichtung neuer 
und zur Erweiterung vorhandener Confeſſionsſchulen 
Beihülfe aus Communalmitteln zu gewähren — nach⸗ 
dem dieſe Angelegenheit ſeit Jahr und Tag mannig⸗ 
faltige Stadien durchlaufen — nun den Beſchluß ge⸗ 
faßt, bei den Elementarſchulen von der Confeſſion ganz 
abzuſehen und eine aus Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten gemiſchte Commiſſion zu ernennen, 
welche erwägen ſoll, ob und wie die hieſigen Schulen 
des confeſſionellen Charakters zu entkleiden ſeien. Man 
iſt der Meinung, daß die Communalbehörden die Ver⸗ 
pflichtung haben, Communalſchulen zu unterhalten, nicht 
aber confeſſionelle und daß die Simultanſchuleu Re⸗ 
geln, die confeffionellen dagegen Ausnahmen fein müſ⸗ 
ſen. Man hofft auf dieſe Weiſe dem beftändig wu⸗ 
chernden Unkraute des Mißtrauens zwiſchen den einzel⸗ 
nen Confeſſionen den Boden des Gedeihens am ſichen⸗ 
ſten zu entziehen. 8 

R Berlin, 14. Febr. Bii fe aus St. Peters: 
burg ſchildern den Eindruck, welchen die neulichen 
italieniſchen Ereigniſſe dort auf die höchſten Kreiſe ges 
macht, als wahrhaft fulminant, obſchon man die eigent⸗ 


liche Entwicklung jener Begebenhei en noch nicht kannte. 
Der Kaiſer litt noch immer periodiſch an feinem Leber 
Uebel, doch halte die Kunſt der Aerzte akute Schmerzen 
deſeitigt. Man bemerkte in Rußland ebenfalls Trup⸗ 


pendewegungen und verſtärkte Armirungen. — Unſere 


ſtadt ſche Gasbeleuchtungsanſtalt, mit vorläufig 
nur 32,000 Thaler Eic nahme und einer ziemlichen 
Schuldenlaſt ſou ſich einigermaßen in finanzieller Ver: 
legenheit befinden. — Die merkantlliſche Wett iſt na⸗ 
türlich in Folge der neulichen Dividende ſehr zu Guns 
ſten der Bank geſtimmt, und, was man aus den Wer 


handlungen der Meiſtbetheiligten dernimmt, erhöht nut 


die Gunſt der öffenttia en Meinung. Es Melt ſich 
nämlich heraus, daß die Bank ſeit ihrer Neorganiſation 
für den eigentlichen inlandiſchen Geſchäftebetrieb keinen 
Verluſt erlitten hade, ſondern nur bei einzelnen aus⸗ 
wärtigen Konkursmaſſen betheiligt ſei; man beſchloß / 
dieſe Verluſte künftig vom Gewinne abzuziehen und 
das etwa von den erfteren noch Eingehende dem Re: 
ſervefons dals größeren Zuſchuß zu übermachen. Ferner: 
die Dividende wäre teichlicher ausgefallen, wenn die 
Meiſtbetheiligten nicht beſchloſſen hätten, von dem Gt? 
winne die Hälfte der Unkoſten für die Anfertigung der 
Banknoten (im Ganzen 55,000 Thaler) abzuziehen, 
eben ſo 20,000 Thaler für die 38,000 Thaler, welche 
der Andau der Bank gekoſtet. Die reſtienden Sum⸗ 
men ſollen nächſtes Jahr ia Rechnung gebracht wer⸗ 
den, 100,000 Th', find vom Gewinn dem Nefervefond® 
zugeſchrieben. Wie geſagt, die Vethältniſſe ſtellen ſich 
ſehr günſtig heraus, und da heutzutage die öffentliche 
Meinung in ihrem reifen Urth il die eigentliche Be: 
ſchützerin großer Inſtitute iſt, fo ſtellen wir un ſeret 
Bank ein, fteundliches Prognoſtikon. — Geſtemn 
Abend war bei Sr. töniglichen Hoheit dem Prinzen 
von Preußen Cour und Ball, verſchönt durch Ge⸗ 
ſang. 
Berlin, 14. Febr. Die ſtändiſche Staats⸗ 
ſchulden⸗Deputation iſt zum Zweck der Vereidung 
auf heute Mittag einberufen *) und wird dann under? 
züglich ihre Arbeiten beginnen. Die Mitglieder dieſer 
Deputation find: Abg. Grabow für Brandenburg, 
Abg. Graf Schwerin für Pommern, Abg. Sper⸗ 
ling für Preußen, Abg. Graf Loeben für Schleſien 
(Stellvertreter des Fürſten Adolph zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen), Abg. v. Brodowski für Poſen, Abg. Graf 
Zech⸗Burkerstcode für Sachſen, Abg. v. Olfers 
für Weſtphalen, Abg. Dürgardt für die Rheinpro⸗ 
vinz. Wahrſcheinlich werden wir die Verhandlungen 
der Staatsſchulden ⸗Deputation nicht minder ungetrübt 
vorüber gehen ſehen, als dies gegenwärtig mit den 
Sitzungen des ſtändiſchen Ausſchuſſes der Fall if. 
Man muß anerkennen, daß man dies der weiſen Mi 
ßigung unſerer Regierung und ihrem aufrichtigen Stre⸗ 
ben verdankt, die ſtändiſchen Fragen einer friedlichen 
und gedeihlichen Löſung immer mehr entgegen zu füh⸗ 
ren. Es könnte offenbar jetzt nur eine ſtändiſche Ueber⸗ 
eilung den ruhigen Gang ſtören, der, wie immer deut⸗ 
licher hervortritt, zu einer Erfüllung der Hauptwünſche 
des vereinigten Landtages geleiten foll, ſobald, was der 
König vorher fordert, das Patent vom 3. Februar voll⸗ 
ftändig erfüllt iſt. — Die hier noch immer verwellende 
Deputation der Köln⸗Minden⸗Thüringer Ver⸗ 
bindungsbahn wird, wie man erfährt, heute Abend 
in ihrem Intereſſe vom Miniſter des Innern empfan⸗ 
gen werden. Die Unterhandlungen mit dem Gouvers 
nement ſollen ſo weit gediehen ſein, daß nur noch über 
die Art und Weiſe der beſonderen Verwendung der zus 
geſicherten Staatshülfe eine Differenz beſteht. Das 
Gouvernement will, dem Vernehmen nach, die bedeu⸗ 
tende Summe von 2 Millionen zur Vollendung der 
Bahn hergeben und damit fo lange zinslog zurück⸗ 
555 bis den Aktionären 4½ Prozent geſichert find» 
, Sie wünſcht, daß dieſe Summe in der Art 
8 5 5 et werde, daß vor jeder neuen Einzahlung eine 
ip er Aktien zum ParisCours. ausgelöſt und 
den Re egierung übernommen werden, um dadurch 
2 91. der jetzt eigentlich gleich Null iſt, zu heben 
ie Aktionäre zur Leiſtung der ferneren Einzah⸗ 
ungen (20 Prozent find geleiſtet), anzuſpornen. Die 
ſpäter fehlende Summe des Baukapitals für Verlän⸗ 
gerung der Strecke, der Ausfall etwa verlorener oder 
5 einzutreibender gewonnener Prozeſſe ſoll dann 
urch Prioritätsaktien gedeckt werden. Das Miniſte⸗ 
rium ſcheint aber dieſe Prioritätgaktien vermeiden und 
daher für die 2 Millionen oder doch den größten Theil 
derſelben gleich neue Stammaktien kreiren zu wollen, 
n N 
) Vergl. § Berlin, 12. Febr., in der geſtr. Bresl. Ztg. 
nach welcher die ſtändiſche Staatsſchulden⸗Deputatſon 

N N. am 11. Febr. ihre erſte Sitzung 2 ven 
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welche vom Staat übernommen werden. Hierüber ſchwe⸗ 
den noch die Verhandlungen. Wie Sie aus unſeren 
Zeitungen ſehen, hat der Dr. Wöniger, als Reprä⸗ 
entant der Berliner Börſe im Verwaltungs rath, die 
hieſigen Aktionäre zu einer Separat⸗Verſammlung zu⸗ 
ſammenberufen, um ihre Anſichten zu vernehmen. Je⸗ 
denfalls erſcheint die Unterſtützung ſo bedeutend, daß 
man wohl glauben darf, es werde der Bahn dadurch 
aufgeholfen und unter dem Einfluſſe der Zeit und ei⸗ 
ner ruhigen Ueberlegung endlich allen Differenzen hier 
ein Ende gemacht werden. Damit es uns inzwiſchen 
niemals an einem Streitpunkte fehle, iſt nun die be⸗ 
reits mehrfach erwähnte Magdeburg-Wittenber⸗ 
ger Angelegenheit aufgetaucht. Die Sache ſcheint 
ernſthafter werden zu wollen, als man anfänglich 
glaubte. Die erſten Häuſer am hieſigen Platze ſollen 
ſich unter der Hand verbunden haben, der Sache mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf den Grund 
zu gehen und morgen findet bereits eine Börſenver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher gemeinſamme Schritte be⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende „Vor⸗ 
läufige Erklärung.“ Nachdem ich von der Reiſe, 
welche ich in Folge der mir von Herrn Eiſendahn⸗Po⸗ 
lizei⸗Direktor Duncker zugedachten Verhaftung, nach 

r Schweiz und nach Paris unternommen hatte, ge⸗ 
ſtern Abend zurückgekehrt bin, ſtelle ich mich in dem 
ugenblick, in welchem ich dieſe Zeilen niederſchreibe, 
dem Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Minutoli, als dem 
ordentlichen und geſetzlich begründeten Chef der hieſigen 
Polizei zur Verfügung. Ich werde mit Ruhe erwar⸗ 
ten, wat die Geſetze über mich verhängen werden. — 
Ich verhehle es mir keineswegs, daß wegen meiner 
Flucht der Schein wider mich ist, aber ich glaube, daß 
dererſeits meine jetzige freiwillige Geſtellung auch den 
eweis liefern wird, daß ich mir keines ſchweren Ver⸗ 
biechens bewußt bin. Die einſtige öffentliche Verhand⸗ 
zung meines Prozeſſes wird mir Gelegenheit geben, mich 
zu rechtfertigen. Meine Rechtfertigung wird dann viel⸗ 
leicht eben fo überraſchen, als jetzt meine feeiwillige 
ellung überraſcht. Ich bin hauptfächlich geflohen, 
weil ich mich Hrn. Duncker nicht anvertrauen wollte. 
Herr Duncker hat ſich mir, das kann ich feier: 
lichſt verſichern, nicht als Abgeordneter der Juſtiz⸗ 
behörde legitimirt. Ich kenne auch Herrn Duncker 
nicht als einen ſolchen Abgeordneten, ich weiß im Ge⸗ 
gentheil nur, daß Herr Duncker ſeit geraumer Zeit ſei⸗ 
ner Stellung als Berliner Polizei = Beamter enthoben 
iſt. Ich ſtehe zum Eiſenbahnweſen in keiner Beziehung 
und wünſche auch ebenſo wenig von den außer or⸗ 
dentlichen Aufträgen des Herrn Duncker betroffen 
zu werden, ſondern nur mit den ordentlichen Behörden 
zu thun zu haben. Im Polenprozeſſe ſind weit über 
00 Perſonen freigefprochen worden und dennoch ha: 
en dieſelben an zwei Jahre lang im Vorunterſuchungs⸗ 


ut geſeſſen. Soſcher Arreſt bleibt doch immer ein 
bab. Wer will es mir verargen, daß ich verſucht 


„ demſelben zu entgehen? Wer entſchädigt mich, 
wenn ich ſpäter freigeſprochen und wieder entlaſſen 
werde? — Ob es angemeſſen erſcheint, daß Herr 
under in feiner letzten ſogenannten amtlich en 
Erklärung ſich erlaubt, öffentlich ſelche völlig unbe, rün⸗ 
dete Vermuthungen über mich auszuſprechen als er 
ausgeſprochen hat, dies zu beurtheilen will ich (bis für 
ſpäter) getroſt der öffentlichen Meinung überlaffen. 
ben ſo wie ſich Herr Duncker in ſeinen Combina⸗ 
“onen über meine Flucht verrechnet hat, eben fo wird 
er ſich wohl auch in Betreff meiner Schuld überhaupt 
berrechnet haben. Ich bin noch kein Verurtheil⸗ 
ek, ja noch nicht einmal ein Angeklagter, ſondern 
nur ein Verdächtigter. br. Eduard Frey berg. 
f Potsdam, 13. Febr. Am 11., Abends 6 Uhr, 
am Se. Majeſtät der König von Berlin hier an, 
flieg im Schloſſe ab, und begab ſich geſtern früh um 
Uhr, nach Gütergotz, wo ein großes Treibjagen ab⸗ 
gehalten wurde, von wo Se. Majeſtät Nachmittags 
wieder hier 
(Spener. Z.) 


Saar * Bofen, 13. Febr. Der geftern im großen 


er Rettung. ftattgehabte Ball des hieſigen Bür⸗ 
feen Vereins gehörte vielleicht zu den 
En. — 5 e 8 

eife ten kann. ofen hat in dieſer 
ane . So verſchiedenartige 
findet man wohl ſelten 35 auf dem geſtrigen Balle, 
Familien aus dem reichen . Mon. ieh, genen 
glänzender Garderobe neben 9 Bürgerſtande in 
Handwerkers im ſchlichteſten Habit — 0 BAER DEINER 
und deutscher Zunge ſtanden hier” ädchen polnifcher 


ſchaft zuſammen 


8 ö „er nebenei wi 
fanden den reichen Juden mit ſeinen in Sue ten 
den Damen neben dem unbemittelten Glaubensgenoſ⸗ 


ſen an dieſem Abende vereint. Aber auch die bz 
Ariſtoktatie der hieſigen Geſellſchaft war auf BR 
tepräfentirt, indem unſere erſten amtlichen Notabilitä⸗ 
ten mit ihren Gemahlinnen als Ehrengäſte eingeladen 
erſchienen waren. Das Feſt hatte gegen Morgen 
ſein fröhliches und ungetrübtes Ende. gi 


eintraf und fofort nach Berlin zurückkehrte. 
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Oeſterreich. 

Wien, 13. Febr. Der Leichnam der jüngſt 
hier verſtorbenen Herzogin von Anhalt-Köthen, 
geb. Gräfin Brandenburg, wurde in dem Palais des 
Erzherzogs Maxmilian auf der Landſtraße, das ſie be⸗ 
wohnt hatte, feierlich eingeſegnet und ſoll demnächſt 
nach Köthen gebracht werden, wo die Verblichene bei⸗ 
geſetzt zu werden wünſchte. — Graf Kollotedo if 
von ſeiner Miſſion nach Paris wieder zurückgekehrt und 
ſollen, die übrigens in ihrem Detail ſehr geheim gehal⸗ 
tenen Reſultate der dort abgehaltenen Konferenz eine 
ſehr entſchiedene Farbe tragen, ſo daß man mit Wahr⸗ 
scheinlichkeit im nächſten Frühjahr ſehr ernſten Ereig⸗ 
niſſen entgegenſehen darf. — Durch eine allerhöchſte 
Entſchließung wird das vor zwei Jahren bei allen Ci⸗ 
vilgerichten eingeführte mündliche Verfahren bei Streit: 
ſachen bis zum Werthe von 200 fl. C.⸗M. auch auf 
die militäriſchen Gerichtshöfe ausgedehnt und ſoll den 
vor ihnen erſcheinenden Parteien gleichfalls freiſtehen, 
auch bei Prozeſſen von bedeutenderem Objekt das ſum⸗ 
mariſche Verfahren zu wählen, wobei es auch keiner 
advokatoriſchen Vertretung bedarf. Möge der Münd⸗ 
lichkeit auch die Oeffentlichkeit bejgeſellt werden! — 
Die Gefahr des Eisſtoßes auf der Donau darf jetzt 
ſo ziemlich als beſeitigt angeſehen werden. Die Behörde 
ließ allenthalben Fahrzeuge und Schiffsleute aufſtellen, 
um bei dem Allarmzeichen zur Hand zu ſein. Der 
Strom riß einige Joche der Taborbrücke und der gro: 
ßen Eiſendahnbrücke hinweg, weßhalb die Kommunika⸗ 
tion mit Böhmen und Mähren ungemein erſchwert 
it. — Der hieſige Gewerbeverein, der neben der 
Emporbringung der einheimiſchen Induſtrie auch die 
ſittliche Erhebung des untern Gewerbſtandes als Ziel 
verfolgt, kaufte jüngſt 3000 Exemplare von der 
populären Erzählung Zſchokke's: Meiſter Jordan, 
oder Handwerk hat goldenen Boden, an und 
läßt nun dieſes treffliche Buch unentgeltlich an 
junge Geſellen aller Gewerke vertheilen. — Die 
meiſten Grundherren in Schleſien, deren Beſitzun⸗ 
gen mit Kohlenlagern reich geſegnet ſind, namentlich 
die Grafen Lariſch und Wilczek und der Freiherr von 
Rothſchild haben ſich jetzt dahin geeinigt, die Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien, wo die Holzpreiſe täglich ſteigen und auch 
der Ctr. Steinkohlen um 50 Kr. M. verkauft wird, 
regelmäßig und zu billigen Preiſen mit Brennſtoff aus 
ihren Kohlenbergwerken zu verſorgen. Schon werden 
200 Transport⸗Waggons für die Eiſenbahn gebaut und 
will man im erſten Jahre 1,200,000 Ctr. Steinkoh⸗ 
len nach der Hauptſtadt bringen, dieſe Quantität aber 
im Laufe der Zeit ſtufenweiſe auf 4 bis 5 Millionen 
Centner bringen. Da die Geſellſchaft den Preis pro 
Ctr. in Wien auf 36 Kr. ſtellen will, ſo dürfte die 
Konſumtion allerdings bald ſehr ſteigen. 

Berichte aus Padua vom 8. Febr. melden: „Be⸗ 
reits im Laufe des geſtrigen Tages liefen hier Gerüchte 
von einem für den folgenden Tag angeſetzten Volks⸗ 
auflauf und wirklich war eine gewiſſe Aufregung in der 
Stadt bemerklich, die jedoch nicht in Thätlichkeiten aus: 
artete, bis plötzlich heute Nachmittags Schlag 5 Uhr 
die akademiſche Jugend der hieſigen Univer⸗ 
ſität Wachen, Mannſchaft und Offiziere mit 
Waffen aller Art, Dolchen, Säbeln, Piſto⸗ 
len ꝛc. thätlich angriff. — Die Meuterer läute⸗ 
ten Sturm mit der Glocke auf dem Thurm des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes, worauf die Maſſe der Studirenden 
ſich zuſammenrottete, die Garniſon aber auf die Allarm⸗ 
plätze austückte und Patrouillen nach allen Seiten hin 
ausgeſchickt wurden. Nur dieſe kamen nächſt dem 
Kaffeehauſe Pedrocchi mit den Studenten ins Hand⸗ 
gemenge, wobei einer der letzteren todt blieb und drei 
derſelben nebſt einigen anderen Individuen, die an dem 
Tumult theilgenommen hatten, verwundet wurden; meh⸗ 
rere Studenten wurden verhaftet und auf die Haupt⸗ 
wache abgeführt. In einer halben Stunde war die 
Ordnung in der Stadt hergeſtellt und die Truppen 
der Beſatzung rückten wieder in ihre Kaſernen ein.“ 

(Oeſterr. Beob.) 
Deut ſchland. 

München, 11. Febr. Wir haben heute wichtige 
Mittheilung zu machen: Die Gräfin Landsfeld hat 
dieſen Vormittag die Stadt verlaſſen müſſen, 
die Schließung der Univerſität iſt zurückgenom⸗ 
men, und der Gendarmeriehauptmann, welcher 
geſtern die Abtheilung Gendarmerie komman⸗ 
dirte, die die Studenten an der alten Univerſi⸗ 
tät zerſtreute, wobei einer verwundet wurde, iſt 
von feinem Poſten entſetzt und Gendarmeriehaupt⸗ 
mann Neumeier aus Augsburg, der eben in Urlaub 
hier war, heute Morgen an deſſen Stelle getreten. 
Die Wünſche der Bevölkerung ſind erfüllt, und es 
herrſcht große freudige Aufregung in der Stadt. ie 
das Alles ſo gekommen, theilen wir im Folgenden 
In unſerm geſtrigen Schreiben wurde erwähnt, 
um 1 Uhr Nachmittags eine Bürgerverſammlung ftatt: 
finden würde. Es hatten ſich hierzu an 1000 Bür⸗ 
ger auf dem Rathhausſaale eingefunden; die Zahl der⸗ 
ſelben mehrte ſich aber jeden Augenblick. Die beiden 
Magiſtratskollegien waren in ihrem Situngsſaale ver: 
fammelt, und man ſandte aus der Bürgerverſammlung 
eine Deputation zu denſelben, mit dem Wunſch, eine 


mit. Man jubelte, 
daß theilung auf 


Magiſtratsdeputation möge ſich zu Sr. Maj. dem Kö, 
nig begeben, um die Zurücknahme der Univrrſitätsſchlie⸗ 
ßung zu erwirken. Nach kurzer Berathung beſchloſſen 
die beiden Kollegien, Dieß zu thun, wollten aber nicht, 
daß die ganze Bürgerverſammlung die Deputation nach 
der Reſidenz begleite, wie dieſe einſtimmig beſchloſſen 
hatte. Die Bürgerverſammlung beharrte aber darauf, 
und ſo ſtellte man ſich denn nach längerer, zum Theil 
ſtürmiſcher Debatte, um halb 4 Uhr in Ordnung auf 
und zog, je vier und vier, nach der Reſidenz. Viele 
Bürger, nur Bürger, ſchloſſen ſich noch an, und ſo 
mochten es an 2000 ſein, die vor der Reſidenz an⸗ 
langten und ſich in einer Reihe, dem Königsbau gegen⸗ 
über, aufſtellten. Man hatte beſchloſſen, daß Alles in 
größter Ordnung und Ruhe geſchehen ſollte, was auch 
fortwährend der Fall war. Der Max⸗Joſephsplatz bot 
einen impoſanten Anblick; die lange, zahlreiche Reihe 
der Bürger in ruhigſter Haltung, ihnen gegenüber eine 
Infanterie⸗ und eine Kücaffierabtheilung, und im Rük⸗ 


ken der Bürger, jedoch von dieſen geſondett, eine große 


Maſſe Volks, das ſich auf Veranlaſſung der Bürger 
ganz ruhig verhielt. Nachdem die Deputation nach 
längerer Zeit entlaſſen war, zog man ruhig wieder nach 
dem Rathhauſe, woſelbſt die Deputation Bericht erſtat⸗ 
tete. Da Se. Maj. eben bei der Tafel war, konnte 
die Deputation nicht gleich vorkommen, ſie begab ſich 
einſtweilen zu JJ. kk. HH. dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Luitpold, von welchen ſie freundlichſt empfangen 
wurde. II. kk. HH. fünrten denn auch die Deputa⸗ 
tion dei Sr. Majeſtät ein, und man erzählt, daß na⸗ 
mentlich die Frau Prinzeffin Luitpold die wärmſte Vers 
wendung für die Wünſche der Bürgerſchaft hade ein⸗ 
treten laſſen. Der Monarch empfing die Deputation 
gnädig, war aber ſehr unzuftieden, daß die große 
Maſſe Bürger die Deputation begleitet habe, da es 
ſcheine, man wolle etwas erzwingen. 
putation ſuchte Dieß zu verneinen und erhielt dann 
die königl. Erklärung, daß die Antwort auf ihr Ge⸗ 
ſuch dem Magiſtrate auf dienſtlichem Wege zukommen 
ſolle. Die Bürgerverſammlung blieb, nachdem ſie die⸗ 
ſen Bericht der Deputation erfahren, theilweiſe noch 
länger beiſammen. Es erſchien ſpäter der Hr. Mini⸗ 
ſterverweſer des Innern und verſicherte, Alles aufbieten 
zu wollen, damit den Wünſchen der Bevölkerung ent⸗ 
ſprochen werde, und er gab Hoffnung, daß die Univer⸗ 
ſität jedenfalls nach Oſtern wieder geöffnet würde. Auch 
eine Deputation der Studenten erſchien und dankte für 
die Theilnahme der Bürger an ihrem Geſchicke; ſie 
verſprachen, daß alle Studirende ſich vollkommen ruhig 
verhalten und Das thun wollten, was die Bürger thä⸗ 
ten. Die Verſammlung trennte ſich dann; es war 
ſchon ſpäter Abend, und man beſchloß, am andern 
Morgen wieder zuſammenzukommen. Am Abend ſind 
nun aber in der Barrerſtraße, wo das Haus der Grä⸗ 
fin Landsfeld übrigens durch Militär abgeſperrt war, 
ſowie am Gebäude der Polizeidirektion, unruhige Auf⸗ 
tritte vorgefallen, und es wurden namentlich im letzt⸗ 
genannten Gebäude viele Fenſter eingeſchlagen. Da die 
Gendarmerie Ausfälle machte, ſo ſind an beiden Orten 
einige Verwundungen vorgefallen. Die Aufregung ge⸗ 
gen die Gendarmerie üder den Vorfall, welcher am 
alten Univerſitätsgebäude ſtattgefunden, wurde dadurch 
noch vermehrt. Allgemein war ſchon am Nachmittag 
bei der Bürgerverſammlung das Verlangen, es möge 
der Kommandant der Gendarmerie, Hauptmann Bauer, 
von dieſem Poſten entfernt werden, was denn auch, 
wie Eingangs erwähnt, geſchehen iſt. Nach 8 Uhr 
geſtern Abends war es, einige Schreier abgerechnet, ru⸗ 
hig in den Straßen. Heute am früheſten Morgen 
war ſchon die Reſidenz von einzelnen Truppenabthei⸗ 
lungen beſetzt, und zahlreiche Patrouillen ſah man in 


Die De . 
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den Straßen. Nach 8 Uhr eilten die Bürger in gro⸗ 


ßer Anzahl wieder auf den Rathhausſaal, man vers 
langte nun allgemein Entfernung der Gräfin Lands⸗ 
feld und Wiedereröffnung der Univerſität. Nach kur: 
zer Zeit erſchien der Herr Bürgermeiſter v. Steinsdotf 
und theilte mit, daß er mit einer Deputation des Ma⸗ 
giſtrats ſoeben bei dem Heren Miniſterverweſet Dr. 
v. Berks geweſen ſei und demſelben die Wünſche der 
Bevölkerung, „Entfernung der Gräfin Landsfeld und 
Belaſſen der Studenten,“ mitgetheilt habe. Der Herr 
Miniſterverweſer erklärte, dieſe Wünſche ſogleich Sr. 
Majeſtät überbringen und fie nachdrücklichſt unterftügen 
zu wollen; er hoffe auch auf deren Gewährung. Dieſe 
Mittheilung wurde von der Verſammlung mit großem 
Jubel aufgenommen. Man beſchloß aber, beiſammen 
zu bleiben, bis die Nachricht eintreffe, daß den Wün⸗ 
ſchen entſprochen ſei. Sehr bald erſchien der Adjutant 
der Landwehr und theilte mit, daß Se. Majeſtät der 
König zu verfügen geruht habe, es habe die Gräfin 
Landsfeld binnen einer Stunde die Stadt zu verlaſſen. 


offiziellem Wege beſtätigt würde. 


v. Kunſt, 
Zuſatze, daß ihm eben der Herr Polizeidirektor an der 
Reſidenz begegnet fei, der ſich zur Gräfin Landsfeld 
begebe, um ihr den königlichen Entſchluß kund zu thun. 
Dem hochverehrten Kommandanten wurde, als er die 


Verſammlung verließ, ein dreimaliges ſtürmiſches Lebe⸗ 8 


wollte jedoch abwarten, bis dieſe Mit⸗ 
| . Kurz 
darauf erſchien der Stadtkommandant, Generalmajor 
und machte dieſelbe Mittheilung mit dem 


hoch zugerufen und von vielen Bürgern die Hand ges 
drückt. Die Verſammlung blieb fortwährend beiſam⸗ 
men, um den weitern Verlauf abzuwarten. (Bei Be⸗ 
ginn der Verſammlung hatte man auch erfahren, daß 
die hier anweſenden Reichsräth⸗ ſich verſammelt hätten, 
um die Lage der Dinge zu berathen; auch hieß es, 
dieſelben wollten ſich den Bürgern anſchließen. Wei⸗ 
ter vernahm man, es ſei Befehl ertheilt, daß die Mit⸗ 
glieder der „Alemannia“ die Stadt zu verlaſſen hät: 
ten. Dieß wurde von einzelnen Anweſenden der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt.) Von dem Herrn Bürgermei⸗ 
ſter, der dann erſchien, wurde nun noch bekannt gege⸗ 
ben, daß ſich um halb 10 Uhr der Minifterrath ver⸗ 
ſammle, um die Univerſitätsfrage zu berathen. Nach 
beendetem Miniſterrath, es war 10 ½ Uhr, erſchienen 
die Herren Miniſterverweſer Fürſt Wallerſtein, Dr. 
v. Berks, v. Beisler und v. Heres in der Bürgerder⸗ 
ſammlung, und der erlauchte Fütſt hielt eine treffliche 
Anrede an die Verſammlung: er erklärte, daß die Grä⸗ 
ſin bereits abgereiſt ſei, daß die Schließung der Uni⸗ 
verſität zurückgenommen und ſonach durch die Gnade 
Seiner Majeſtät des Königs den Wünſchen der Bür⸗ 
ger entſprochen ſei. Ein unbeſchreiblicher Jubel er⸗ 
ſcholl, und die Lebehochs für den König wollten nicht 
enden. Es wurde ſogleich beſchloſſen, ebenſo wie ge: 
ſtern wieder nach der Reſidenz ſich zu begeben, um Sr. 
Majeſtät dort ein dreimaliges Lebehoch zu bringen. Den 


Magiſtrat, den Bürgermeiſter von Steinsdorf an der 


Spitze, voran, zog man nun nach der Reſidenz, und 
ſtellte ſich wie geſtern dort auf; es waren wohl an 
3000 Bürger, umgeben von zahlreichen Leuten aus 
allen Ständen. Als Se. Majeſtät der König dann 
am Fenſter erſchien, erſcholl das dreimalige Lebehoch 
mit größter Begeiſterung. Nachdem der Monarch das 
Fenſter verlaſſen, zog man wieder ab, in der Weiſe, 
wie man gekommen, Alles in ſchönſter Ordnung und 
Ruhe. Man zog durch einige Straßen bis in die Neu⸗ 
hauſergaſſe, wo vor der ehemaligen Jeſuitenkirche Halt 
emacht und ein Kreis gebildet wurde. Der Hr. Bür⸗ 
germeiſter dankte den Verſammelten für die bewieſene 
Ordnung und Ruhe, und nachdem man Sr. Majeſtät 
dem König, Ihrer Maj. der Königin und JJ. kk. HH. 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Luitpold ein dreima⸗ 
liges donnerndes Lebehoch gebracht hatte, trennte man 
ſich in freudigſter Aufregung, wie denn Alles jetzt in 
freudigſter Stimmung iſt. — Die Abreiſe der Gräfin 
iſt nicht ohne Ruheſtörung vorübergegangen: denn ein 
zahlreicher Haufen Volkes ſuchte das bisherige Wohn⸗ 
haus derſelben zu demoliren, wurde aber bald von dem 
Militär an dieſem Beginnen gehindert. — Eine De⸗ 
putation der Studenten begab ſich eben zu dem Ma⸗ 
giſtrat, um demſelben nochmals Namens der Studen⸗ 
ten zu danken. Große Mißſtimmung herrſcht fort⸗ 
während gegen die Gendarmerie, und wo man ſolche 
gewahrt, erſchallt Pfeifen und Ziſchen, was beſonders 
auf dem Reſidenzplatze der Fall war, als die Bürger 
dort aufgeſtellt waren; die Gendarmen zogen ſich aber 
ſogleich zurück. — Wegen nahen Poſtſchluſſes müſſen 
weitere Einzelnheiten auf morgen verſpart werden. 
(N. K. 
Augsburg, 11. Februar. So eben en 
3 Uhr), iſt man im Begriffe, ein Detachement des 
hieſigen Chevaulegers⸗ Regiments König, 
Mannſchaft ſammt Pferden, mittelſt eines Extra⸗Zuges 
auf der Eiſenbahn eiligſt nach München resp 
Kaſſel. Ohne Verzug fende ich Ihnen, gleich 
nachdem es mir bekannt worden, folgendes intereſſante 
Aktenſtück zu, einen Auszug aus dem Protokoll des 
Miniſteriums des Innern, vom 6. Dezbr. 1847. Die 
Adreſſen und ſonſtigen Demonſtrationen zu Gunſten 
der Schw. Eidgenoſſenſchaft und des dortigen radikalen 
Treibens, ſo wie der Sub ſkriptionen und Manifeſtatio⸗ 
nen für Beſeler betreffend. Beſchluß. Sämmtl chen 
Regierungen wird eröffnet, daß in einzelnen deutſchen 
Bundesſtaaten Vorgänge obgedachter Art vorkommen. 
Diefelben find in politiſcher Beziehung bedenklich und 
unſtatthaft, weil fie deſtruktiven und oppoſitionellen Rich: 
tungen und Tendenzen Vorſchub leiſten und aus die⸗ 
ſem Grunde, ſowie deßhalb nicht zu dulden, weil fie 
Privatmeinungen und Wünſchen, einen vereinigten öf⸗ 
fentlichen für die weiteſte Verbreitung berechneten Aus⸗ 
druck geben und daher, wie ſie aus dem Kreiſe Unbe⸗ 
rufener und Unkundiger hervorgehen, ſo auch wieder 
auf Unberufene und Unkundige einen aufreizenden und 
irreleitenden Einfluß üben, deſſen nachtheilige Wirkung 
auf Geſinnung, geordnetes Privatleben und öffentliche 
Ordnung und Ruhe erfahrungsmäßig fortbeſteht. Die 
Regierungen haben deßhalb zu verfügen, daß durch die 
Polizeibedörden auf Vorkommenheiten der oben erwähn⸗ 
ten Art genau invigilirt werde und ſolche pflichtmäßl 
verhindert werden, auch die Cenſoren inländiſcher Blät⸗ 
ter auf die Nichtzulaſſung deßhalbiger Veröffentlichun⸗ 
gen und Nachrichten aufmerkſam zu machen. i 
. ‚(Deutfche Z.) 
| Belgie n. 
Brüſſel, 10. Febr. In 
denz der Brüſſeler Independance vom 9. Februar 
heißt es: „Während im füblichen Italien eine abſolute 
Monarchie durch eine konſtitutionelle erſetzt wird, berei⸗ 
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ten ſich im Norden der Halbinſel vielleicht noch wich⸗ 
tigere Ereigniffe vor. Ich habe aus höchſt glaubwür⸗ 
diger Quelle erfahren, daß der König Karl Albert ent: 
ſchloſſen ſei, mit bewaffneter Hand die Unabhängigkeit 
Italiens gegen Oeſterreich zu ſchützen. Die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung, welche in ihren geheimen 
Noten mit dem Fürften Metternich in völligem Ein: 
verſtändniſſe handelt, entmuthigt ihn nicht. Er rech⸗ 
nete auf den Beiſtand Frankreichs, er wird ohne daſ⸗ 
ſelbe handeln. Er hat die Staatsconſulta hauptſächlich 
verſammelt, ſich zu einer Anleihe von 100 Millionen 
bevollmächtigen zu laſſen. Dieſe Anleihe wird in der 
Vorausſicht eines nahen Krieges gemacht. Es ſoll in 
dieſen Tagen ein Lager ſardiniſcher Truppen gebildet, 
und auch toscaniſche und päpſtliche Truppen zu dem⸗ 
ſelben gezogen werden. Ein Beweis, daß die italieni⸗ 
ſche Lega noch anders als auf dem Papiere exiſtirt.“ 
} . (Voß. 3.) 
Schwe iz. f 
Bern, 9. Februar. Die Neuner⸗Commiſſion hat 
heute der Tagſatzung die nachfolgenden Anträge vorge: 
legt: 1) Der Vorort iſt beauftragt, diejenigen Kan⸗ 
tone, welche ihren Antheil an den Kriegskoſten noch 
nicht getilgt haben, aufzufordern, fpäteftens bis zum 
21. d. M. ihre Verpflichtungen zu erfüllen. — 2) Wenn 
von dem einen oder dem andern dieſer Kantone bis zum 
20. d. M. für ſein Betreffniß nicht ſolche Deckung ge⸗ 
leiſtet iſt, welche der Vorort annehmbar findet, ſo wird 
derſelbe eine Ablöſung der Truppen anordnen, welche 
Letzteren, vom betreffenden Kanton zu verpfle⸗ 
gen und zu beſolden find. — 3) Der große Ger 
neralſtab iſt zu entlaſſen. — 4) Der Vorort wird auch 
den eidgenöſſiſchen Repräſentanten, wenn und wo er es 
zweckmäßig findet, die Entlaſſung ertheilen. — 5) Der 
Vorort iſt eingeladen, ſowohl dem Generalſtab als den 
eidgenöſſiſchen Repräſentanten die Verdankung für ihre 
geleiſteten Dienſte auszuſprechen. — Der Berichterſtat⸗ 
ter Dr. Kern erklärte, daß zwar aus verſchiedenen 
Gründen die 85 3, 4 und 5 der Commiſſionalanträge 
heute noch nicht behandelt werden könnten, empfahl 
aber die $$ 1 und 2 zur Annahme. — Der Geſandte 
Luzerns ſtellte in Hinweiſung auf den erſchöpften Zu⸗ 
ftand feines Katons das Amendement, daß bei $ 2 hin⸗ 
zugefügt werde: der Vorort ſei ermächtigt die Occupa⸗ 
tions⸗Truppen in den ehemaligen Sonderbunds-Kanto⸗ 
nen je nach den Umſtänden bis auf ein Drittheil des 
jetzigen Beſtandes zu reduciren und fpäter allfällige Vers 
mehrungen wieder vorzunehmen; — ein Amendement, 
zu welchem der Geſandte von Zürich fpäter noch den 
verdeutlichenden Zuſatz beantragte, daß die Ermächti⸗ 
gung des Vororts dahin lauten ſolle, die Reduktion der 
Truppen nach Maßſtab der allfällig nach und nach er: 
folgenden Zahlungen einzurichten. — Sämmtliche De⸗ 
putationen der Tagſatzung ſtimmten dieſem mildernden 
Antrage bei, und die $$ 1 und 2 der Commiſſional⸗ 
Anträge wurden mit der daherigen Modifikation zum 
Beſchluß ethoben. (Berl. 3.:9.) 
Der „Courtier Suiſſe“ will wiſſen, Herr Bundes⸗ 
Präſident Ochſenbein habe das Memorandum von Sir 
Stratford Canning auf eigene Fauſt beantwortet. In 
dieſer Antwort danke er dem engliſchen Staatsmanne 
für die gefällige Art, womit er ſich ſeines unter gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden ſchwierigen Auftrages entledigt habe. 
Die Occupations⸗Truppen und die eidgenöſſiſchen Me: 
präſentanten hätten die Abſtimmung des Volkes gar 
nicht beeinträchtigt oder Einfluß auf dieſelbe geübt, das 
Volk der Sonderbundskantone ſei vielmehr in ſeinem 
Handeln ganz frei geblieben. Sind auch hier und da 
einige kleine, in ſolchen Augenblicken unvermeidliche Ex⸗ 
zeſſe vorgefallen, ſo haben ſie die Kriegsgerichte ſtreng 
beſtraft. Betreffend die Kriegskontributionen und Kon⸗ 
fiskationen, fo waren fie eine traurige Nothwendigkeit, 
der man ſich unterziehen mußte wegen des Geldmangels 
und der außerordentlichen, durch die Ereigniffe herbei⸗ 
geführten Laſten; aber die Eidgenoſſenſchaft, groß und 
großmüthig, wird ſich bemühen, das Uebel ſo viel als 
möglich zu lindern! Die Bundesreviſion, dieſer nach 
der Meinung des engliſchen Geſandten ſo verwundbare 
Punkt, iſt nur in allgemeinen und ziemlich vieldeutigen 
Ausdrücken berührt; doch wird die Verſicherung von 
Heilighaltung der Kantonalſouveränetät wiederholt. 


(Frkf. J.) 
Italien. 

Nom, 3. Febr. Am 20. d. wird Se. Heil. eine 
Revüe der geſammten Guardia Civica vorneh— 
men. Er hegt zugleich die Abſicht, die ſämmtlichen 
Mitglieder derfeiben mit einer weiß und gelben Schärpe 
zu dekoriren, um ſie auch rückſichtlich dieſes äußern 
Schmuckes der Guardia Nobile gleichzuſtellen. — Ge 
ſtern Abend find’ Stafetten von Neapel an den Lord 
Minto gelangt, der ſich nach deren Empfang ſogleich 
zu Sr. Heil. begab und heute Mittag ſchleunig nach 
Neapel gereiſt iſt. — Der neapolitaniſche Marcheſe 
Dragonetti reift morgen nach 27⸗jähriger unfreiwilliger 
Entfernung in ſeine Heimath und auf ſeine Güter zu⸗ 


8 rück. i i Tochter, 
einer Pariſer Cotreſpon⸗ Ihn begleiten ſeine Gemahlin und ſeine 


welche letztere im Exil geboren iſt. Die bieſige Direk⸗ 
tion der Diligence nach Neapel (eine Privatgeſellſchaft) 
hat öffentlich bekannt gemacht, daß fie alle Emigrirten 


und Exilirten aus dem Königreich beider Sicilien ohne! 


alle Koſten nach Neapel befördert. — Der Kardinal⸗ 
vikar Patrizi hat den General der Barnabiten veran⸗ 
laßt, den bekannten Pater Gavazzi, der zu dieſem 
Orden gehört, von Rom zu entfernen und nach Came⸗ 
rino in ein dortiges Kloſter zu verweiſen. Dieſe Maß⸗ 
regel iſt lediglich durch die Predigt veranlaßt, die Ga⸗ 
vazzi dei dem Todtenamte für die in Mailand und 
Pavia Gefallenen gehalten hat und die allerdings nach 
einem vor uns liegenden Abdruck kaum leidenſchaftlicher 
hätte ſein können. Dieſer, hier als Flugblatt verbreitete 
Abdruck iſt, wie wenigſtens eine Note zu demſelben be⸗ 
ſagt, nach der ſtenographiſchen Aufzeichnung einiger 
während der Predigt in verſchiedenen Theilen der Kirche 
vertheilter Studenten veranſtaltet. — Eine vertraute 
Perſon hat Sr. Heil. den Vorſchlag gemacht, die in 
mancher Beziehung etwas veraltete Tracht der Prie⸗ 
ſterſchaft umzugeſtalten. Der Papft hat dieſen Vor⸗ 
ſchlag genehmigt und befoßten, ein Figurin zu zeichnen 
und ſodann eine derartige Kleidung zur Probe fertigen 
zu laſſen. (N. K.) 

SH Nom, 5. Febr. Unter den die ſociellen In⸗ 
tereſſen ſcharf berührenden Zeitfragen zog im neuen 
Pontificat vor allen die Eiſendahn⸗Angelegen⸗ 
heit des Kirchenſtaates die ungetheilte Aufmerkſamkelt 
der päpſtlichen Regierung wie deren Unterthanen in 
gleichem Maße auf ſich. Indeſſen haben die politiſchen 
Reactionen der letzten acht Monate die frühere Solidi⸗ 
tät jenes Intereſſes theils zerſplittert, theils ganz para⸗ 
liſitt. Unſere Kapitaliſten finden es mehr als gewagt, 
bei dem dermaligen Schwanken der öffentlichen Zu⸗ 
ſtände auf der ganzen Halbinſel ihre Einlagen für Eis 
ſenbahn-⸗Unternehmungen zu liquidiren, weßhalb ſich dle 
Regierung heute zu erklären veranlaßt gefunden, die 
für die Erbauung eines Hauptſchienenweges von hier 
nach Bologna bis zur eſtenſiſchen Grenze conceſſionirte 
Geſellſchaft „Marcheſe Banzi und Fabbri“ ſei wegen 
nicht eingelieferter contanter Caution aufgelöft worden. 
Binnen wenig Tagen wird ſich zeigen, ob die zweite, 
die den Bahnbau von hier nach der neapolitaniſchen 
Grenze bei Ceprano übernommen, die von der Megies 
rung verlangte Bürgſchaft wird einzahlen können oder 
wollen. Dagegen iſt die Erbauung der Eiſenbahn von 
hier nach Civitavecchia (50 italieniſche Meilen) ſeit ge? 
ſtern durchaus entſchieden. Die Unternehmer ſind hie⸗ 
ſige und fremde Kapitaliſten mit dem Senator Roms, 
Fürſten Corfini, an ihrer Spitze. Unberechenbare Vor⸗ 
theile müſſen aus dieſer directen Verbindung unſerer 
Stadt mit dem Mittelmeere fließen. — Nachdem Lord 
Minto vorgeſtern einen Courier nach London, einen 
anderen nach Neapkl- abgefertigt, begab er ſich ſelbſt 
mit Zurücklaſſung ſeiner Famlie in aller Eile geſtern nach 
der Hauptſtadt des Königreichs beider Sicilien. Hier cir⸗ 
culiren die verſchiedenſten Gerüchte über ſeine dortigen 
Zwecke. Ich bin in dem Falle, Ihnen verbürgen 
zu können, daß er von der englifchen Regierung 
die Weiſung erhalten, bei der Veröffentlichung 
der von Ferdinand II. am 20. v. M. verſpro⸗ 
chenen Conſtitution ſich in Neapel zu befinden 
und das Aktenſtück ſelbſt als Nepräfentant 
Englands der Nation zur Bürgſchaft mit zu 
unterzeichnen. Der in Neapel accreditirte brittiſche 
Geſandte, Mr. Temple verließ vor einiger Zeit Nea⸗ 
pel, und der von ihm als Charge zurückgelaſſene Lord 
Napier hat wenig Autorität. — Vor einigen Tagen traf 
hier der päpftiiche Conſul aus Liſſabon, Herr Schäfer, ein 
Deutſcher von Geburt, ein, um vom Staatsfecretariat die 
nöthigen Befehle und Winke für die Errichtung eines noch 
fehlenden päpſtlichen General ⸗ Conſulats zu Lon don 
entgegen zu nehmen. — Wohlunterrichtete verſichern, 
daß der von der päpſtlichen Regierung jährlich mit 
11,000 Francs penſionirte walliſer General von Kal⸗ 
bermatten auf's Neue in den Dienft berufen wer⸗ 
den und das Commando einer päpftlichen Truppendivi⸗ 
ſion überkommen ſoll. Er befehligte in früheren Zei⸗ 
ten die Fremdſöldlinge in der Romagna, wo er hin⸗ 
ceichend Gelegenheit hatte, Sitten und Charakter dieſes 
Landes kennen zu lernen. 

Der König von Neapel hat eine Aufforderung an 
die Regierungen von Frankreich und England 
gerichtet und das Einſchreiten derſelben zwiſchen der 
Krone und der in Aufruhr begriffenen Inſel angerufen. 
Die beiden Geſchäftsträger von England und Frank⸗ 
reich, Lord Napier und He. Montheſſuy, haben dieſes 


Anſinnen ihren, Regierungen alsbald durch Kuriere mit⸗ 


getheilt. (Oeſterr. Beob.) 


Neapel, 1. Febr. Ein trauriges Schauſpiel ſetzt 
heute die Bevölkerung in den am 3 e 
Straßen in Bewegung: Dampf⸗ und Segelſchiffe brin⸗ 
gen dieſen Morgen die in und um Palermo ber 
findlich geweſene Truppenmacht zurück. Ein 
Theil der Schiffe hat ſich eben von der Rhede aus nach 
dem Caſtellamare gewendet, um den Blicken der Neapo⸗ 
litaner den jämmerlichen Zuſtand, in dem dieſe Truppen 
zurückkehren, wenigſtens nicht in ſeiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung zu zeigen. In Maſſen umſtehen die Angehöri⸗ 
gen der Soldaten die Ausgänge des See = Arfenald, 
bange Erwartung auf den Geſichtern, ob ſie die Ihri⸗ 

2 ah Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


. 


(Fortſetzung.) 

gen werden erſcheinen ſehen. Einzeln, truppenweiſe 
nd in ganzen Bataillonen erſcheinen nach und nach 
nien⸗Infanterie, Reiterei ohne Pferde und Jäger, und 
geben, Offiziere und Soldaten, durch ihr elendes Aus: 
ſchen, zerfetzte Kleidung, der eine ohne Waffen, der 
ere ohne Sack und Pack, Zeugniß von dem, was 
ſe in den 14 Tagen, ſeitdem fie hier ſich einſchifften, 
duszuſtehen hatten. Als man in Palermo die Anſtal⸗ 
um zur Einſchiffung der Truppen gewahr wurde, welche 
leztere alle außerhalb der Stadt umherlagen, wurde, 
wie es ſcheint, ein allgemeiner Angriff auf ſie gemacht, 
und viele ſollen dabei noch in den Wellen ihren Tod 
gefunden haben; die Reiterei habe alle ihre noch übri⸗ 
den Pferde niedergeſtochen, um ſie nicht in den Hän⸗ 
des Volks zu laſſen und die ſchleunige Einſchiffung 
not zu verzögern. In den letzten Tagen waren vol 
ends alle feſten Punkte, das königl. Schloß, die Bank 
und die Forts in die Gewalt des Volks übergegangen, 
die Truppen darin ohne Lebensmittel und Munition 
ſich nicht mehr halten konnten. Auch Majo, der 
Vizekönig, und General Deſauget, der die von hier 
geſchickten Truppen kommandirte, ſind hier angekom⸗ 
men. In der fomit ganz ſich ſelbſt überlaſſenen Stadt 
wurde fortwährend Ordnung und Sicherheit mit Strenge 
gehandhabt. Viele der auf Schiffe geflüchteten Frem⸗ 
en und die meiſten Konſuln waren in ihre Wohnun⸗ 
Aan zurückgekehrt; hierher find ſeit mehrern Tagen keine 
Ölüchtlinge mehr gekommen, und die Verbindung zwi⸗ 
chen hier und dort iſt noch immer ganz unterbrochen. 
Widerſpruch mit den Berichten, die uns die zuletzt 
angelangten Fremden brachten, wird heute der Verluſt 
an Menſchenleben auf beiden Seiten zu mehreren Tau⸗ 
| fenden geſchätzt, und die lichten Reihen der Truppen, 
die ich eben ſelbſt nach ihren Quartieren abmarſchiren 
geſehen, laſſen leider an der Richtigkeit der Schätzung 
wenig zweifeln. — Natürlich bildet in Neapel dieſe 
Rückkehr der Truppen aus Palermo jetzt das Tagesge⸗ 
ſpräch, vor dem augenblicklich ſogar die Konſtitution 
üinigermaßen in den Hintergrund tritt; der Anblick der 

| ausgehungerten, kranken, verwundeten Soldaten mifcht 


in die Freude des Neapolitaners den ſchmerzlichen Ge: 
anken an das viele Bürgerblut, womit ſeine Brüder 

| drüben auf der Inſel ihm recht eigentlich erſt dieſes 
leinod erkämpften, an den Jammer ſo vieler Familien, 

er allen hätte erſpart werden können, wenn jenes nur 
um zwei Wochen früher erſchienen wäre. Seit geſtern 
Dicht ſich nun die erfreuliche Wendung, welche die 
inge hier genommen, in Allem bemerklich. Der aus: 
gaaſſene und leidenſchaftliche Jubel der zwei vorherge⸗ 
fr "genen Tage hat einer ruhigeren, aber nicht weniger 
ohen Betrachtung des errungenen Fortſchrittes Platz 
gemacht; mit Stolz rühmt ſich nun Jeder, daß ſeine 
eimath, zeither die letzte in der Reihe der italieniſchen 
ölkerſchaften, nun auf einmal an der Spitze aller 


ſtehe; er betrachtet und gebärdet ſich, obſchon feine Ver⸗ 


faſſung noch im Werden iſt, bereits als freien Bürger 
eines konſtitutionellen Staats, ſpricht und ſchreibt mit 
einigem Wohlbehagen, was er vor drei Wochen noch 
kaum zu denken wagte. 
an ſich wieder zu beleben, Unterſtützungen für die Vie⸗ 
en, die zeither Noth gelitten, fließen von allen Seiten 
und reichlich, die Bürgergarde, täglich an Zahl 
wachſend, fährt fort, über die Sicherheit von Perſonen 
und Eigenthum zu wachen. Immer mehr Einzelnhei⸗ 
ten werden berichtet, um del Carrettos, des Polizei: 
iniſters, und ſeiner Anhänger angebliche ſchwarze 
lane zu beweiſen. Zweitägige Plünderung habe er 
einen Angeworbenen aus dem Pöbel, ſeinen Helfers— 
a unter den Landjägern und Polizeidienern ver⸗ 
deochen; die Verwirrung zu vermehren, ſollten ſie ſich 
Er Theil in Uniformen der Civica kleiden, die man 
Wa er Zahl aufgefunden, ſo wie Liſten der vorzugs⸗ 
benz zu plündernden Läden und Häuſer, der zur Unter⸗ 
Cocle, der m Beute beftimmten Orte. Auch Monfignor 
f nannte königl. Beichtvater, iſt jetzt ver 
chwunden. £ 
fekt de ze ute Haben ſowohl der neuernannte Prä⸗ 
r Polizei alg 
Ser : der neue Kommandant des Lands 
Ilger⸗Corps ihren Die 2 
gen befriedigen das p nft angetreten; beide Ernennun⸗ 
bri g ublikum. — Die Staatszeitung 
ringt die Ernennung des G 
Kriegs⸗Miniſter. 8 enerals Garzia zum 
gr 89 5 sher war dieſes Portefeuille 
eigentlich in den Händen des gz a 
Königs ſelbſt, und jener 


General beſorgte unter ihm di 4 irek⸗ 
tor. Der a ernannte Miniſte ne 13 
Cianciulli, hat den König wegen vorgerückten Alters 
um Enthebung von dieſem Posten gebeten, an feine 
Stelle tritt der Advokat Bozzelli. (Nach dem Jour⸗ 
nal des Debats war Herr Bozzellt auch als Schrift⸗ 
ſteller bekannt, unter Murat Staatsrath, mußte 1821 
auswandern und wohnte lange in Paris; er ſoll den 

uftrag erhalten haben, die neue Conſtitution zu ver⸗ 
faſſen.) — In Salerno hat am vorigen Sonnabend 


Handel und Wandel fangen 
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die Nachricht von der Verfaffungs + Proklamation zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Volk und Trup⸗ 
pen Anlaß gegeben. Die Behörden wußten unbegreif⸗ 
licherweiſe nichts von dem Entſchluß des Königs und 
ließen, als die erſten Boten mit dem Dekret in der 
Stadt eintrafen, Truppen ausrücken und auf die Menge 
einhauen. — Noch beklagenswerther iſt die Wendung 
der Dinge, die in Meſſina auf Sizilien der Nach⸗ 
richt aus der Hauptſtadt vorherging. Eine englifche 
Dampfk⸗Fregatte brachte dieſen Morgen dringliche Bor: 
ſchaſten an die Geſandſchaft, und einige Privatbriefe, 
deren einer mir zu Geſicht gekommen iſt. Die Be⸗ 
richte von den fortwährenden Erfolgen der Palermita⸗ 
ner hatten ſeit einiger Zeit ſchon eine ſolche Gährung 
in Meſſina bewirkt, daß auch der Schreck vor den Ger 
ſchützen der Citadelle ſie nicht mehr zurückhielt. Am 28. 
griff das Volk die Truppen in der Stadt an, 
dieſe zogen ſich in die Feſten zurück; der zahlreiche 
Handesſtand baute auf das vom Kommandanten den 
Conſuln gegebene Ehrenwort, daß er die Stadt nicht beſchie⸗ 
ßen werde, ohne vorher den Fremden die gehörige Zeit zum 
Rückzug zu laſſen; da begann am 29. (Nachmittags, wie 
es ſcheint) ohne jegliche Ankündigung eine heftige Be— 
fhiepung, denn bis 6%, Uhr Abends wurden gegen 
150 Geſchoße in die Stadt geſchleudert, ohne jedoch 
ſehr großen Schaden anzurihten. Der franzöſiſche 
Konſul, Graf Maricourt, wollte mitten unter dem 
Kugelregen nach der Citadelle vordringen; das Volk 
ſelbſt, feinen gewſſſen Untergang vorausſehend, hielt ihn 
davon ab. Erſt am 30ſten gelangte er, von ſämmtli⸗ 
chen Konſuln begleitet, vor den Kommandanten, warf 
ihm in den kräftigſten Ausdräcken fein Benehmen vor, 
zerbrach feinen Degen und warf ihn dem General vor 
die Füße. Dieſer gab nach einigen Entſchuldigungen 
eine ſchriftliche Verſicherung ab, nicht mehr zu ſchieß en, 
ſo lange er nicht angegriffen würde. Dabei blieb es 
vor der Hand, und bei Adgang des engliſchen Schiffes 
war in Meſſina alles ungefähr im ſelben Zuſtande, wie 
f ither in Palermo, das Volk Herr der Stadt, die Trup⸗ 
pen in ihre vier Forts und in die Citadelle eingeſchloſ⸗ 
fen. Erſt am 30ſten Abends oder am 31ſten früh 
war die Kunde von der Verleihung einer Conſtitu⸗ 
tion nach Meſſina gekommen. Die Häupter ſollen 
aber erklärt haben, erſt abzuwarten, was Palermo zu 
zu dieſer Nachricht ſagen und thun werde, ehe ſie in 
die Annahme dieſer Conſtitution willigen. — In 
Catania kam die Revolution ebenfalls am 26ften 
zum völligen Ausbruch, auch dort erfolgte eine kurze 
Beſchießung, die Truppen wurden aus der Stadt ge⸗ 
trieben und ſtehen jetzt, wie in Meſſina, in der Cita⸗ 
delle. — Der König iſt ſelbſt dieſen Morgen nach 
Caſtellamare gegangen, um die Ausſchiffung der 
von Palermo gekemmenen Truppen zu leiten. Ihr 


Rückzug auf die Schiffe war eine wirkliche Flucht; 


noch gegen 700 Mann wurden gefangen, getödtet oder 
verwundet oder ertranken beim Einſchiffen. Was aber 
die abziehenden Befehlshaber brandmarken würde, wäre, 
wenn ſie wirklich, nachdem die letzten Soldaten den 
Rückzug angetreten, den dortigen Bagno geöffnet und 
die Maſſe von Böſewichtern auf die Stadt losgelaſſen 
hätten. 


Neapel, 2. Febr. Heute leſen wir in der Staats⸗ 
zeitung und an allen Punkten der Stadt angeſchlagen 
zur allgemeinen Freude eine vollſtändige Amneſtie 
für alle politifhen Verurtheilten oder Ange⸗ 
ſchuldigten vom Jahre 1830 an bis auf den heuti⸗ 
gen Tag; ausdrücklich heißt es: „ſeien dieſe im Lande 
oder außerhalb deſſelden;“ ferner find jene ſieben Häup⸗ 
ter des letzten Kalabreſer Aufſtandes, die bei der jüng⸗ 
ſten ſogenannten Amneſtie ſich mit Deportation auf eine 
Sträflingsinſel begnügen mußten, ebenfalls ausdrücklich 
als der vollen Freiheit wiedergegeben, angeführt. — 
Darin, wie in vielen andern Dingen, ſieht der Neapo⸗ 
litaner den freiſinnigen Geiſt, der nun ſeit ein paar 
Tagen erſt zu wirken begonnen hat, und alle Schritte, 
die bis jetzt das neue Miniſterium und die von ihm 
abhängigen Beamten gethan, vermehren die allgemeine 
Freude; um fo mehr muß der unparteiifche Beobachter 
dem gemäßigten und anſtändigen Benehmen des großen 
Publikums die verdiente Ehre geben. 
der Umgegend befindlichen Gefangenen wurden geſtern 
und heute auf der Stelle freigelaſſen und von Freunden 
und Landsleuten im Triumph durch die Straßen und 
an öffentlichen Orten aufgeführt. Ich habe einige von den 
Kalabreſen geſehen und geſprochen. Ihre Erzählun⸗ 
gen von dem Aufſtande, von dem Benehmen der ver⸗ 
ſchiedenen Behörden, des Milſtairs beſondere, rem 
freilich ſehr aufregender Natur, und einen — 
ſtieg die Erbitterung darüber in einem Kaffee hauſe, — 
Schloſſe gegenüber, aufs höchſte. Einige sr Dit: 
köpfe fingen an zu ſchrelen: „morte a Nunziante 
(der General, der in Kalabrien den Oberbefehl fo ſtrenge 
geführt); da ſtand einer von den Kalabreſen ſelbſt, ein 


Die hier und in 


1 


« g 
intereffanter, gebildeter, vielgereiſter Mann, vom Gericht 
zum Tode, dann zu 30 jähriger Galcerenſtrafe verur⸗ 
theilt, auf und rief: „Viva il nostro Sovrano Costi- 
tuzionale“ (es lebe unſer konſtitutjoneller Hertſcher), 
und der allgemeine Beifall rief auch die feurigſten jener 
Schreier zur Ordnung zurück. Auch in Flugblättern 
aller Art, in unſern kleinen Tageblättern, die bisher nur 
von Theatern, Bällen und Bagatellen ſprechen durften 
und jetzt auch ein politiſches Wort mitzuſprechen anfan⸗ 
gen, macht ſich dieſes Predigen zur Mäßigung, zur 
Vergeſſenheit des Vergangenen auf ſehr lodens⸗ 
werthe Weiſe Bahn. (Unſern Schweizer Freunden ein 
Wink!) Die heutige Staatszeitung bringt auch ein 
Rundſchreiben des Kultminiſters an die Geiſt⸗ 
lichkeit, worin dieſe aufgefordert wird, mit Baiſpiel 
und Predigt zur Erhaltung der Ordnung und Rahe 
bei dem Volke mitzuwirken. — Den 3. Febr. Eine 
günſtige Kunde durchläuft dieſen Morgen die Stadt: 
Der König hade, um Sizilien zu beruhigen, 
dem Verlangen des Volkes nachgegeben, die 
Konftitution von 1812 und ein eigenes Par: 
lament bewilligt.) — In Palermo ift indeſſen 
doch in dem Fort Caſtellamare eine kleine Beſatzung 
von 4 Kompagnien zurückgeblieben; noch geſtern ging 
ein Dampfer mit einem Generalſtabsoffizier dorthin ab, 
um die Auswechſelung vieler gefangenen Soldaten, Bür⸗ 
get, Weiber und Kinder zu bewirken. (Schwab. Ml.) 

Amerika. 
New⸗Nork, 15. Jan. Im Haufe der Reprä⸗ 
ſentanten hat eine wichtige Abſtimmung ſtattgefunden. 


) Nach der Konſtitution von 1812 fol die ka: 
tholiſche Religion die einzig herrſchende bleiben, und 
der König dieſelbe ebenfalls, bei Verluſt des Thro⸗ 
nes, bekennen müſſen, die geſetzgebende Gewalt in 
zwei Häuſern des Parlaments, indem die Geiſtlich⸗ 
keit einen Theil des Oberhauſes bilden würde, geübt 
werden, dem Könige dagegen das Recht zuſtehen, die 
Geſetze zu beſtätigen oder zu verwerfen, demſelben 
auch die ausſchließliche uebung der vollziehenden Ge⸗ 
walt überlaſſen fein, die richterliche aber unabhängig 
für ſich beſtehen, und die richterlichen Behörden ſoll⸗ 
ten nur durch das Oberhaus auf eine von dem Un⸗ 
terhaus angebrachte Klage gerichtet werden können. 
Die Perſon des Königs ward für heilig und unver⸗ 
letzlich, deſſen Miniſter und ſonſtige Beamten aber 
wurden für verantwortlich erklärt. Jedes Mitglied 
des Oberhauſes, ohne Rückſicht auf die Menge ſei⸗ 
ner Beſitzungen, von denen bisher mehrere Stimmen 
geführt worden waren, ſollte in Zukunft deren nur 
eine führen. Das Recht, das Parlament zuſammen⸗ 
zuberufen und aufzulöſen, es zu vertagen und auf 
längere Zeit auszuſetzen, blieb dem König, jedoch 
ſollte alljährlich nothwendig eine ſolche Zuſammen⸗ 
berufung ſtatthaben. Alle Öffenttichen Einkünfte foll- 
ten allein zum Vortheil der Nation verwaltet, da⸗ 
gegen von dieſer dem König eine Civilliſte bezahlt 
werden. Kein Unterthan ſollte auf irgend eine Weiſe 
beſtraft oder in dem Genuſſe ſeines Eigenthums ge⸗ 
ſtört werden können, als in Gemäßheit des von dem 
Parlamente zu entwerfenden neuen Geſetzbuchs. Das 
geſammte Lehnsweſen ward aufgehoben, alle Grund⸗ 
ſtücke ſollten in der Folge als vollkommen freies 
Eigenthum beſeſſen werden, jedoch mit Vorbehalt der 
in den verſchiedenen Familien beſtehenden Erbfolge⸗ 
Ordnung; auch die Gerichtsbarkeit der Barone ſollte 
aufhören, dagegen aber dieſe von allen den Laſten 
befreit ſein, denen ſie bisher vermöge des Rechts 
Gerichtsbarkeit unterworfen geweſen. Titel und Ehren 
blieben jeder Familie nach wie vor. Alle Grundab⸗ 
gaben und Grundſteuern wurden für ablösbar er⸗ 
klärt; fämmtliche auf Abgaben und Steuern über⸗ 
haupt Bezug habenden Vorſchläge ſollten in Zukunft 
allein von dem Unterhauſe ausgehen und erſt, nach⸗ 
dem ſie dort von der Mehrheit angenommen wor⸗ 
den, dem Oberhauſe vorgelegt werden, das ſie, jedoch 
ohne die mindeſte Abänderung, entweder annehmen 
oder verwerfen könne. Alle andern Vorſchläge zu 
Geſetzen ſollten dagegen ohne Unterſchled in beiden 
Häuſern zuerſt gethan werden konnen, und es jedes⸗ 
mal dem andern ‚Haufe freiſtehen, dieſelben zu ver⸗ 
werfen. Jeder hat das Recht, ohne Cenſur zu ſchrei⸗ 
bed und zu drucken, was er irgend will; nur die 
Schriften, welche von der Religion handeln, bleiben 
der Genfur der Geistlichkeit unterworfen. Der König 
von Sizilien darf unter keinem Vorwande ſich aus 
Sizilien entfernen, ohne Beiſtimmung des Parlaments. 
Shut er dieß, ſo iſt der Thron erledigt. Die Nation 

erklärt ſich von heute an für unabhängig vom Königr. 

Neopel. Se. Maß iſt verbunden, in allen wichtigen 

Angelegenheiten die Meinung des Kabinetsraths zu 

vernehmen. Das Parlament dagegen hat d 

über jeden Ak it dageben dat dess Recht. 
b Re t der ausübenden Gewalt Auskunft 

bas Rechenschaft zu fordern, die Minifter und Räthe 

de 17 zu beſtrafen, ſobald ſie dem Intereſſe 
˖ r Nation entgegen gehandelt haben. Der König 
ann keine fremden Truppen in Sizilien ohne Er: 
laubniß des Parlaments halten, noch einen Sizi- 
lianer zum Kriegsdienſte zwingen. Die Finanzrech⸗ 
nungen müſſen öffentlich gedruckt werden. Die Jury 
wird ganz nach engliſcher Sitte eingeführt. Fer⸗ 
ner werden in allen Ortſchaften und Städten der 

Inſel ſogenannte Conſigli civici errichtet, aus allen 

Perſonen, welche das Recht haben, zur Wahl der 

Parlamentsglieder ihre Stimme zu geben. Sie ver⸗ 

handeln die Geſchäfte und öffentlichen Angelegenhei⸗ 

ten, welche die Kommunen als ſolche intereffiren. 

Alle inneren Zölle und Acciſen hören auf. 


Mit 85 Stimmen gegen 81 wurde das Amendement 
des Herrn Aſhmann angenommen, daß der Krieg 
mit Mexico von dem Präſidenten der Vereinigten 


Staaten unnöthiger und ungeſetzlicher Weiſe 


angefangen ſei! Bei der geringen Mehrheit gegen 
den Präſidenten unter den Repräfentanten, bei feinem 
Uebergewicht im Senate dürfte dieſe Abſtimmung in⸗ 
deß wenig praktiſche Folgen haben. Der Krieg mit 
Mexico iſt einmal angefangen und muß auf ehrenvolle 
Weiſe zu Ende geführt werden. Der Kongreß wird 
die Mittel dazu nicht verweigern. Hr. Hampton hat 
im Hauſe der Repräſentanten Anträge gemacht, nach 
denen Mexiko, ſo weit es erobert iſt, den Vereinigten 
Staaten einverleibt werden ſoll. Am 24. d. wird 
Über folgende wichtige Vorſchläge des Hen. Hannegan 
verhandelt werden: Kein Friede iſt mit Mexico zu 
ſchließen ohne eine ſichere, zur Vertheidigung geeignete 
Grenze! In keinem Falle iſt die Aufrichtung emes 
monarchiſchen Staates Mexico durch Einmiſchung der 
europäi hen Mächte zu geſtatten! Der dritte Antrag 
lautet dahin, zu erklären, daß es nothwendig und ge⸗ 
rathen fein möchte, Mexiko als abhängigen Staat zu 
behalten. Im Senate hat Hr. Douglas eine Bill 
eingebracht, durch welche eine beſondere Regierung im 
Oregon⸗Gebiete angeordnet wird. (Koln. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


* ** Breslau, 15. Fedruar. Wir erhalten fo 
eben die hocherfreuliche Mittheilung, daß eine allerhöchſte 
königl. Katinetsordre einem ſehr großen Theil der La: 
zareth⸗Effekten des VI. Armeekorps, beſtehend in Bet⸗ 
ten, wollenen Decken Kopfkiſſen ꝛc. ꝛc. zur Benutzung 
für die Kranken und Armen im Rybniker und 
Pleßer Kreiſe geſtellt hat, und daß eine Anzahl jener 
Effekten morgen in dieſe Kreife abgehen wird. 


Breslau, 15. Febr. Des Königs Majeſtät has 
ben mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 16. De⸗ 
zember vorigen Jahres zu beſtimmen geruht, daß die 
bei den Militär⸗Begräbniß⸗Vereinen zu Offi: 
zieren gewählten Mitglieder als Führer dei den Trauer⸗ 
Paraden auf den Waffenröcken Epauletten — in der 
Art, wie ſolche für den Militär⸗Begrädniß⸗Verein in 
Berlin bewilligt worden find, — von ſchwarzem Tuche, 
das Achſelſtück mit einer ſilbernen Treſſe beſetzt, das 
Oval von einem Halbmonde von geſponnenem Silber⸗ 
draht umgeben, die übrigen Ver inmitglieder aber auf 
den Waffenröcken Achſelſtücke mit der allerböchſten Na⸗ 
mens⸗Chiffre, ſo wie auch Hirſchfänger tragen dürfen. 

In Erfurt hat die als ein kirchenhiſtoriſches Hei⸗ 
ligthum denkwürdige, gewöhnlich Auguſtiner⸗Kiche ge: 
nannte, evangeliſche St. Johannis⸗Kirche, in wel: 
cher der Glaubensheld Dr. Luther als Kloſterbruder 
Martin ſo oft im heißen Gebet um Licht und Frieden 
vor Gott gerungen, die Weihe eines Prieſters Gottes 
empfangen und im Jahre 1521 auf ſeiner Reiſe nach 
Worms vor einer unzählbaren Menge in begeiſterter 
Predigt ſich und feine Geiſtes verwandte im Vertrauen 
auf die Hülfe des Herrn gefeſtigt, und darin die von 
Anton Muſa geſammelte, vom Dr. Lange, dem vorma: 
ligen Prior des Aus uſtiner⸗Kloſters, und Nicol. Fabri 
befeſtigte evangeliſche Johannis⸗Gemeinde dieſer Stadt 
von 1521 bis hierher auf dem rechten Glaubensgrunde 
ſich kräftig erbaut hat, im vorigen Jahre bereits ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, weil ſie im Laufe der gerau⸗ 
men Zeit baufällig und ihr Zuſtand als gefahrdrohend 
erkannt worden. Die Koſten zu ihrer Wiederherſtellung, 
auf 15,900 Rthl. veranſchlagt, können aus dem Ver⸗ 
mögen der Kicche, welches kaum zur Beſtreitung der 
laufenden Ausgaben ausreicht, nicht beſtritten werden, 
und eben ſo wenig vermag die Kirchengemeinde, welche 
mit Ausnahme weniger Glieder nur aus unbemittelten 
Profeſſioniſten, Gärtnern und Aderpächtern, die mit 
der Echaltung ihres eigenen Hausſtandes zu kämpfen 
haben, beſteht, ſolche aus eigenen Mitteln aufzubringen, 
wie ſehr ſie auch für die Erhaltung ihres ſo denkwür⸗ 
digen Gotteshauſes befeelt und jedes irgend mögliche 
Opfer zu bringen bereit iſt. — Es baben daher Se 
Majeftät der König nach einem Erlaſſe des königlichen 
Ober⸗Präſidii der Provinz Schleſien vom 12. d. M., 
Behufs der Unterſtützung dieſer Gemeinde bei Aufbrin⸗ 
gung der von ihr allein nicht zu erſchwingenden Koſten 
zu Wiederherſtellung der evangeliſchen St. Johannis⸗ 
Kirche in Erfurt eine allgemeine evangeliſche Haus⸗ 
und Kirchen⸗Kollekte zu bewilligen geruht. 
e 
ı e r königl. Inqui f 1 
Schweidnitz, Glatz und —— . N 
chen Orten befindlichen königl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richten genehmigt worden und tritt ſofort ins Leben 
Säma tliche Geſchäfte der erſteren gehen nicht blos * 
Beſchaffenheit, ſondern auch den bisberigen geographi⸗ 
ſchen Bezirken nach auf letztere über, mit der Maßgabe 
jedoch, daß künftig zur Eröffnung und Führung der 
Kriminal⸗Unterſuchung wider einen Eximicten der Be: 
chluß des Kriminal⸗Senates des Ober⸗Landes⸗Gerichts 


nöthig iſt, und es werden dieſe Geſchäfte bei jedem der vergangenen Jahre nicht beſtätigt. 
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königl. Lande und Stadt⸗Gerichts für Unterſuchungs⸗ 
Sachen“ übertragen, welche in dem Lokale des bishe⸗ 
rigen Inquiſitoriats ihren Sitz behält. — Die Spruch⸗ 
Kompetenz der königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu 
Brieg, Schweidnitz, Glatz und Jauer wird inſofern aus⸗ 
gedehnt, als ſie in deren bisherigen Umfange nach Art 
der Verbrechen und Strafmaß (Bekanntmachung vom 
8. Juni 1833, Breslauer Amtsblatt Seite 203 und 
vom 2. Novbr. 1835 ibid. Seite 255) künftig in als 
len von ihren Kommiſſionen für Unterſuchungs-Sachen 
und von den mit ihnen vereinigten auswärtigen Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſionen en geführten Unterſuchungen gegen 
Nicht⸗Eximirte die Erkenntniſſe abzufaſſen haben, auch 
in denen, welche bisher bei den andern Kreis⸗Spruch⸗ 
gerichten des betreffenden Inquiſitoriats⸗Bezirkes zum 
Spruch vorzulegen, oder in Ermangelung ſolcher an 
den Kriminal⸗Senat einzuſenden waren. 


Repertorium a und Kunſt⸗ 
= eben. 

Das fünfte Concert des Künſtler⸗Vereins, welches 
am verfloſſenen Donnerſtage ſtattfand, brachte als erſte 
Nummer des Programms, eine Ouverture zu Schil⸗ 
lers Jungfrau von Orleans von J. Moſcheles. Nach⸗ 
dem der Hörer für die Intention des Komponiſten durch 
den Titel vorbereitet worden iſt, konnte er ſich allen⸗ 
falls dieſe erklären und wenn er den guten Willen nun 
einmal hatte, ſo konnte er auch aus dem Tongemälde 
einige Bezüge für das vorgeſetzte Thema herausfinden. 
So gleich in der ruhig gehaltenen Introduktion durch 
Flöten und gedämpfte Violinen das glückliche, unge⸗ 
trübte Hirtenleben der Jungfrau ſich ausdrückt; bald 
unterbrochen durch Figuren in den Bäffen mit Tremolo⸗ 
Begleitung, jene Geiſterſtimmen, die in den Zweigen 
der heiligen Eiche rauſchten, die zur Jungf au ſprachen: 
„geh' hin! Du ſollſt auf Erden für mich zeugen!“ 
Wir ſagten, daß mit einiger gutwilligen Phantaſie Alles 
dies und noch weit mehr ſich heraushören ließe; in⸗ 
deſſen, unſerer Meinung nach, iſt der Komponiſt doch 
hinter dem Stoffe zurückgeblieben; derſelbe hätte viel 
rezeichnender wiedergegeben werden können. Von der 
Tonmaleret aber hier ganz abgeſehen, fo halten wir 
überhaupt, daß dieſer Ouverture, die ihre beſten 
Eigenſchaften in der brillanten Inſtrumentation beſitzt, 
keine beſondern Vorzüglichkeiten, weder in der Erfin⸗ 
dung noch in der Ausarbeitung, nachgerühmt werden 
können. Auch der Ausführung fehlten in manchen 
Punkten die ſichere Einheit und Schlagfertigkeit. Hierauf 
folgte ein Clavier-Concert (Es-dur) von Beet⸗ 
hoven, vorgetragen von C. Schnabel. Eigentlich 
iſt die Bezeichnung Clavier⸗ Concert hier unge⸗ 
nügend; wir möchten ſie durch Symphonie mit obli⸗ 
gater Clavier⸗Stimme geben, fo reich und herrlich iſt 
Alles gearbeitet, verwebt und innig verſchmolzen. Herr 
C. Schnabel ſpielte feine Partie mit Verſtändniß der 
dußerſt ſchwierigen Aufgabe und mit tünftlerifcher Ruhe; 
beſonders gelangen ihm die Geſangsſtellen. Für das 
Ganze aber vermißten wir eine gewiſſe Energie der 
Auffaſſung, einen kräftigen, durchgreifenden Ausdruck, 
welche dies Werk, ſoll ihm ganz Gerechtigkeit geſchehen, 
durchaus erfordert. Viele Momente klangen nur wie 
angedeutet, wie ſkizzirt, und ließen eine mächtige re, 
vollkommenere Ausführung wünſchen. Am Meiſten trat 
dies im erfien Allegro und im Rondo hervor.. 

Der Lorbeer des Abends. gebührt aber der letzten 
Nummer, der C-moll- Symphonie von Beet: 
hoven. Dieſem Werke, welches die Zauberformel aus⸗ 
ſpricht, vor der die Pforten einer Wunderwelt auf⸗ 
ſpringen; welches den Sphären ſelbſt ihre Weiſen ab⸗ 
gelauſcht, und ſie nun zum Entzücken der Menſchen 
und zum Troſte für ſo manchen herben Seelenſchmerz 
hier auf Erden ertönen läßt. Aber die Götter ſtrafen 
jeden Uebergriff — und wie Prometheus ſeinen Raub ewig! 
büßt, ſo büßte auch der große Meiſter den ſeinigen 
Er wurde taub, — damit der Himmel ſicher ſei, nicht 
alle ſeine Harmonieen an ihn zu verlieren. — 

Die Ausführung der Symphonie bis auf kleine 
Einzelheiten, von denen indeſſen Einige ſtörend in's 
Ohr fielen, verdient mit Recht ſehr gelungen genannt 
zu werden. Das Orcheſter ſchien durchdrungen von 
ſeiner Aufgabe; manche Momente wurden mit Be⸗ 
geiſterung wiedergegeben. Das nächſte, aber auch letzte 
Concert in dieſem Ciclus, iſt auf den 23. März an⸗ 
beraumt. d. 


Unſere Saaten. 

Ein höchſt wichtiges Kapitel für den Landwirth nicht 
allein, ſondern für die ganze Bevölkerung. Welch ein 
Zuſtand würde allgemein eintreten, wenn wir ein neues 
Mißwachsjahr hätten! Was wir von Rybnik und Pleß 
leſen, das würde wie ein Krebsſchaden um ſich greifen 
und Zuſtände und Ereigniffe herbeiführen, an die man 
nur mit Haarſträuben denken kann. Es giebt freilich 
Menſchen, die da meinen, es könne ſo kommen, wie 
die Bibel erzählt, und wir könnten nach ſieben fetten 
Jahren ſieben magere erleben, wo dann noch vier zu 
überſtehen wären. So bibelgläubig wir nun auch find, 
ſo wollen wir dieſe Meinung und Anſicht dennoch nicht 
theilen. Hat fie ſich ja doch im Allgemeinen ſchon im 
Denn es war, mit 


vier Lands und Stadt⸗Grrichte einer „Kommiſſion des einzelnen Ausnahmen, die Ernte fo geſegnet, daß wir, 


wäre das Verderben der Kartoffeln nicht eingetreten 
anſtatt hoher Fruchtpreiſe, wohlfeile Zeit haben würdel 
Alſo unſere Saaten, wie ſteht es um ſie? G. 
ſteht es bis jetzt, denn fie kommen fo friſch und geit 
unter dem Schnee hervor, daß es eine Freude ift; 
ſelbſt die zu allerletzt beſtellten zeigen ſich kräftig um 
laſſen hoffen, daß fie zum Frühſahre den andern m 
ter nachwachſen werden. — Aber was kann fie n 
Alles treffen, da wir erſt in der Mitte des Febru 
find, und da uns das jetzige milde frühlingsartige Wett! 
noch viel rauhe Tage und einen gefährlichen Nachwin 
fürchten läßt! Wohl find ſolche Beſorgniſſe durch d 
Erfahrung nur zu begründet. Aber wir wollen desb 
die Hoffnung nicht aufgeben und den Muth nicht fl 
ken laſſen. Erzählen doch alte Chroniken, daß es fehl 
vorgekommen, daß zu Ende Februar die Bäume F 
Deutſchland geblüht haben, daß man zu derſelben 30 
die Frühlingsſaat beftellte, daß zu Ende Mai die Eri 
anging und daß dieſelbe auch geſegnet war. Kan 
was einmal da geweſen, nicht wieder kommen? El 
annähernder Jahrgang liegt uns ja noch nicht fo 90 
fern, es iſt der von 1811, wo ebenfalls die Frühjahrs“ 
Einſaat in vielen Gegenden, wenn auch nicht im 
bruar, fo doch zum größten Theile im März beftell 
wurde, und wo die Ernte mit dem 20. Juni begann, 
Es war ein Kometenjahr, wo auch der noch nicht wie“ 
der erreichte Kometenwein wuchs. Nun ſoll ja im ge⸗ 
genwärtigen Jahre auch ein Komet erſcheinen, der größte 
den man bis j itzt kennt. Vielleicht iſt er ſchon IM 
Anzuge, und es ſind die wehenden Stürme, die un 
die Wärme gebracht, feine Vorboten. Wer weiß? — 
Ginge es da nach feiner Größe und nach dem Ver 
bältniß, in welchem dieſe zu dem von 1811 ſtehen fol) 
ſo könnte wohl der Frühling ſchon da ſein, und die 
Ernte Anfang Juni treffen. Was ich hier hald im 
Scherz, halb im Ernſt niederſchreibe, das wolle bi 
Witz nicht etwa wieder zu einer Wetterprophezeihung 
machen, und mich damit aufziehen, wenn vielleicht i 
wenig Tagen der Winter wiederkehrt, und der Hoff 
nung und Freude einen Dämpfer anlegt. — Man wi 
aus einem Umſtande, den ich bald anführen werde, au 
ein trockenes Igor ſchließen. Es ſoll nämlich jedesm 
wenn ſich die Quellen im Herbſte ungewöhnlich ſtalt 
ergießen, ein ſolches erfolgen. Vorigen Herbſt wol 
dies der Fall, ob das aber nicht mehr eine Folge de 
vielen Regens, als anderer phyſiſchen Urſachen ſein 
mag, das laſſen wir dahingeſtellt fein. Kommt de 
Komet, ſo kann es zutreffen, denn es ſind heiße un 
trockene Jahre die gewöhnlichen Begleiter derſelben. E. 
. 


Oekonomiſche Sektion. 

Nach erfolgtem Berichte über die neueſten Mittheilungen 
der landwirthſchaftlichen Zeitſchriften kam ein Schreiben 
Herrn Apotheker Spatzier aus Jägerndorf zum Vortrage, 
worin deſſen Anſicht über Entſtehung der Kartoffel 
krankheit dahin ausgeſprochen iſt, daß dieſelbe durch del 
— — der Helops⸗Larve, welche die jungen Triebe vergifte, 
entſtehe. 

Es wurden Exemplare von Kartoffeln vorgelegt, deren 
Triebe theils geſund, theils krank waren, und zwar find jene 
vom Saamen der in reiner Erde, dieſe aus ſolcher, worin 
vorher die Helops⸗Larve gebracht worden, gewonnen worden, 
Die Sektion fand die Beweisführung noch nicht erſchöpfend) 
und ſchließt ſich mehr der Anſicht an, daß das Uebel aus 
Witterungsverhältniſſen entſtehe. 

Der Sekretär hielt dann einen Vortrag über Kredit 
taxen, deſſen Zweck hauptſächlich war, darzuthun, daß mal 
den Begriff der Grundtare oft mit dem der Extragstaxe ver 
wechſele. Die Debatte führte zu dem Reſultate: daß bei det 
Kredittaxe, welche nicht blos für die Gegenwart, fondern au 
für künftigen Kredit gelte, immer die ganze Wirthſchaft in 
ihrem vollen Zuſammenhange zu ſchätzen ſei. Schätzungen, 
wobei lediglich der jetzige Preis des Bodens in der Gegen 
zu ermitteln fei, könnten hoͤchſtens Behufs der Subhaſtation 
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angewendet werden. 
Breslau, den 8. Februar 1848. 
Gr. Hoverden, z. 3. Sekretär. 


——— 
— h Glatz, 14. Februar. Den beſtehenden Poli’ 

zei⸗Geſetzen zufolge werden Dächer und Höfe von Schnee, 

reſp. Eis geſäubert, der Kürze wegen aber auf die Stra 

ßen geworfen und dadurch dem ſich dort angehäuften, 

ein nicht unbedeutender Zuwachs gegeben. An eine Ab- 

fuhr, reſp. Fortſchaffung dieſer ſich jetzt auflöfenden Eis 
maſſen iſt natürlich nicht zu denken, da Seitens der 

Kämmerei dies nicht geſchieht, wohl auch nicht gut ge 

fordert werden kann, und die Hauseigenthümer ſich hierzu 

freiwillig nicht erbieten. Sollte es auch Einige geben, 

welche gern das Terrain vor ihrem Cigenthume gefäus 
bert haben mochten und die Koſten der Reinlichkeit vor⸗ 

ziehen, was ich nicht bezweifle, fo müffen fie es um 

terlaſſen, wenn fie nicht alle zwei Tage daffelbe wieder? 

er wollen, weil ihre Nachbaren vielleicht grade ſich 

e unnöthige Koften nicht machen wollen. Und 

darum bleibt natürlich lieber Alles, wie es iſt: der liebe 

Gott hat den Schnee hierher fallen laſſen, Er wird ihn 

wohl auch wieder wegnehmen! 


Pr (Breslau.) In dem Bezirke des Hiefigen königlichen 
berlandesgerichts wurden befördert: der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
ius Dierſchke zu Jauer zum öffentlichen Notar in dem 
Departement des Oberlandesgerichts; der Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Riedel zum etatsmäßigen Affeffor bei dem Land’ 
und Stadtgericht zu Landeshut; die Referendarien Friedri 
und Irgahn zu Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren; die Aus 
tatoren Franz und Kern zu Referendarien; der Rechts“ 
Kandidat v. Saliſch zum Auskultator; der Givil⸗Supernu⸗ 
merarius Tautz zum Hulfs ⸗ Aktuar bei der Gerichts ⸗K 


miſſion zu Liebau; der Hülfsbote Rohr bei dem Sand - und 
Stadt⸗Gericht zu Habelſchwerdt zum etatsmäßigen Gerichte: 
diener und Exekutor daſelbſt; der invalide Unteroffizier Marr 
zum Hülfsboten bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Habel⸗ 
Ichwerdt; der invalide Unteroffizier Pohl zum Hülfsboten 
bei dem Land: und Stadtgericht zu Landeck. — Verſetzt 
wurden: der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſo'r Korb II. vom Ober⸗ 
londesgericht zu Ratibor an das biefige; der Auskultator 
Bräuner vom Oberlandesgericht zu Ratibor zum hieſigen 
Stadtgericht; die Auskultatoren von Dobſchütz, Schulze 
und Treutler an das Oberlandesgericht zu Glogau; der 
Auskultator Graf von Plater vom Odberlandesgerichte zu 
Steltin zum hieſigen Stadtgericht. — Ausgeſchieden auf 
eigenes Anſuchen ſind: der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor 
Höfchen aus ſeiner Funktion als Stadtrichter zu Reichen⸗ 
ſtein; der Hülfs⸗Aktuar Bayer zu Liebau. — Entlaſſen 
wurde der Gerichtsdiener Ehrhardt bei dem Lande und 
Stadtgericht zu Habelſchwerdt; penfionirt der Exekutor 
Heinrich und der Bote Zerpel bei dem hieſigen Stadtge⸗ 
richt; verſtorben iſt der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Gold: 
bach hierſelbſt. 

Nachdem der zeitherige Agent der Berliner Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, Kaufmann Fleiſcher zu Reichenbach, mit 

ode abgegangen iſt, wurde der an deſſen Stelle erwählte 
Kaufmann Heinrich Rimane daſelbſt als Agent der gedach⸗ 
ten Anſtalt beſtätigt. — Der unterm 30. Auguſt 1843 be⸗ 
aligte Kaufmann J. E. Fübich zu Waldenburg hat auf: 
gehort Hülſs⸗Agent der Leipziger Brand⸗Verſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland zu fein. 

K ſel, 14. Februar. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 13. Febr. früh 7 Uhr am hieſigen Oberpegel 
12 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll; Mit⸗ 
tags 12 Uhr am Oderpegel 13 Fuß, am Unterpegel 
8 Fuß 8 Zoll; Abends 5 Uhr am Oberpegel 13 Fuß 

Zoll, am Unterpegel 8 Fuß: am 14. Februar. früh 
7 Uhr am Oderpegel 14 Buß 2 Zoll, am Unterpegel 
10 Fuß 6 Zoll; Mittags 12 Uhr am Oberpegel 14 
Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 9 Zoll. (Der 
Eisgang ſetzte ſich am 13. Febr. theilweiſe in Bene: 
gung). 

Oppeln, 14. Febr. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 13. Febr. Abends 5 %½ Uhr am hieſigen Ober: 
pegel 11 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll; 
am 14. Februar früh 7 Uhr am Oberpegel 11 Fuß 
9 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 3 Zoll; Mittags 12 
Uhr am Oberpegel 12 Fuß, am Unterpegel 10 Fuß 
11 Zoll; Nachmittaas 4 Uhr am Oberpegel 12 Fuß, 
am Unterpegel 11 Fuß. (Der Eisgang dauerte drei 
Stunden und iſt die Maſſe zwiſchen Koſel und hier 
abgegangen). 

Brieg, 15. Februar. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 14. Febr. Morgens 8 Uhr am hieſigen Ober: 
Pegel 16 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 7 Zoll; 
Nachts 12 Uhr am Oberpegel 18 Fuß 1 Zoll, am 
Unterpegel 13 Fuß 1 Zoll; am 15. Febr. früh 3 Uhr 
am Oderpegel 21 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß, 

3 8 Uhr am Oberpegel 18 Fuß 11 Zoll, am Uns 
3 degel 14 Fuß 3 Zl. (Am 15. Febr. früh von 

s 6 Uhr Eisgang; um 8 Uhr größtentheils offe⸗ 
ner Strom). 


Mannigfaltiges. 


> Berlin, 14. Febr. Die hieſigen jüdiſchen Re⸗ 
former werden von Paris aus arg angegriffen, in einer 
dort ſeit Neujahr 1848 erſcheinenden Zeitſchrift: Le 
Revell d’Israel, welche die politiſchen Rechte und res 
ligiöſen Intereſſen der Juden mit großer Wärme wahr: 
nimmt. Redakteur des Blattes iſt ein polniſcher Ka: 
tholik, Johann Czynski. Er hat zum Motto die 
Worte Kaſimir des Großen gewählt, die dieſer einſt 
an die Juden richtete: Arbeitet und lebt in Frie⸗ 
den! Vergeſſet niemals, daß, als ganz Europa euch 
vertrieben, Polen euch Zuflucht und Schutz darge: 
dien. hat. — Einige Zeit hielt ſich hier ein 
genialer Ungar: Carl Hugo Amber, deutſch: Dr. Berg⸗ 
hein, homöopathiſcher Arzt aus Peſth auf. Diefer hoch⸗ 
egabte Dichter hat Dramen in deutſcher, franzöſiſcher 
und ungariſcher Sprache gedichtet, die von vielem Ver⸗ 
lenſte ſind. In Peſth ſind bereits ſeine deutſchen, in 
a feine ungariſchen Stücke gegeben. Nun iſt er 
zöſi aris gereift, um am Theatre frangais ein franz 
ſches Stuͤck zur Aufführung zu bringen. 

Maj. * 5 Nürnb. Kor. erzähit folgenden Zug Sr. 
tenthaler ige von Baiern: Der Maler Mut: 
Schneider, Mit Gattin und die Kinder des Herrn 
gemalt und das Garbümers der „Fliegenden Blätter,“ 
ſteut. In der Mitte De auf dem Kunftvereine ausge: 
Majeſtät, von dem g id . Woche begegnet Se. 
Frau mit zwei Kindern Bereit: herabkommend, einer 
K | + Ben im Begriffe, nach dem 
unſtvereine zu gehen. Der Kön 5 
Originale des Gemäldes, über pengt erkennt ſchrell bie 
noch mehr hierüber, nimmt die 5 ſich duich Fragen 
Nr leinen bei der Hand 

und b ebſt der Mutt 5 
egleitet fie n zukter in den Kunſtverein 
um „eine Vergleichung zwiſchen Original und Ko ie 
anzuſtellen.“ Hier, vor dem Gemälde, richt ſich 4 
König anerkennend über das Gemälde, dann auch über 
die „Fliegenden Blätter“ aus, deren Tendenz und In⸗ 
alt er lobt. — Als kützlich im Hoftheater zu Mün⸗ 
en die Oper „Prinz Eugen“ gegeben wurde und das 
in Olifum bei dem Tiinkliede, welches ſich auf Deutſch⸗ 
Pure Kraft und Unabhängigkeit von fremdem Einfluß 
zieht, in ſtürmiſchen Applaus ausbrach, erhob ſich 

Maj. in der Loge und applaudirte kräftig mit. 
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b Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) Liegnitz, 12. Febr., ein 
geſandt v. F.; 2) Prag, im Februar; 3) Berlin, 14. 
Febr. (Wir antworten morgen ausführlich.) 

Es haben heute wegen Menge der Mittheilungen 
eine Anzahl Artikel, u. a. der Bericht über die letzten 
Vorleſungen des Prof. Purkinje, der Theaterar⸗ 
tikel ꝛc. zurüdgeftellt werden müſſen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 


— ͤ f ² e!!! ] —6Ä: ,, 
’ Entgegnung 

auf die im Verlag bei E. S. Mittler erſchienene 

Widerlegung der vom Hauptmann a. D. von Rah⸗ 

den gegen den verſtorbenen Kriegsminiſter, General: 

Lieutenant von Witzleben erhobenen Beſchuldigungen. 

Aus den im Militär⸗Kabinet Sr. Majeſtät befind⸗ 
lichen Akten iſt mir allerdings nachgewieſen worden, 
daß ich mich in den, im zweiten Theile meiner Wan⸗ 
derungen ꝛc. angegebenen Daten der Zeit nach, im Ver⸗ 
gleich zu den auf dienſtlichem Wege veröffentlichten Be⸗ 
ſtimmungen zuweilen um Tage oder Wochen geirrt ha⸗ 
ben mag; wer jedoch den Gang und die vorgeſchriebe⸗ 
nen Dienſtformalitäten, welche ein Subalternoffizier bei 
ſeinen Eingaben zu beobachten hat, genau kennt und 
einige Zufälligkeiten während meiner Wanderungen in 
Anrechnung bringt, wird dies leicht erklärt finden. 

Die von mit bekannt gemachten Thatſachen ſtehen 
jedoch unabänderlich feſt, und wenn ich z. B. pag. 
173 in dem vorletzten Satze erzähle, daß mir durch 
den damaligen Adjutanten des Generals die Anſtellung 
als Platzmajor in Koblenz und Ehrenbreitſtein angebo⸗ 
ten und — was ich hier noch beifüge — die Vakanz 
genannten Platzes auch zuerſt mitgetheilt wurde, fo bes 
kräftige ich hiermit nochmals dieſe meine Ausſage. 
Solche wird jedoch 

ad J. in Abrede geſtellt. Es war nun natürlich, 
daß, nachdem ich dies Anerbieten privatim angenommen 
hatte, ich auf dem mir allein zuſtehenden Wege, durch 
das betreffende Diviſionskommando nämlich, um dieſe 
Vergünſtigung einkommen mußte. Die Wiederholung 
dieſes Geſuchs von Kurland aus, an den damaligen 
Kriegsminiſter von Hake geſchah, da ich weder direkt 
noch durch die Diviſion irgendwie Beſcheid erhalten 
hatte. 

Daß ich ebenfalls von Kurland aus mein Abſchieds⸗ 
Geſuch nach Berlin eingeſendet hatte, beweift wohl 
meine Angabe pag. 176 und 177 „wie ich den Be⸗ 
fehl erhalten, nur durch das vierte Armeecorps, wohin 
ich mittlerweile verſetzt worden war, dieſes Geſuch ein⸗ 
reichen zu können.“ Meine ſchleunige Abreiſe von Riga 
nach Magdeburg und der von letzterm Orte. erfolgte 
desfalſige Antrag und Bewilligung deſſelben, wird in 


der Aktenlage des vierten Armetcorps leicht aufzufin⸗ 


den ſein. 
Auch erzählte ich auf derſelben 177ſten Seite mei⸗ 


nes Werkes einfach und ganz offen, wie mich die un: | 


erwartet eingetretenen Verhältniſſe (Frieden von Adria⸗ 
nopel) und meine mittelloſe Lage dazu zwangen, auf 
die Zurücknahme meines eben erhaltenen Abſchiedes an⸗ 
zutragen. Daß ich zugleich auf außerdienſtliche Weiſe 
die Ungunſt des General von Witzleben durch ein ſub⸗ 
miſſes Schreiben zu beſchwören ſuchte, bedingte ſich 
ebenfalls in dieſen Verhältniſſen; — und es iſt eben 
fo ſchmetzlich als wahr, daß ähnliche Anträge den Ge: 
drängten und Mittelloſen zu „tiefer Verpflichtung“ beu⸗ 
gen können. — — 
ad II. Hier ſpringt das, was ich am Schluſſe des 
erſten Satzes dieſer Entgegnung bemerkt habe, recht auf⸗ 
fallend in die Augen. Nur muß ich durchaus in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß mir jemals durch das General: Kom: 
mando des dritten Armee⸗Corps, wie Lit. b. angiebt, 
eine Allerhöchſte Kabinets-Oedre zugegangen iſt. Ich 
habe nie während meiner langjährigen Dienſte in der 
preußiſchen Armee in irgend einer dienſtlichen Beziehung 
zu demſelben geſtanden. 
ad III. habe ich zu meiner gewiſſenhaften Darſtel⸗ 
lung der Sachlage in den Wanderungen ꝛc. nur noch 
beizufügen, daß der von mir angezogene Brief des Ge⸗ 
nerals v. Witzleben, als ein Privatſchreiben, ſchon des⸗ 
halb vermuthlich niemals aufgefunden werden wird, 
da von ſolchen Schreiben ſelten Kopien genommen wer⸗ 
den. Doch will ich mich darum bemühen, das Origi⸗ 
nal ſelbſt vielleicht noch in den hinterlaſſenen Papieren 
des ſeligen General ⸗Feldmarſchalls herausſuchen zu 
dürfen. 
8 General⸗Feldmarſchall hat mich, Kraft feiner 
Machtvollkommenheit, noch in derſelben Stunde feiner 
it mir, nicht zum Erſatz⸗Batail⸗ 
letzten Unterhaltung mit mit, 3 rſat⸗ 
lon der 9. Divifion, das in Glogau garniſonitte und 
wo Rekruten für das mobile Armeecorps ausepergrt 
wurden, ſondern, wie ich es erzählte, zu dem hochlöbl. 
Kommando der genannten Diviſion entlaſſen. Dort in 
Krotoszyn wurde, wie es die Vorſchrift beſtimmt, das 
Wahlprotokoll der Offiziere des bafelbft ſtehenden Land⸗ 
wehr⸗Bataillons ausgefertigt und hierauf erfolgte die 
Allerhö eſtätigung. 
N 2 a in der Widerlegung angeführten 
Aktenlage geht hervor, daß ich mich in der Monats⸗ 


Angabe um einen Monat, Juli ftatt Juni, geirrt habe. 


Dies ändert aber durchaus nichts in der Thatſache. 
ad IV. konnte ich ſehr leicht entgegnen, daß ich 
weder Namen noch Art der Inſinuationen genannt 
habe; meiner Offenheit und der Wahrheit getreu, welche 
freilich ſelten, am wenigſten von unten nach oben, an⸗ 
genehm klingt, füge ich hier bei, daß ich die mittelbare 

Einwirkung einer gewaltig ſchwer drückenden Ungunſt, 
ſelbſt in Holland nachzuempfinden, öfters Gelegenheit 
gehabt habe. 

Was in den Akten über den Inhalt meiner Im⸗ 
mediatvorftellung vom 27. Oktober 1840 ſteht, leſe ich 
mit größter Genugthuung. 

2 Ich bat Se. Majeſtät den König bei meiner Zu: 
rückkunft aus Spanien, mir eine kleine Penſion aller: 
gnädigſt zu verleihen, damit ich mich nach beſtandenen 
ſchweren Kämpfen im preufifhen Vaterlande ausruhen 
konne. Und diefelben Empfindungen wie damals erfül⸗ 
len noch immer das alte Soldatenherz, wozu ſich noch 
das gerechte Stolzgefühl geſellt, wenn auch für eine 
unglückliche, aber dennoch für alle Throne hochedle 
Sache ritterlich geſtritten zu haben. 

Ob mir alſo heute die im blutigen Kampfe ſchwer 
erdienten, ücht militärifchen Würden, zufolge friedlich: 
politiſcher Form und normaler Votſchrift von Einzel⸗ 
nen vorenthalten werden, darauf irgend einen Werth zu 
legen, dürfte wohl zu den Nichtigkeiten des Lebens ge⸗ 
hören. Ich tröfte mich mit der erhebenden, glücklicher: 
weiſe nicht ſeltenen Erfahrung, daß, wer an die großen 
Kciegs⸗Perioden, welche die Form des heutigen friedlis 
chen Europa's konſtituirt haben, durch irgend ein ern⸗ 
ſtes Band geknüpft iſt, die Anerkennung jener militä⸗ 
riſchen Titel als Ehrenſache betrachtet, und fie um fo 
höher ſtellt, als fie für eine unglückliche Sache mit dem 
Schwerte in der Fauſt dem Feinde gegenüder gewon⸗ 
nen wurden. 

Dieſes ritterliche Gefühl habe ich auf Thronen, wie 
in Kaſernen inwohnend gefunden; fragen doch die feind⸗ 
lichen Kugeln nicht nach diplomatiſcher Anerkennung 
oder bureaumäßig zugeſtutzten Rangliſten. 

Nach dieſer Entgegnung wird ſich wohl der ſchnei⸗ 
dende Widerſpruch, wie es am Schluſſe der Widerle⸗ 
gung geſagt worden, bedeutend abſtumpfen. 

Jetzt noch Eins. — Indivudelle Anſichten und ſub⸗ 
jektive Urrheile find jedes Menſchen innerſtes Eigen⸗ 
thum, deren Vollgültigkeit glücklſcherweiſe weder durch 
eine Aktenlage, noch ſonſt irgend etwas in der Welt, 
beſtätigt oder verworfen werden kann. 5 

Ich werde am Schluſſe des dritten Theiles meiner 
Wanderungen, an welchem ich eben arbeite, dieſe Wi⸗ 
derlegung abdrucken laſſen und meine Entgegnung noch 
ausführlicher beiſetzen, als es mir heute Raum und Zeit 
geftatten. Sagan, den 9. Februar 1848. 5 

f Wilhelm von Rahden. 


Nachſtehende milde Beiträge ſind ferner bei uns 


eingegangen: Rthl. Sgr. 
Von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande 100 Friedrichsd'or 566 20 


Bei Herrn Graf, Barth und Comp. geſammelt 795 9%, 
Bei Herrn G. W. Korn geſammelt 484 175 

Durch Grafen von Brandenburg geſammelt: von Frau 
Baronin von Wilkens Hohenau (10 Gulden Convent.⸗Geld) 
7 Rthl. Ein Ungenannter durch Herrn geh. Juſtiz⸗Rath G. 
1 Rtl. 15 Sgr. Vom 10. Infanterie: Regiment 94 Rtl. 
Ein Paſtor zu D. bei N. als Sammlung 6 Rtl. 11 Sgr. 
3 Pf. Regierungs⸗Advokat Dr. Pöppig zu Gera 5 Rtl. 14 
Sgr. 8 Pf. Major v. Mutius (1 Friedrichsd'or) 5 Rtl. 
20 Sgr. Von dem kommandirenden Generale und den Of 
ſizieren vom Generalſtabe des Gen.⸗Kommando's 8. Armee: 
Corps 25 Rtl. General⸗Lieutenant von Zollikoffer 10 Rtl. 
Vom 2. Bataillon 38. Infanterie⸗Regiments aus Luxemburg 
33 Rtl. 10 Sgr. Vom 23. Infanterie⸗Regiments 140 Rtl. 
Hauptmann v. Mellentin auf Nieder⸗Lobendau 15 Rtl. Polſt 
auf Mittel⸗Lobendau 10 Rtl. Schubert auf Berg⸗Lobendau 
3 Rtl. v. Schuckermann auf Roth⸗Lobendau 5 Rtl. Dasler 
auf Scharffenorth und Blumen 15 Rtl. Wer zu 
Lobendau 5 Rtl. Wirthſchafts⸗ Beamter ah t 1 Rtl. 
Kaufmann Kallmeyer 10 Nil. B. 1 RU J. 
Kallmeyer 1 Rtl. Auguſte Sar 10 me Malor a. D. 
Müller zu Neiffe 5 Nil. Eine Sammlung IN Carolath 82 
Rtl. Senator Wagner in Stralſund abermals geſammelt 
100 Rtl. Muſik⸗Chor des 10. Infanterie Regiments, Er⸗ 
trag eines von dieſem veranſtalteten Konzerts 32 Rtl. 1 Sgr. 
Gaſtwirth Baum in e bei dem Balle 
der Bürgergarde date Rtl. 20 Sgr. Von dem Kirchen⸗ 
Inſpektor Frank in = 0 8 geſammelt und zwar von den 
Gemeinden? Klein⸗Beleſch 2 Schfl., Gurkau 7 Metzen und 
1 Sgr., Duden 1 ig N M., Bobiele 14 Schfl., Schu: 
erſ Hahle 1 Schfl., Tſcherſchkowit 2 Schfl. 
Nieder- und Ober⸗Bachen 1 Schfl. 12 M., Wickoline 2 Säfl. 
1 M., Wehrſe und Sandeborske 3 Schfl., zufammen 27 Schfl. 
Vom Senator Wagner in 
100 Rtl. Summa 716 Rtl. 


Durch Profeſſor Dr Kuh : ei 

9 5 geſammelt: ein Ungenannter 

Cast gebn . Nil. Paſtor Gerhardt in Schwoich 1 Ati, 

N 8 5 in Berlin für die jüngſte und ärmſte Wöchnerin 

Fer ybniker Kreiſe 10 Rtl. Sammlung von Oſtwald und 
ohn 7 RL. 20 Sgr. O. Herrmann in Schönebed 52 Ktl. 

50 Eg unge- Kähm Mücke 1 Ntl., zufammen 90 Rtl. 


Durch General v. Williſen geſammelt, und zwar: von 
dem Herrn Fürſten von Neu⸗Wied 100 Rtl. Von M. v. S. 
3 Rtl. Summa 103 Ktl. 

Durch Aſſeſſor Schneer e 


Mehrere 
ah ebendaher 1 Rtl. 13 Sgr. 


Durch den Fürſtbiſchof geſammelt: Von dem ehemali⸗ 
gen Landrath v. Seh 10 Rtl. Von Frau J. p. L. 
Rtl. Von einem armen Dienſtmädchen 1 Rtl. Von, 
C.-K. 1 Ktl. Frau Lieutenant Schröter 1 Rtl. Kaufmann 
Karuth hier abermals 3 Rtl. C. J. Dr. H. 3 Atl. 
M. Et. 5 5 1 Rtl. Ein Grafſchafter A. St. hier 1 Rtl. 
Dr. P. in Neiſſe 10 Rtl. F. Schübel sen. 10 Rtl. X. 
1 Ktl. Aus Malitſch 2 Rtl. E. peetzold hier 1 Nil. 
Von zwei jungen Eheleuten in Pförten 20 Rilr. Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath v. Kujawa aus Nimptſch 5 Rtl. Juſtiz⸗ Rath 
Schregel daſelbſt 1 Rtl. Juſtiz⸗Kommiſſar Kanther eben⸗ 
daher 2 Rtl. Aſſeſſor Kanther 1 Rtl. Rendant Haak 
10 Sgr. Kanzliſt Sitte 10 Sgr. Regiſtrator Zeuner 
10 Sgr. Exekutor Frühauf 5 Sgr. Exekutor Kaulich 
5 Sgr. Summa 76 Rtl. 10 Sgr. . 

„Durch Grafen’v. Harrach gefammelt: Von dem Ritt⸗ 
meiſter von Mutius auf Albrechtsdorf 50 Rtl. Von dem 
Fabrikanten Schmidt in Wolgaſt 5 Rtl. Von dem In⸗ 
ſpektor Schneider in Rosnochau 2 Ktl. Von der Gemeinde 
daſelbſt 5 Rtl. Aus Ida's, Annas und Toni's Sparbüchſe 
in Neuen 3 Rtl. Von den Deputatiften und Geſinde in 
Krolkwitz und Neuen 6 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. Von den Ge⸗ 
meinden daſelbſt 5 Rtl. 27 Sgr. 6 Pf. und 1 Rtlr. 11 Sgr. 
Von dem Kand. der Theologie Eſche 1 Rtl. Von Fräut. 
Scheffler und Petri 3 Rtl. 5 Sgr. Von Ernſt, Johann, 
Emilie, Eliſabet und Caroline 1 Rtl. 20 Sgr. Ungenannt 
1 Rtl. Summa 85 Rtl. 15 Sgr. 

Durch den Grafen v. Hoverden geſammelt: Aus Grott⸗ 
kau: Adam 4 Rtl. Reiſewitz 1 Rtl. W. Schultz 5 Rtl. 
Kuſchel 4 Rtl. Alder 15 Sgr. Hoffmann 15 Sgr. Mül⸗ 
ler 1 Rtl. Kuſchel sen. 2 Rtl. Thereſia Aldtmann 10 Sgr. 
v. Donat 1 Rtl. Bittner 1 Rtl. Hohlfeldt 1 Rtl. Dr. 
Gierſchner 2 Rtl. Fiſcher 10 Sgr. Butſchkow 3 Rtl. Dr. 
utting 1 Rtl. Bernerth 10 Sgr. Groß 1 Rtl. Dr. 
Preyß 2 Rtl. Rother 1 Rtl. Dr. Kuſchel 1 Rtl. Haufen 
15 Sgr. Laqua 1 Rtl. Brieger 1 Rtl. Briegern 10 Sgr. 
Krafft 1 Rtl. Proske 1 Rtl. Hilſe 3 Rtl. Oswald 10 Sgr. 
Otto 15 Sgr. Schindler 1 Rtl. Goduhn 10 Sgr. Nen⸗ 
del 1 Rtl. Gottlob Brieger 15 Sgr. Worbs 15 Sgr. 
Bernert 15 Sgr. Riemer 15 Sgr. Friedrich 10 Sgr. 
Schleſinger 1 Rtl. Kahlert 10 Sgr. Weinkopf 5 Sgr. 
Wude 10 Sgr. Vogt 15 Sgr. Schreier 15 Sgr. Hö⸗ 
ger sen 10 Sgr. Taubert 10 Sgr. Raſchmann 10 Sgr. 
Olewinske 10 Sgr. Ziebold 10 Sgr. Ratſcheck 7 Sgr. 6 Pf. 
Kohlmann 1 Rtl. Weigel 15 Sgr. Jacob 20 Sgr. An⸗ 
ders 15 Sgr. Simon 10 Sgr. Sahm 15 Sgr. Wink⸗ 
ler 5 Sgr. Heumann 10 Sgr. Heinze 5 Sgr. Otto 
5 Sgr. Hübner 5 Sgr. Holtz 1 Sgr. 6 Pf. Seppelt 
5 Sgr. Ernſt 5 Sgr. Thamm 5 Sgr. Loöbel 10 Sgr. 
Weinkopf sen. 10 Sgr. verwittwete Franz 1 Rtl. Buhl 
10 Sgr. Wittwe Scholz 15 Sgr. Scholz 10 Sgr. 
Matſchke 5 Sgr. Klieber 5 Sgr. Stephan 5 Sgr. 
Scholz 10 Sgr. Frau Baronin v. S. 16 Rtl. ungenannt 
11 Rtl. 10 Sgr. Summa 87 Rtl. 4 Sgr. 

Durch den Ober⸗Bürgermeiſter Pinder geſammelt: vom 
Juſtizrath C. Müller in Berlin 10 Rtl. Graf v. Hardenberg 
3 Rtl. Sammlung der Klaſſe III. A. der höheren Bürger: 
ſchule hier 5 Rtl. 25 Sgr. 9 Pf. Sammlung der Klaſſe 
IV. B. der höheren Bürgerſchule hier 4 Rtl. Anonym (von 
3 Schweſtern) 5 Rtl. Sgr. Apotheker Kindler 3 Rtl. 
Kaufmann E. Baum 3 Rtl. Kaufmann B. Beyersdorf 
15 Rtl. Frau Stadträthin Pulvermacher 2 Rtl. Aus 
Elsbeths Sparbüchſe 1 Rtl. Sammlung des Rathhaus⸗ 
Inſpektors Klug 6 Rtl. 13 Sgr. Sammlung des Feuer⸗ 

Rettungsvereins 27 Rtl. 5 Sgr. Sammlung des Tuchma⸗ 
chermittels hier 10 Rtl. Sammlung des Bäckermittels hier 
50 Rtl. Wittwe Henriette Baum 5 Rtl. Durch Herrn 
Dr. Bauſa in Gließen von einigen Menſchenfreunden 40 Rtl. 
Summa 191 Rtl. 3 Sgr. 9 Pf. 

D.urch den Ober⸗Präſidenten von Wedell geſammelt: 
Geheimer Regierungsrath v. Woyrſch (2 Frd'or.) 11 Rtl. 
10 Sgr. Landrentmeiſter Labitzke 10 Rtl. Regierungs- 

tk Nene Damke 2 Rtl. Regierungsrath Bor: 
mann (1 Frd'or.) 5 Rtl. 20 Sgr. Haupt⸗Skeueramts⸗Rendant 
Nicky 2Rtl. Reg.⸗Präſident Freih. v. Kottwitz FRE. G. M. 
Oppenfeld u. C. D. Oppenfeld in Berlin 500 Rtl. Königl. 
2 serpebiteur Scholz zu Schmottfeifen 1 Rtl. v. 3. 1 Nil. 

ierungs⸗Sekretär Hammer 5 Rtl. Juſtizrath Gräff 30 
Kt. Hugo Löwenberg in Berlin 25 Rtl. Kaufleute Ber: 

ger und Becker hier 7 Rtl. 15 Sgr. Regierungs⸗Haupt⸗ 

Kaſſen⸗Buchhalter Kelſch 1 Rtl. Commerzienrath Förfter 

in Grünberg 15 Rtl. Landrath von Köckritz zu Guhrau 3 

Rt, Kreis⸗Sekretär Kummer daſelbſt 1 Rtl. Durch den 

Magiſtrat zu url aus einer veranftalteten Privat⸗Col⸗ 

lekte 13 Rtl. 10 Sgr. u. aus dem Communalfonds 10 Rtl., 
uſammen 23 Rtl. 10 Sgr. Stadtrath Jüttner hier 2 Rtl. 

Pler⸗ Buchhalter Teichmann hier 2 Rtl. Frau Commerzien⸗ 

Räthin Landeck 2 Ril. Bankdirektor Franz 5 Rtl. R. J. 

A. 15 Rtl. General⸗ Lieutenant Freiherr Hiller von Gär- 

tringen (2 Friedrichsd or) I Net. 10 Sgr. Durch den Ober: 
ſten und Commandeur des königl. Cadettenhauſes zu Wahl⸗ 
ſtatt von Chappius geſammelt 23 Rtl. Ober⸗Regierungs⸗ 

Rath Sohr 10 Rtl. Ungenannt 6 Rtl. General⸗Kommiſ⸗ 

ſions⸗Präſident Freiherr v. Rothkirch 20 Rtl. Aus Frank⸗ 

furt a. d. O. eingegangen 21 Rtl. 15 Sgr. Durch den Di⸗ 

rektor des Friedrichs ⸗Gymnaſii Dr. Wimmer hierfelbft un⸗ 
ter den Lehrern und Schülern geſammelt 64 Rtl. 25 Sgr. 

6 kit Erhfcholtifeibefiger Gurn 5 Rtl. Probſt ae 

hier 1 Rt. Durch den Landrath v. Elsner geſammelt 8 

Rtl. 22 € 95 6 Pf. 3. Z. hier 20 Rtl. F. H. R. 6 Rtl. 

Bon einem Weſtfalen unter dem Poſtzeichen Dielingen 3 Rtl. 

n D. 1 2 em Poſtzeichen Vierſen 15 Rtl. T. 4. hier 
Sgr. Durch den Superintendenten Profeſſor Dr. Spie: 

ker zu Frankfurt a. d. O. geſammelt in Gelde 5 Rtl. 18 

Sar, und 2) Rtl. K. A. zuſammen 30 Rtl. 18 Sgr. Von 

dem Magiftrat in Patſchrau aus der dortigen Stadtkaſſe 50 

Rtl. Von dem Landrath v. Jordan auf Schönau 15 Rtl. 

Von dem Kaufmann H. Bürgel zu eiebau 10 Rtl. Durch 

den Hüttenſchreiber Komoreck und den Hütten⸗Kaſſen⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Albert zu Laurggzütte als den Ertrag einer unter den 

Beamten des dafigen Werks veranſtalteten Sammlung 32 
; Von dem Mägifttat zu Trachenberg aus der Käm⸗ 

mereikaſſe 50 tl. nsbft einem Beitrage von 3 Rtl. von 
dem daſigen Schloſſermeiſter Walter, zufammen 33 el 

dem General- Lieutenant Gr. v. d. Gröben und Frei⸗ 
errn v. Dornberg 20 EI. Ungengunt unter dem polen, 
chen Glatz 10 Rtl. Von dem geheimen Staatsminifter Gr. 

v. Arnim zu Boitzenburg 100 Rtl. Eine zweite Sammlun 

durch den Superintendenten Profeſſor Dr. Spieker zu Frank 
t.. d. O. 30 Rtl. 20 Sgr. Von der Familie S. d 

Fa Sgr. und den Poſtbeamten zu Quedlinburg 3 

Rtl. 5 Sgr. zufammen 5 Rtl. Von Sr, Hoheit dem Her⸗ 

308 Eugen von Würtemberg auf Karlsruhe 100 Rtl. un: 
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ter der Chiffre 91 durch den Oberbürgermeiſter Bertram zu 
Halle eingeſandt 10 Rtl. Eine Sammlung durch den Ma⸗ 
giſtrat zu Görlitz 200 Rtl. Desgleichen durch das Co⸗ 
mitee der Stadt Steinau 73 Rtl. Durch den Land: 
rath von Ohneſorge zu Rothenburg 2 Rtl. 15 Sgr. 
Von einem Pommer unter dem Poſtzeichen Markliſſa 
11 Rtl. Durch den Ober⸗Bergrath Kumer zu Brieg 
unter den Mitgliedern der Freimaurerloge 35 Rtl. 
Kaufmann Lewy hier 5 Rtl. Wr. aus Reichenbach 5 Rtl. 
Durch das kgl. Ober⸗Präſidium der Provinz 1100 Ntl. (nebſt 
einem Packet Sachen). Von einer Dame aus dem Kreiſe 
Chodzieſen durch den Landrath v. d. Goltz eingeſandt 3 Atl. 
Von W. R. unter dem Poſtzeichen Waldowſtrenn 20 Rtl. 
und P. v. R. 5 Rtl. zuſ. 25 Rtl. Eine Sammlung durch 
den Oberbürgermeiſter Bertram zu Halle 200 Rtl. Baron 
v. Stücker hier 200 Rtl. Von dem ſich in Hirſchberg ge⸗ 
bildeten Comité durch Gebr. Guttentag 220 Rtl. 2 Sgr. 
6 Pf. Eine dritte Sammlung durch den Superintendenten 
Prof. Dr. Spieker zu Frankfurt a. O. 37 Rtl. 25 Sgr. 
Von dem Tſchiedelſchen Geſang-Vereine zu Hirſchberg 50 Rtl. 
10 Sgr. Eine Sammlung durch das Kreis⸗Steuer⸗Amt zu 
Sprottau 50 Rtl. Von dem Magiſtrate zu Görlitz aus dem 
dortigen Kämmereifonds 200 Rtl. Eine Samml. durch den 
evangel. Pfarrer Grünenthal zu Frankfurt a. O. 20 Rtl. 
Desgl. durch den Oberbürgermeiſter Oppenhoff zu Bonn 63 
Rtl. Desgl. durch den Oberbürgermeiſter Wartenberg zu 
Stettin 300 Rtl. Desgl. durch den Prediger Klingner zu 
Chriſtdorf bei Wittſtock 14 Rtl. Von dem Rittergutsbeſitzer 
Sembach auf Reichenau bei Naumburg a. S. 50 Rtl. und 
von dem Taſchengelde feiner Kinder 5 Rtl. zuſ. 55 Rtl. 
Eine Samml. durch den Magiſtrat zu Schweidnitz 138 Rtl., 
Desgl. durch den Magiſtrat zu Brieg 91 Rtl. 20 Sgr. 6 
Pf., Desgl. durch den Magiſtrat zu Prausnitz 20 Rtl., desgl. 
durch den Magiſtrat zu Frankenſtein 65 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf., 
Desgl. durch den Landrath Graf zu Dohna zu Sagan 30 
Rtl. Durch den Oberbürgermeiſter Bertram zu Halle eine 
abermalige Samml. von 250 Rtl. Aus der Spielkaſſe des 
Whiſt⸗Kränzchens der 7 Familien zu Reichenbach 10 Rtl. 
Von der Stadt Freiburg 105 Rtl. Von dem Kommand. 
Rolas du Roſey zu Schweidnitz 3 Rtl. und von deſſen Ge⸗ 
mahlin 5 Rtl. zuſ. 8 Rtl. Hauptm. Schlabitz 15 Sgr. 
Lieut. Klotz 15 Sar. Proviantmſtr. Plaumann 20 Sgr. 
Controleur Ladke 10 Sgr. Lazareth⸗Inſpektor Große 1 Rt. 
Backmeiſter Quentin 5 Sgr. Bauſchreiber Frank 10 Sgr. 
Wallmeiſter Müller 5 Sgr. Materialienſchreiber Quadfaſel 
5 Sgr. Wallmeiſter Klimpel 5 Sgr. I. Aufſeher Weiß 
10 Sgr. II. Aufſeher Krämer 2 Sgr. III. Aufſeher John 
1 Sgr. Magazinaufſeher Wittwer 5 Sgr. Bureaudiener 
Knoblich 2 Sgr. Bei einem Tanzvergnügen der 7. Comp. 
des 7. Inf.⸗Regiment geſammelt 1 Rtl. 1 Sgr. Von den 
Sträflingen der Militär⸗Strafabtheil. zu Schweidnitz 1 Rtl. 
9 Sgr. pf. Kaſernen⸗Inſp. Müller 15 Sgr. Eine Samm⸗ 
lung des Landraths v. Wrochem zu Ohlau und zwar durch 
den Pfarradminiſtrator Hübner zu Klein⸗Oels von den da⸗ 
ſigen Gemeinden 16 Rtl. 4 Sgr. Von der Gemeinde Gün⸗ 
thersdorf 11 Rtl. 3 Sgr. 6 Pf. Von der Gemeinde Nieh⸗ 
men 17 Rtl. 4 Sgr. Von der Gemeinde Kallen 13 Rtl. 18 
Sgr. 6 Pf. Von der Gemeinde Weigwitz 1 Rtl. Von der 
Gemeinde Holckricht 1 Rtl. Von dem Deſtillateur Laband 
zu Ohlau 1 Rtl. Von der Gemeinde Marſchwit 29 Sgr. 
Von dem Pfarrer Wolf zu Würben 2 Rtl. 9 Sgr., und 
durch denſelben aus den Gemeinden Würben und Jankau 
10 Rtl. 21 Sgr. Gemeinde Jungwitz 1 Rtl. 6 Sgr. 4 Pf. 
Gutsbeſitzer v. Heinz auf Quosnitz 3 Rtl. Rentmeiſter 
offmann zu Klein⸗Oels gef. bei einem Balle 3Ktl. 20 Sgr. 
rau Schloſſer Groß in Ohlau 1 Rtl. Kaufm. Korpulus 
in Ohlau 3 Rtl. Kleiderhändlerin Steinig in Ohlau 7 Sgr. 
6 Pf. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Horn zu Heydon 
ARE, Von deſſen Kindern aus der Sparbüchſe 1 Rtl. 
Von dem Wirthſchaftsbeamten und den Dienſtleuten deſſelben 
25 Sgr. Kreis ⸗Chirurgus Goldberg in Ohlau 1 Ktl. 
Tabaksfabrikant Kolde sen. daſelbſt 2 Rtl. Kaufmann 
Grundmann daſelbſt 1 Rtl. Gemeinde Baumgarten 6 Rtl. 
14 Sgr. 6 Pf. J. G. P. zu J. 4 Rtl. Schießhauspächter 
Hoppe zu Ohlau 15 Sgr. Kretſchambeſitzer Mangliers zu 
Grebelwitz 1 Rtl. Gemeinde Sackerau 25 Sgr. 6 Pf. Von 
der jüdiſchen Gemeinde in Ohlau 4 Rtl. J. daſelbſt 1 Rtl. 
v. W. FRE Kreis ⸗Secretair Elsholtz 1 Rtl. — Eine 
Sammlung des Landraths Grafen v. Königsdorff hierſelbſt, 
und zwar:; Von dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Pfarrer 
Schücke zu Margareth 1 Rtl. Kreis ⸗Secretair Heinrich 
1 Rtl. v. Tepper auf Stabelwitz 3 Rtl. Gemeinde Ma⸗ 
riencranſt 1 Rtl. 13 Sgr. 3 Pf. Gemeinde Woiſchwitz 
7 RE. 7 Sgr. 6 Pf. Gem. Lilienthal 1 Rtl. Ritterguts⸗ 
beſitzer Hochmuth daſelbſt 3 Rtl. Gend'arm Gölfert 2Ktl. 
Gemeinde Oberhoff 2 Rtl. 24 Sgr. Gemeinde Meleſchwitz 
1 Rt. 7 Sgr. Lehrer Jänſch daſelbſt 15 Sgr. Gemeinde 
Gabitz 18 Rtl. 7 Sgr. 3 pf. ungenannt 5 Sgr. Gem. 
Groß⸗Oldern 5 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. Schuljugend daſelbſt 
2 Sgr. Gemeinde Groß⸗Mochbern 4 Rtl. 5 Sgr. 3 Pf. 
Gem. Sackerwitz 16 Sgr. Gem. Krichen 1 Rtl. 8 Sgr. 
9 Pf. Dominium Pirſcham 1 Rtl. Gemeinde Pirſcham 
20 Sgr. Gem. Pöpelwis 4 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf, Gem. 
Grunau 1 Rtl. A Sgr. Gem. Polanowitz 8 Rtl. 7 Sgr. 
Gem. Clarencranſt 8 Rtl. Gem. Hartlieb 20 Sgr. Gem. 
Klein⸗Sägewitz 12 Sgr. 6 Pf. Gem. Herdain 1 Rtl. 1 
Sgr. 7 Pf. Gem. Huben 2 Rtl. 7 Sgr. 9 Pf. Gem. 
Brocke 1 Rtl. 10 Sgr. 6 Pf. Gem. Lamsfeld 1 Rtl. 28 
Sgr. 2 Pf. Gem. Bogenau 2 Rtl. 5 Sgr. 7 Pf. Gem. 
Carowane 3 Rtl. 15 Sgr. Gem. Klein⸗Tſchanſch 14 Sgr. 
Gem. Oltaſchin 2 Rtl. 8 Sgr. 6 Pf. Dominium Althoff 
(Dürr⸗) 1 Rtl. Gemeinde daſelbſt 10 Sgr. Gem. Xlt: 
Scheitnig 1 Rtl. Gem. Lehmgruben 1 Rtl. 2 Sgr. Gem. 
Dürrjentſch 9 Sgr. 4 pf. Gem. Weſſig 6 Sgr. Gem. 
Althoff (Naß-) 20 Sgr. Bauer Schmidt in Repline 1 Ktl. 
Gemeinde Peltſchütz 17 Sgr. 10 Sgr. Gem. Groß⸗Breſa 
2 Rtl. Paſtor Martin in Silmenau 1 Rtl. Gem. Lohe 
1 Rtl. 1 Sgr. 5 Pf. Gem. Radwanitz 1 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gem. Wangern 3 Rtl. 25 Sgr. 4 Pf. Gem. Probotſchine 
25 Sgr. Dom. Kraice 10 Rtl. Gem. daſelbſt 10 Sgr. 
Dom. Pologwitz 4 Rtl. Gem. daſelbſt 1 Rtl. 15 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Leopoldowiz 25 Sgr. Amtmann Weſtram in 
Hartlieb 1 Rt. Gemeinde Weigwitz 1 Rtlr. 16 Sgr. 
6 Pf. Dominium Schmortſch 4 Rthlr. Gemeinde 
Schmortſch 15 Sgr. Amtmann Müller daſelbſt 10 Sgr. 
Gemeinde Oßwitz 6 Sgr. Gemeinde Neu⸗Schlieſa 9 Sgr. 
Gemeinde Klettenborf 7 Ktl. 17 Sgr. 6 Pf. Departements: 
Thierarzt Grüll hier 2 Rtlr. Dienſtperſonale des Domini 

rſcham 20 Sgr. Dominium Benkwitz 3 Rtl. Gemeinde 
Heute 17 Sgr. Gemeinde Klein⸗Nädlig 1 Rtl. 10 Sgr. 
3 Pf. Dominium Pleiſchwig 1 Rtl. 5 Sgr. Gemeinde 
Pleiſchwitz 9 Sgr. 7 Pf. Gemeinde Treſchen 22 Sgr. Poſt⸗ 
halter Beyer in Alt⸗Schlieſa 1 Rtlr. Zolleinnehmer Hilde: 


— 


brandt daſelbſt 1 Rtl. Dominium Klein-Sägewis 5 Rtl. 
Gemeinde Schönborn 2Rtl. Gemeinde Paſterwitz 13 Sgr. 
9 Pf. Gemeinde Marienau 7 Sgr. Gemeinde Wilkowitz 
1 tl. 10 Sgr. Gemeinde Klein-Raffelwis 1 Rtl. Ge 
meinde Sambowitz 22 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Alt⸗Schlieſa 
1 RE. 9 Sgr. Gemeinde Laniſch 14 Sgr. 6 Pf. Gemeinde 
Pöpelwitz 4 Sgr. Gemeinde Eckersdorf 10 Sgr. Schul⸗ 
jugend in Wiltſchau 1 Rtl. 10 Sgr. Gemeinde Mellewitz 
16 Sgr. 4 Pf. Gemeinde Repline 1 Rtl. Dominium Gal⸗ 
lowitz 5 Rtl. Gemeinde Gallowitz 1 Rtl. Gemeinde Ran⸗ 
fern 3 Rtl. 21 Sgr. Gemeinde Sillmenau 1 Rtl. 8 Sgr. 
Gemeinde Kentſchkau 1 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. Gemeinde 
Pilsnitz 1 Rtl. 9 Sgr. 3 Pf. Gemeinde Münchwitz 2 Rtl. 
16 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Koberwitz 1 tl. 7 Sgr. 10 Pf. 
Gemeinde Zweihoff 11 Sgr. 6 Pf. Landrath Graf Königs: 
dorf 5 Rtl. Dominium Barottwitz 1 Rtl. Gemeinde Ba⸗ 
rottwitz 15 Sgr. Gemeinde Unchriſten 1 Rtl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Iſchnocke 15 Sgr. Gemeinde Leſchwitz 28 Sgr. 
5 Pf. Dominium Dürrſentſch 10 Rtl. Gemeinde Haibä- 
nichen 11 Sgr. Gemeinde Magnitz 15 Sgr. 5 Pf. Ge⸗ 
meinde Klein⸗Oldern 21 Sgr. Dominium Protſch 1 Rtl. 
Gutspächter Tilgner in Aithoffnaß 15 Sgr. Schule in 
Bettlern 1 Rtl. 5 Sgr. Dominium Gräbſchen 5 Rti. Ge 
meinde daſelbſt 8 Rtlr. 2 Sgr. 9 Pf. Inſpektor Feiſt 
daſelbſt 1 Rtl. Gemeinde Schönbankwitz 1 Rtl. Gemeinde 
Damsdorf 1 Rtl. 10 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Denkwitz 
28 Sgr. 6 pf. Gemeinde Tſchauchelwitz 2 Rtl. 12 Sgr. G Pf. 
Inſpektor Oehme in Groß⸗Schottgau 1 Rt, Gemeinde 
Schottgau 10 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Klein⸗Schottgau 4 Sgr. 
6 f. Inſpektor Kuchenbecker in Ottwitz 20 Sgr. Ziegelmeiſter 
Grunwald 2 Sgr. Gemeinde Jackſchönau 2 Rtl. 25 Sgr. 
1 pf. Gutspächter Bariſch in Siebiſchau I Rtl. Ge 
meinde Siebiſchau 17 Sgr. Gemeinde Gnichwitz 1 Ril. 
22 Sgr. 6 Pf. Dominium Polniſch⸗Gandau 6 Rtlr. 
Pfarrer Gaßner in Zäfchgüttel 1 Rtl. Gemeinde Jaäſch⸗ 
güttel 20 Sgr. Gemeinde Schiedlagwitz 3 Rtlr. 6 Sgr. 
6 Pf. Rentmeiſter Schmidt in Tſchechnitz 1 Rtl. Gemeinde 
Wirrwitz 7 Rtl. Gemeinde Zaungarten W Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Albrechtsdorf 1 RE. Dominium Zweibrodt 5 Rtl. 
Die beiden Beamten daſelbſt 20 Sgr. Gemeinde Blanke⸗ 
nau 21 Sgr. Gemeinde Zweibrodt 1 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf, 
Gemeinde Thauer 2 tl. 15 Sgr. Dominium Neibnit 9 
tl. Hofeperſonale daſelbſt 1 Rtl. 8 Sgr. 6 Pf. Gemeinde 
daſelbſt 18 Sgr. Beamter und Geſinde des Domini Klein? 
Tinz 2 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf. Gemeinde daſelbſt 2 Rtl. 14 
Sgr. 4 Pf. Gemeinde Wiltſchau 3 Rtl. 8 Sgr. 8 Pf. 
Gemeinde Poln.⸗Kniegnitz 5 Rtl. 15 Sgr. Pfarrer Brandt 
in Deiffevig 2 Rtl. Kaplan Dreſſel dafelbft 15 Sgr. Ge 
meinde daſelbſt 2 Rtl. Gemeinde Schosnitz 17 Sgr. Ge⸗ 
meinde Woigwitz 1 Rtl. 19 Sgr. 7 Pf. Gemeinde Kriblo⸗ 
witz 7 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Schauerwitz 1 Rtl. Erb⸗ 
ſcholzen Schander in Lorankwitz 8 Rtl. Gemeinde dajelbit 
1 Rtl. 16 Sgr. Gemeinde Sadewitz 18 Sgr. 6 Pf. Ge 
meinde Jeraſchwitz 1 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf. Baron v. Lütt⸗ 
witz auf Hartlieb 15 Rtl. Gemeinde Protſch und Weide 
2 Ktl. 15 Sgr. 3 Pf. Gemeinde Groß⸗Sagewitz 1 Rtl. 
9 Pf. Gemeinde Janowitz 12 Sgr. Inſpektor Schnurpfeil 
in Schottwitz 1 Rtl. Die Dominialbeamten daſelbſt 27 Sgr. 
Gemeinde daſelbſt 2 Rtl. 3 Sgr. 2 Pf. Gemeinde Criptau 
2 Rtl. 1 Sgr. Gemeinde Malſen 1 Rtl. 3 Sgr. Gemeinde 
Bettlern 2 Rtl. 14 Sgr. 7 Pf. Generalpächter Klemot in 
Tſchechnitz 10 Rtl. Lehrer Loch in Sillmenau 1 Rtl. Ge⸗ 
meinde Polniſch⸗Neudorf 2 Rtl. 4 Sgr. Gemeinde Klein⸗ 
Syrding 12 Sgr. Kandidat Böhn in Groß⸗Nädlitz 15 Sgr. 
Dominium daſelbſt 3 Rtl. Gemeinde daſelbſt 2 Rtl. 15 Sgr. 
8 Pf. Gemeinde Schlanz 1 Rtl. 2 Sgr. Schuljugend da⸗ 
ſelbſt 21 Sr. Gemeinde Domslau 19 Rtl. Gemeinde 
Grünhübel 1 Rtl. Gutspächter Klinner daſelbſt 1 Rtl. 
Dominium Schönborn 5 Rtl. Schullehrer Frenzel und die 
Schuljugend zu Alt⸗Scheitnig 1 Rtl. Gemeinde Hermanns⸗ 
dorf (Str.) 2 Rtl. 25 Sgr. 3 pf. Gemeinde Hermanns do 
Commende 3 Rtl. 4 115 Dominium Schalkau 2 Rtl. Ins 
ſpektor Kammer daſelbſt 1 Rtl. Müller Nocht daſelbſt 1 
Rtl. Gemeinde daſelbſt 1 Rtl. 3 Sgr. Dominium Bahra 
1 Rtl. Gemeinde daſelbſt 15 Sgr. Gemeinde Goldſchmie⸗ 
den 1 Rtl. 5 Sgr. Gemeinde Rothfürben 1 Rtl. 27 Sgr⸗ 
8 Pf. Pfarrer Türk daſelbſt 2 Rtl. Brauer Krauſe daſelbſt 
1 Rtl. Dominium Treſchen 5 Rtl. Dom. Schmoltz 3 Rtl. 
Ungenannt daſelbſt 1 Rtl. Gemeinde daſelbſt 2 Rtl. 10 Pf. 
Gemeinde Kammelwitz 9 Sgr. 2 Pf. Gemeinde Romberg 
24 Ser. Regierungs Direktor Gebel in Stabelwitz 1 Ati. 
Geme nde Stabelwitz 3 Nil. 4 Sgr. Lehrer Sperling da’ 
ſelbſt 15 Sgr. Gemeinde Groß Maffelwig 18 Sgr. Ge 
meinde Klein⸗Maſſelwitz 15 Sgr. 4 Pf. Gemeinde Paſch⸗ 
wie 1 Nil. 10 Sar. Dominium Arnoldsmühle 1 Rtl- 
Gemeinde daſelbſt 1 Rt. 3 Sgr. 2 pf. Gemeinde Koſel 
1 Rt. G. und C. 17 Rtl. Summa 5780 Nil. 9 Pf. 
Durch den Kommerzten⸗Rath Ruffer getammeit un 
zwar: von dem Fürſt Auguſt zu Hobenlope-D;hringen au 
Schlawentzitz 100 Rtl. Kommerzien Rath Krater 30 Rtl. 
Peter Arnoid Mumm zu Köln 50 Rtl. 
ſellſch ft er daſelbſt 100 Nl. 
ten daher 25 Rtl. Desgl. 10 Rtl. 
des Rheiniſchen Beobachters 90 Rtl. 
ten in Elberfeld 20 Rtl. 
Niederlage 50 Rtl. 
gers in Glogau 154 
mer 3 Rtl. 
Halle 50 Ril. 


Verſiwerungs⸗Ge⸗ 
Von einem ungenann⸗ 
Von der Redaktion 
Von einem Ungenann⸗ 
F. A. Schumannſche Porzellan⸗ 
Redaktion des Niederſchleſiſchen Anzei⸗ 
Rtl. 10 Sgr. Kaufmann F. W. Kra⸗ 
— Haaſe und Kommerzien-Rath Wucherer in 
Eine Sammlung in Koitz 34 Rıl. 11 Sgr. 
6 pf. Graf Lüttichau in Herrnſtadt 5 Rtl. 
3. C. Birndaum in Stralfund 5 Rtl. C. W. M. 2 Nil, 
C. J. N. 5 Sgr. Kaufmann Scheder 3. Ati. 
May 1 Rtl. Ungenannter durch G. v. K. 15 Rtl. 
beſitzer Alberti auf Magnitz 25 Rtl. 
Hau 2 Rtl. N. aus W. 15 Rtl. 
5 Rt. Madame Schönberg 2 Rtl. 
(1 Fr. d'or) 5 Rtl. 20 Sgr. 
M H. durch a. E. 10 Rtl. 


3 der Sparbüchſe 10 Sgr. 
1 


H. 3 Nil. 


Theodor 
Guts⸗ 
Ungenannt aus Zülli⸗ 
Kaufmann Schnitzler 
L. Frank und Comp⸗ 
D. und W. 3 Ktl, Kaufmann 
Dr. Laband 1 Rtl. 
A L. S. 2 Rtl. Kaufmann 
Philipp (3 Fr. dor) 17 Rtl. Profeſſor Dr. Celakowsky 
Ril. Summa 850 Nil. 20 Sgr. 6 Pf. 
6 Durch Graf Burg haus geſammelt: Von dem Hrn. 
rafen von Hochberg ⸗Fürſtenſtein 200 Rel. Von deſſen 
Frau Gemahlin 100 Rtl. Von dem Pfarrer Schwerk in 
Groß⸗Weigelsdorf gefammelt: Von Graf v. Pfeil 
Wildſchüg 20 Rt. Frau Gräfin v. Pfeil 10 Rtl. Baron 
: v. Strachwitz 5 Rtl. Gutsbeſitzer Jörchel 5 Rtl. Guts 
befiger Scholz 5 Rtl. Frau Pietrusky 3 Mt. Paſtor 
Schwert 2 Ril. Anonymus 1 Rtl. Gemeinde Groß⸗Wei⸗ 
gelsdorf 17 Rtl. 1 Sgr. I Pf. Gemeinde Klein⸗Weigels“ 
dorf 1 Kti. Gemeinde Wildfhüg 4 Rt, 9 Sgr. 6 Pf 
Gemeinde Gulig 1 Rtl. 27 Sgr. Gemeinde Mirkau ZN 
(Bortfegung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu N? 39 der Breslauer Zeitung, 
f Mittwoch den 16. Februar 1848. ö 
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(Gortjegung) ’ 

16 Sgr. 6 pf. Gemede Stein 1 At. 6 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Schleibitz 3 Rt 22 Sgr. 6 Pf. Gemeinde 
Dörrndorf 2 Rtl. 11 Sgr. 3 Pf. Von dem Säleibiger 
fegefinde 21 Sgr. Von den Konfirmanden des Paſtor 
werk 1 Rtl. 13 Sgr. Der Erlös des Concerts der 
Studirenden zum Beſten der Nothleidenden 50 Rtl. Von 
em Senator Wagner aus Stralſund eine abermasige 
ammlung von 100 Nil. Von der Redaktion der Aachener 
zeitung 100 Nil. Von derlelben 200 Rel. Von der Redakt on der 
örſen⸗Nachrichten der Oſtſee zu Stettin 110 Ril. Desgl. 
RU. Von dem Major a. D. Hrn. Koch zu Herford 
geſammelt 96 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. Durch eine Privat: 
Sammlung in Schlawengig 50 Rtl. 3 Sgr. Von einem 
kondwirthe aus G., in Pommern 10 Mtl. Von einem 
Menſchenfreunde aus Rheda 1 Rtl. Von dem Buchhalter 
orig Mannhaupt eine Sammlung von dem Perſonale im 
Önig von ungarn 2 Nil. 10 Sgr. Rittmeiſter B. v. 
Stößel 5 Rtl. Von der Redaktion der Kölnitchen Zeitung 
8 Rtl. Von derſelben 125 Rtl. Von derſelben 300 Rll. 
fin derſelben 250 Rtl. Von der Redaktion des unpartheiis 
Den Korreſpondenten aus Hamburg 46 Rtl. Von der Re: 
aktion d. Düſſeldorfer Zeitg. 62 Rtl. 16 Sgr. Von dem Magi⸗ 
3 at zu Nimptſch 51 Nil. 209. Von d. Redaktion d. Voſſiſa en 
ung zu Berlin 1500 Rtl. Der Redaktion der Rhein- u. 
oſelzeitung zu Koblenz 130 Rtl. Von C. W. Anton in 
euſalz und einigen Freunden 9 Rtl. 14 Sgr. Von 
6 Hittenheim in Hilchenbach 10 Rtl. 16 Sgr. Durch 
dun rektor Scharf zu Guhrau geſammelt und zwar: 
us Dorf Schlabitz 3 Rtl. 24 Sgr. 0 Pf.; aus Dort Thi⸗ 
5 1 Ktl. 1 Sgr.; aus Dorf Neuguth 4 Rtl. 19 Sgr. 
dus Dorf Seiffersdorf 7 Ktl. 26 Sgr.; aus Dorf Weſch⸗ 
au 4 Sitl. 4 Sgr.; aus Dorf Braunau 5 tl. 15 Sgr. 
Pf.; aus Dorf Seitſch 7 Rtl. 9 Sgr. Aus verſchiedenen 
deiſchaften 2 Ntl. 26 Sgr. 6 Er Von einem ungenann⸗ 
M 24 Sgr. 3 Pf. Von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Bunz⸗ 
dau 100 Rt, Von dem Perſonale aus der Porzellanfabrik 
don E. Tielſch u. Comp. zu Altwaſſer 5 Rtl. 5 Sgr. 
Durch den Paſtor Sybel in Reichenbach gefammelt 54 Rtl. 
2 Sgr. 6 Pf. Vom 29. Inf.⸗Regt. aus Koblenz 88 Rtl. 
m Sgr. Mathias in Reichenbach 1 Rtl. Von C. A. Jo: 
emann in Polkwitz geſammelt 34 Rtl. 11 Sgr. 8 Pf. 
ti on dem Geſangverein in Treuenbrietzen 10 Rtl. Erbſchoil⸗ 
feibefiger und Pollzei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Göllner zu 
eiferdau 2 Rtl. Oberlehngutsbeſitzer Ruckert 2 Rtl. Bauer: 


gutsbeſitzer Halfter 1 Rtl. Bauergutsbeſitzer Metzger 1 tl. 
Waſſermüller Seidel 20 Sgr. Kretſchmer Bartſch 20 Sgr. 
Bauergutsbeſitzer unverricht 15 85 Bauergutsbeſitzer 
Bartſch 15 Sgr. Wittwe Kappel 15 Sgr. Von mehre⸗ 
ren Steilenbeftgern und kleinen Leuten 2 Ktl. 28 Sgr. 6 Pf. 
Aus Mettkau eingefandt 6 Rtl. Von der Kreis ⸗Steuer⸗ 
Kaſſe zu Bunzlau 60 Rtl. Von dem Baron S. M. von 
Rothſchild 100 Rtl. Von dein Herrn v. Borcke auf Krienke 
bei ÜUſedom einen Pfandbrief von 1000 Rtl., hauptſächlich 
für die nothleidenden herrſchaftlichen Tagelöhner beſtimmt. 
Zuſammen 5,446 Rtl. 9 Sgr. 2 Pf. 

Summa 15,307 Rtl. 15 Sgr. 7 Pf. 
Hierzu die unterm 7ten d. M. 


veröffentlichten 1,133 3 10 
Es ſind alſo im Ganzen bisher 
bei uns eingegangen 30,460 Rtl. 21 Sgr. 5 Pf. 
Breslau, den 14. Februar 1848. 5 
Das Comité zur Milderung des Nothſtandes in den Kreifen 
Rybnik und Pleß. 


Für die unglücklichen Bewohner der Kreiſe 
Nybnik und Pleß hat die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ferner dankbar erhalten: 
on Frl. M.. . . b in Ohlau 1 Rtl., Hrn. Handlungs: 
Commis E. Kahl daſelbſt 1 Ril., von der. Dienerſchaft der 
bieſigen Klinik 1 Rtl., ungenannt 10 Sgr., aus Kurnik im 
oſenſchen durch Vermittelung eines Violinſpielers 2 Sar. 
Pf., Hrn. E. Schleſinger und Comp. 2 Rtl., Hrn. Kache 
2 Ktl., A. A. 2 Ril., T. S. 15 Sgr., A. H. G. 1 Ri., 
von der Kammerjungfer der Frau v. Daum 10 Sgr. und 
der Schleußerin derieiben 5 Sgr., von den Schülern des 
Eliſabetans“) nachträglich 3 Rtl. 15 Sgr., Feodor 1 Rtl,, 
von einem Ungenannten 2 Rtl., vom Stellmachergeſellen 
Frahm 1 Rtl. 1 Sgr. 2 Pf., von einer Familie 5 Rtl., 
N. N. 10 Sgr., A. K. 10 Sgr., F. 2 Rtl., von zwei 
Dienſtmädchen 10 Sgr., aus der bei Hrn. Lange u. Comp. 
aufgeſtellten Büchſe 3 Rtl. 1 Sgr. 10 Pf., T. M. 2 Ktl., 


») In Nr. 33, in der Befanntmachung des Comité 
heißt es falſchlich: Gymnaſial Direktor Fickert 48 Ktl. 
14 Sgr.; es muß heißen: Die Schüler des Eliſabe⸗ 


Reismüller 20 Sgr., H. D. und M. D. 105 Rtl. und Jet⸗ 
tine 4 Rtl., durch Hrn. Brucauf zu Manze ae 
6 Rtl., vom Perſonal der Modell Tiſchler in der hieſigen 
Maſchinenb au⸗Anſtalt durch den Werkführer F. Kempe 4 Rl. 
20 Sgr., von Hrn. Sturm 1 Rtl., von der Rollenburger 
Kegelgeſellſchaft 12 Ril. 15 Sgr., S. und N. 10 — 
Wittwe Heymann 10 Sgr., L. B. 5 Sgr., Frau Oberleh⸗ 
rer Woltersdorf 1 Rtl., von einer Feitern Geſeuſchaft am 
13. Februar im Saale zum blauen Hirſch geſammelt 11 RLL., 
Hrn. E. Fritſche 1 Rti., Hrn. Paſtor Bauch in Las kowiz 
2 Rel., ungenannt 10 Sgr., Emilie S... 5 Sgr., von Hrn. 
B. v. K. 10 Rtl., von einem ungen annten 5 Rtl,, Samme 
lung der Beamten und Dienſtboten des Dom. Groß⸗Leſſen 
8 Au. 26 Sgr. 6 Pf., Sammlung der Gemeinde (Groß: 
Leſſen 7 Rtl. 24 Sgr. 3 Pf., Sammlung der Gemeinde 
Wenig⸗Leſſen 3 Rtl. 17 Sgr. 3 Pf., Sammlung der Beam⸗ 
ten und Dienſtboten des Dominjum Läsgen 2 Rtl, 23 Sgr. 
6 Pf., Sammlung der Gemeinde Läsgen 10 Rtl. 9 Sgr. 
6 Pf., von Hrn. Wollkaufmann Hirichfreund 5 Rtl., G. 
N. G. S. 12 Sgr. 6 Pf., A. H. 2 Rtl, Hrn. Kfm. E. 
Ferd. Hoffmann 3 Rtl., Hrn. Inspektor Kehne in Saſter⸗ 
haufen 1 Rtl., Hrn. Weſſler 5 Rtl., von den Schülern der 
Elementarſchule Nr. 11 2 Nil. 25 Sgr., Hrn. Gutsbeſitzer 
Lichtenſtädt 3 ML, von der kleinen Selma W. 10 Sgr., 
von der verw. Frau Weitzel und ihren Leuten 2 Rtl., uns 
ter dem Motto: „dem Niedertauchenden ſchnelle Rettung! 
ohne jest unnüge Unterſuchung der Urſache“ 5 Rtl., aus 
pleſchen: a) Frau v. Studnig 3 Rt, b) Hrn. Prem. 
Be 5 gr 5 Rtl., durch Hrn. Lehrer Raupach 
nze von der evang. Schuljugend di, 
10 Sgr. &. G. 1 Ktl., Zulle B. 4 te D 
k 5 zuſammen 271 Rtl. — 
Hierzu laut Zeitung v. 12. Febr. 2226 Sie + en 6 15 


——ꝛů — — ꝗ — 
Summa 2497 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf. 


— kk 141 ä 
Bitte. 
(Ein geſandt.) 
Man wolle doch ja das entſetzliche Elend der ar⸗ 
men Bevölkerung Oberſchleſiens nicht zu empörenden 
Lobhudeleien Einzelner benutzen! 


0 cater⸗ Repertoire. 

Mittwoch eee, Ver; „Die Toch⸗ 
ter des Regiments.“ Komiſche Oper 

Dan 2 Akten, Muſik vou Donizetti. 
onnerstag, zum Aten Male: „Einmal⸗ 
hunderttauſend Thaler.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Aufzügen von D. Kaliſch. 


Muſik arrangirt von Gährich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Tuſche, 

— Emanuel Weiß. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
End heute früh / uhr erfolgte glückliche 
geb bindung meiner lieben Frau Marie, 
chen Schmidt, von einem geſunden Mäd⸗ 
dung deehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
be 9, meinen Freunden hiermit ganz erge⸗ 

ft anzuzeigen. 
Neiffe, den 13. Februar 1848. 


Kleinſtüber, 
Hauptmann u. Cemp.-Ghef im 22. Inf.-Regt. 


2 Todes : Anzei e. 

Den laten d. M. ſtarb nach kurzem Kran: 
enlager an Lungenlähmung Herr Kaufmann 
Kaboth in feinem Siſten Lebensjahre. Dies 
zur Nachricht ſeinen entfernten Verwandten 
und Freunden. Breslau, 15. Febr. 1848. 


Ss Die Hinterbliebenen. 
Verein der Biest. ev. Lehrer d. 17. 11. Rech⸗ 


® 
ungslegung, Berathung, Hr. Geppert Beſchluß. 
Ausgezeichnet! Noch nicht 
de fen! 


N ewe 

Yen Weil ein Th. (eodor) A. (uerbach) am letz⸗ 

— — keinen Sieplatz im — be 
nte, ruft er aus: ettet das 

Dulesche Theater.“ R. B. 


. Auster richt in der Stenographie. 
abzubalt in der — — 7—8 uhr 
Tonnen tenden Lehrkurſus der Stenographie 


N noch einige Theilnehmer beitreten. 
Se en werden bis Donnerſtag Az 


angenommen ner Wohnung, Ketzerberg Nr. 2 
In der > Graf. 


lahebuchhandlung I un Wer 
Äft erſchienen ur A — 7, 


Ein Roman aus den f 
Theaterlebens. Wine terte des 
Der Kirchhof Pöre la Chain „Anhange: 
broch. Preis 3 Rtlr. 


Len tautionsfäbiger Pächter focht e 
Gaſthaus, wo möglich in der Umgegend ger 
Gebirges, recht bald zu übernehmen. ee 

Eine Kammerjungfer, höͤchſt gebüdet, 
welche längere Zeit in einem gräflichen Haufe 
aktiv war, ſucht zu Oſtern c. ein derattigeg 


lacement. 5 
WE Für Buchhalter, Commis und Lehrlinge 
weiſet offene Stellen nach das Commiſſions⸗ 
und Agentur⸗Bureau — = 
R Alexander Comp : 
Antontenſtraße 30, par terre. 


Heute Mittwoch kein Abonnement⸗Konzert. 


lich der polniſchen Sprache mächtig, zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bewirthſchaftung deſſelben zu Oſtern 
oder Johanni geſucht. Die Stellung bietet 
bei lebenslänglicher Verſorgung ein fixes Ge⸗ 
halt von 600 Rtl. mit der Ausſicht einer 
jährlichen Zulage von 100 Rtl. und unter 
Umſtänden auch eine Tantieme vom Reiner⸗ 
trage, bei freier Station dar. Nur ehren⸗ 
hafte Männer von erprobter Tüchtigkeit und 
Intelligenz, die ſich durch Zeugniſſe bekannter 
Landwirthe legitimiren, können ſich nach Glo⸗ 
gau an Herrn D. F. Heisler in porto⸗ 
freien Briefen wenden. 
Nicht zu überſehen! 

Ein praktiſcher und zugleich mit guten 
Zeugniſſen verſehener Oel⸗Raffinirer ſucht vom 
1. April an eine anderweitige Anſtellung. 

Da ſelbiger ſeit 12 Jahren in großen Fa⸗ 
briken konditionirt hat, garantirt er den Her⸗ 
ren Oel⸗Fabrikanten, das Oel durch unbedeu⸗ 
tende Koſten zur größten Zufriedenheit herzu⸗ 
ſtellen. 

Beliebige Adreſſen werden unter der Chiffre 
A. Z. poste restante Neusalz a. d. Oder 
erbeten. 


Wintergarten. 


Heute 
19. Mittwoch⸗Abonnement⸗Concert. 
Anfang 3 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. Schindler. 


Weiß ⸗Garten. 
Heute Mittwoch den 16. Februar 
Zum Beſten der Notbleidenden 
in den Kreiſen Nybnik und Pleß 
großes Nachmittag⸗ und 


Abend⸗Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
unterzeichnete bittet das 9 
blikum, dieſes Unternehmen durch recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme gütigſt zu unterſtützen. 
acoby Alexander, 


Direktor der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


| izerhaus. 
u. cetera 


arinas-o 2 Ser 


Beſten achte 7 


Pfd. H u. 10 


ochgeehrte Pu: Eigarren⸗ und 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 17. Februar, Abends 


6 Uhr. Professor Räpell:, Das, politische 
Testament des Kardinal Richeheu. Breslau, den 16. Februar. N. Bormann. 


Neue Pianolorte-Compositionen von Steph. Heller, 


Stephen Heller 


gehört zu den poesiereichsten Componisten der Gegenwart, er ist gleich Chopin und 
Mendelssohn Dichter, seine Werke sind Original- Schöpfungen. Op. 20. La Chasse — 
Die Jagd, Op. 34. Die Forelle, Op. 53. Tarantelle, sind von List, Döbler u. A. sehr 
oft in Concerten gespielt worden, seine Etuden, Op. 46, 45. 16 gehören zu den Stu- 
dien des Pianofortespiels in den Conservatorien der Musik in Paris, Brüssel, 5 45 
und Wien. Die musikalischen Zeitungen rühmen die duftige Poesie, die Frische, 
Feinheit der Ausarbeitung, das ächt Klaviermässige, überhaupt das originale Element in 
Hellers Compositionen. Se Recensionen über 3 Valses brill, Op. 42—4 1 18 Morceaux, 
Fantaisie, 30 Etudes et 25 Etudes. Op. 43 ect. in der neuen Zeitsehrift, Leipziger und 
Wiener musik. Ztg., Musik-Salon etc.) — Neu sind erschienen: 


Venitienne, Tarantelle (2te veränderte Ausgabe). 


Fantaisie, Serenade, Scherzo fantastique, Réveries 
pour Piano. Op. 52—58. Preis à 20—25 Sgr. f 
Durch alle solide Musikhandlungen zu beziehen. 


Berlin. Verlag der Schlesingerschen Buch- u. Musikha dlg. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Unregelmäßigkeit und unzuverläßigkeit des Frachtverkehrs auf Eiſenbahnen, zumal, 
wenn er mehrere Verwaltungen berührt, iſt vielfach ein Gegenſtand gerechter Beſchwerden 
des Publikums geworden, die wir, bei unſerer ſteten Bemühung, ſein Intereſſe, ſo weit es 
unſere Kräfte geſtatten, zu berückſichtigen, um ſo ſchmerzlicher empfinden, als der Uebel⸗ 
ſtand zum großen Theil ſeinen Grund in Verhältniſſen hat, welche das erſt in der Ent⸗ 
wickelung begriffene Inſtitut der Schienenwege, beſonders aber da noch nicht zu bew 
vermocht hat, wo Frachtſendungen die Grenzen einer Bahnverwaltung überſchreiten. 

ſind fortdauernd bemüht, durch Vereinbarung mit andern Adminiſtrationen unſere Aufgabe 

u löſen. 

; um inzwiſchen einen Beweis zu geben, daß wir auf unferer Bahn alle unſere Kräfte 
im Intereſſe des Publikums aufbieten, haben wir die Anordnung getroffen, daß von 
nach Wien und von dort hierher durchgehende, mit Begleitſche verſehene Güter in 
ordinairer Fracht, von ihrer Einlieferung an unſere Güter⸗Erpeditionen * Koſel 
an gerechnet, von hier bis Kofel und von dort hierher vorläu innerha läugſtens 
60 Stunden, ſofern nicht außergewöhnliche Störungen des Betr ebes Beſchadigung der 
Bahn oder der Transportmittel, Schneefall u. f. w.) eine Verspätung herbeiführen, unter 


ater. 


Heute Abend: zweite neue,optifche Vorſteuung. 


Im alten The 


Verluſt der Fracht bei Ueberſchreitung der Friſt, befördert werden kennen. Wir werden 
darauf bedacht ſein, auch dieſe Friſt, die DL Bregel mie Kat fein wird, noch abzu⸗ 


kürzen. — Dieſe Anordnung tritt vom 1. März d. J. 5 
Breslau, den 10. Februar 1848. Das Direktorium. 


Das von mir unter der Firma Weſtphal u. Siſt vis jetzt ge 
Tabak „ auer Straße Zr, 1, 
Ecke der Alcbüſſerſtraße, Di ich mit heutigen Tage den Herren. C. F. 
Gendry u. Gabel käuflich überlaſſen. a 

Für das mir bisher geschenkte Zutrauen dankend, bitte ich da 
Herren Nachfolgern ferner auch freundlichſt zu gewähren. H. 


In Bezug auf obige Anzeige werden wir uns bemühen, den uns beehrenden 
biefigen und auswärtigen Gefhäftsfeunden durch reelſte und forgfälti 
Bedienung Veranlaſſung zu geben, uns recht oft zu beehren, und können wir 

A 


dies um fo mabe verſprechen, da wir ein altes und ſehr ſorg 
C. F. Gendry U. Gabel. ; 


tes Lager übernommen haben. 
Gasather und Selſprit A Pfd. 
d Ladis, Rupferiömiee 


elbe meinen 
Siſt. 


aus der Fabrik von A. H. Polko in R 
Strehlow u 


N i Günther in Liſſa und Gneſen iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
G. 8. S in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 


Das preußiſche Stempelſteuergeſetz 
vom 7. März 1822, nebſt Erläuterungen und Ergänzungen darge⸗ 
ſtellt für Jedermann, N 
von A. Alker, königl. Juſtiz⸗Rath. 
Gr. 8. geh. 12 Sgr. g 
Dieſes Handbuch der Stempelgeſetze zeichnet ſich durch ueberſichtlichkeit und Klarheit 
aus, und wird nicht allein dem, die Stempelgeſetze anwendenden Beamten und dem 


Schiedsmann, ſondern auch jedem Geſchäftsmann ein erwünſchter Rathgeber ſein. 
222 ĩ ĩ˙˙iXᷣAAu ͤͤ 2 — 


ne re 


* TN Nera, enn bnm wn 
In der Stuhr’iden Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock zu haben: 


i Der eiſerne Magen. 


NN 


SEES wtf 


Ein belehrendes Hülfsbuch für Jedermann, 3 
25 um einen unerſchütterlich gefunden und kräftigen Magen zu behalten oder ß 
den Verdorbenen wieder herzuſtellen. N 

Mit Rückſicht auf die Erfahrungen der berühmteſten Aerzte aller Zeiten 1 
bearbeitet von RR 


5177 


NR: 


Dr. Julius Bähr, prakt. Arzte. Preis 10 Sgr. 8 
Ankündigung und Aufforderung 


zur Gewerbe⸗Ausſtellung 


im Mai 1848 zu Breslau. 

Der Breslauer Gewerbe⸗Verein beabſichtigt wie früher, ſo auch in dieſem Jahre eine 
Ausſtellung techniſcher Erzeugniſſe zu veranſtalten, welche in Breslau am 21. Mai be: 

ginnen und ſechs Wochen hindurch dauern ſoll. 

Obgleich vorherige Anmeldungen der einzuſendenden Gegenſtände ſehr erwünſcht ſein 

würden, um dieſen paſſende Plätze aufbewahren zu können, ſo ſind doch ſolche Anmeldun⸗ 
en nicht unerläßliche Bedingung, wohl aber müſſen alle vorher nicht angemeldeten Gegen⸗ 
1 ſpäteſtens bis zum 5. Mai eingeſandt ſein, und zwar unter der Adreſſe: 
„an den Breslauer Gewerbe Verein.“ . 
Zu dieſer Ausſtellung wird, mit Ausnahme der Werke der ſchönen Künſte, jedes ſchle⸗ 
ſiche Induſtrie⸗Erzeugniß, auch des Gröbſte zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch allgemein 
verbreitet, und daſſelbe im Verhältniß zum Preiſe gut und ſauber gearbeitet iſt. Auch ſind 
Gegenſtände des Luxus, fo wie ſolche Fabrikate, welche wegen der darauf verwendeten be⸗ 
7 5 Sorgfalt und Kunſtfertigkeit und wegen der hierdurch bedingten Preiserhöhung 
ſich nicht zum gewöhnlichen Gebrauche eignen, ſondern in das Kunſtgebiet einſchlagen, kei⸗ 
neswegs ausgeſchloſſen. Namentlich laſſen wir auch an die Herren Oekonomen das Geſuch 
em diesmal unſere Ausſtellung recht zahlreich mit Wollvließen, Wollproben ꝛc. 
u beſchicken. 
N Die Zuſendungen ſolcher zur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände werden portofrei er⸗ 
wartet, die Koſten der Rückfracht übernimmt der Gewerbe⸗Verein, ſo wie auch von ihm 
Bae se Gegenſtände für die Dauer der Ausſtellung gegen Feuersgefahr ver: 
ſichert werden. 

Zur Vermeidung etwaiger weiterer Beſorgniſſe erwähnen wir noch, daß empfindliche 
Stoffe gegen Staub geſchützt werden. Den Einſendern ſolcher Gegenſtände wird ſogleich 
eine Quittung über das Eingelieferte verabreicht, ſo wie ihnen auch freier Zutritt während 
der Dauer der Ausſtellung geſtattet wird. TE g 

Die einzuſendenden Gegenſtände ſind mit einem genauen Verzeichniß derſelben, ſo wie 
mit der Angabe des etwaigen Verkaufspreiſes zu verſehen. Sehr erwünſcht würde es ſein, 
wenn bei einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen über den Stoff, aus welchem dieſelben be⸗ 
reitet ſind, ihre Verfertigungsweiſe, den Betrieb und umfang des Geſchäfts, ſo wie, welche 
weitere Fabrikate der Produzent lieferte, mitgetheilt werden, um ſolche Notizen in den 
über die Ausſtelluug zu veröffentlichenden Bericht aufnehmen zu können. 

Die ek und Aufſtellung der eingefandten Gegenftände beforgt eine aus dem 
Vorſtande gewählte Commiſſion. 3 

Sämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände werden mit einem gedruckten Zettel verſehen, 
worauf Namen und Wohnort des Verfertigers, ſo wie auch die Angabe, ob und um wel⸗ 
chen Preis dieſelben zu verkaufen, bemerkt ſind. & 

Vor beendeter Ausſtellung darf kein Gegenſtand zurückgenommen 
werden. 

Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung von ausgeſtellten Gegenſtänden verbunden 
werden; über die näheren Beſtimmungen und die Reſultate der Verlooſung ſollen demnächſt 
beſondere Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern erſcheinen. 

Der Vorſtand des Breslauer Gewerbe-Vereins. 


Anzeige. 
Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Liegnitz Nr. 29 enthält Folgendes: 
Nachſtehende Bekanntmachung des Vorſtandes der Penfions-Anftalt für Gemüths⸗ 
kranke in Schmiedeberg in Schleſien: 5 1 ; f a 
1 Die conceſſionirte Verpflegungs⸗Anſtalt für unheilbare, nicht gemein gefährliche 
Gemüthskranke und Blödſinnige zu Schmiedeberg iſt durch Erwerbung eines gro⸗ 
ßen, von Garten⸗Anlagen umgebenen Gebäudes in den Stand geſetzt, neuen Pen⸗ 
ſions⸗Anmeldungen Genüge zu leiſten. Die Pfleglinge find rückſichtlich des Pen⸗ 
ſions⸗Preiſes in zwei Klaſſen getheilt, deren Erſtere jährlich zweihundert Thaler, 
die zweite einhundert und fünfzig Thaler in vierteljährigen Raten pränumerando 
entrichtet, exclus, zehn Thaler betragenden Honorars für den Arzt der Anſtalt. 
Eine Summe, der Individualität des Kranken angemeſſen, Behandlung und Lei⸗ 
tung, ſorgſame Aufſicht, gute, der Penſion angemeſſene ausreichende Koſt, Bedie⸗ 
nung, feine Wäſche, und endlich die wohlthätige Einwirkung der herrlichen Ge⸗ 
birgsgegend, in welcher häufig gemeinſchaftliche Spaziergänge unternommen wer⸗ 
den, üben auf Die Kranken den wohlthätigften Einfluß und dienen zur Empfeh⸗ 
lung des Inſtituts. 85 
l 83 end deffelben leiſtet auf portofreie Anfragen ſofort weitere ge: 
nügende Auskunft. Schmiedeberg, den 14. Juni 1847. 
Der Vorſtand der Anſtalt: John sen. 
Er mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
na 
Vertrauen verdient. Liegnitz, 
ar Königliche Regierung. 
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Dr. 


John. 
+ daß jene Anſtalt 
dem Ergebniß der von uns wiederholt veranlaßten Unterfuhung volles 


2 


den 6. Juli 1847 
Abtheilung des Innern. 
Zedlitz⸗T 


00 
5 


en 
besorgt werden in Breslau bei 


Jucker und Futter⸗Nunkel⸗Rüben⸗Saamen 


00 ee slau zum Verkauf. 
Der ehrliche Finder eines verloren gegan⸗] Eine wei > . 
genen Läkaräthigen Breguetkettchens erhalt Flecken dend e 
bei Rückgabe deſſelben in der Gold: u. Sil. börend ift verloren egangen. Wer dieſelbe 
berwaarenhanblung Blücherplaß Nr. 18 eine] Albrechtaſtraße Nr. 33 in der Conditorei ab⸗ 


angemeſſene Belohnung. giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
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Nachſtehende, im Verlage von C. W. Leske in Darmſtadt erſcheinende Zeitſchrift 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und 
Barth u. Comp., in Brieg b F. Si und Oppeln durch Graß⸗ 


Dieſe Ada Dh die 
ſpekulative Philoſophie“ ꝛc. Mit dem 


blemen unſerer Zeit zugewendet, 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen 


in Breslau und Oppeln durch Graß, B 
Das erſte Heft 


Inhalt: 
Bevölkerung. 


letarier. — Der Kultus des Staats. — 


Stuttgart und Tübingen, Januar 1848. 


Neue fehlerfreie und korrekte Auflage. 


In unterzeichneter Verlagshandlung ift fo eben erſchtenen und zu 
Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Jieglerr 


Elementarz pol 


oder 


Polniſch⸗deutſches Leſebuch 


für die utraquiſtiſchen Elementarſchulen 


Fortſetzung der ſeit 2 2 beftchenben 
weniger abſtracten Titel, den dieſe Zeitſchrift in bie 
ſem Jahre angenommen, hat ſie ſich auch in mehr populärer Sprache 5 —.— 
wodurch ſie nicht blos Fachgelehrten, 
deten eine anregende und angenehme Lectüre gewähren wird. 


Vierteljahrs⸗Schrift 1848. Erſtes Heft. 


arth u. Comp., in Brieg durch Ziegler 
t der deutſche 


Vierteljahrs Schrift für 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften von je mehr als 20 Bog. 7 Rehlr. 
Fortſchritt der menſchlichen Bildung. — Der Einfluß des Raumes auf dl. 
e 3 ei ee ni eber den e 
— i uere Behandlungsweiſe der Erdkunde. — Ueber die äſthetiſche ie ro⸗ 
theidi Oft S 9050 Ueber die edlen Metalle. Deudang der 9 
eidigung gegen Oſten. — Die Verbindung des politiſchen und religis mit 
beſonderer Rüͤckſicht auf die Erziehung zum Staatöbürgerthum. Be fen e 
Schweiz. — Beiträge zu einer vergleichenden Klimatologie. 


Ziegler: 
Jahrbüch 
für Wiſſenſchaft und Leben. 


erausgegeben von Dr. L.! 


er 


„Jahrbücher füt 


praktiſchen Pre’ 
ſondern jedem Gebil 


— ( — 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


n 
1848, 


15 Sgr. 
Wiſſenſchaft und dem Publikum in Preußen, 
— Deutſchlands Ver 
— Der Bürgerkrieg in den 


— Kurze Notizen. 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


aben bei Graß / 


sko-niemiecki 


— EEE 


von A. R. Onderke. 


Mit Approbation und Genehmigung der königlichen und geiſtlichen 
hohen Behörden. 


Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. Auf 10 — 1 elftes Frei⸗Exemplar. 

- Ueber den Werth uud Brauchbarkeit diefes Buches zu ſprechen, dürfte wohl übergtäfft 
fein. Die in einem Jahre vergriffene Auflage und die Anerkennung, welche demſelben dur 
die Einführung in dem größten Theile der Schulen Poſens, Schleſiens und Weſtpreußens zu 
Theil geworden ift, find die beſteſten Empfehlungsbriefe für das Buch. Dieſe neue Auflage 


verdient um ſo na: 
macht haben, dieſelbe ea 
Gleiwitz, im Februar 1848. 
Ediktalladung. 

Auf Antrag der unten benannten Extrahen⸗ 
ten werden dle nachſtehend verzeichneten Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefe zum Zweck der gänzlichen 
Amortiſation derſelben nach Vorſchrift der All⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung Thl. I. Tit. 51 
$ 126, 127 hiermit öffentlich aufgeboten, und 


die etwanigen unbekannten Inhaber derſelben „, 


daher aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran 
bis zum Zinstermine Johannis 1848, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 8. Auguſt 1848 
Vormittags 11 uhr anberaumten Termine in 
unſerem Kaſſenzimmer hieſelbſt ſich zu melden, 
widrigenfalls gedachte Pfandbriefe durch rich⸗ 
terlichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den 
Landſchaftsregiſtern und den Hypothekendü⸗ 


beachtet zu werden, als die 
lerfrei herzuſtellen. 


ſorgfältigſten Correkturen es möglich ge 


Siegismund Landsberger. 
Subhaſtations-Bekanntmacheng⸗ 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Tauenzienſtraße Nr. 32 und neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 6a belegene, zur Kaufmann Car! 
Aug uſt Ka hnſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions,⸗Maſſe gehörigen, auf 30,167 Rthlr. 10 
Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
ir einen Termin auf 
den 14. April 1848 
früh 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmid! 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗ Schein können | 
der Subhaſtations ⸗Regiſtratur eingefeht? 
werden. 
Zugleich werden alle junbekannte Realprö 


chern gelöſcht, und wenn ſelbige fpäterhin tendent 
auch wieder zum Vorſchein kommen ſollten, ae ee der Ausſchließ uns 


dennoch durch irgend einige Zahlung an Ka⸗ 

pital oder Zinſen nicht honorirt, vielmehr den 

Extrahenten des Aufgebotes an die Stelle der 

alſo amortiſirten, neue Pfandbriefe werden 

ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Aufgebotene Pfandbriefe: 

1. Toſt 0. S. Nr. 304 à 1000 Rtlr. — Nr. 
342 a 500 Rtlr. — Nr. 362 à 200 Rtlr. 
— Nr. 363 à 200 Ri, — Nr. 367 
a 200 Rtlr. — Nr. 425 à 100 Rtlr. — 
Nr. 426 a 100 Rtir. — Nr. 430 a 100 
Rtlr. — Nr. 479 à 40 Rtir. — Nr. 505 


auf Zyrowa. 


II. Ellguth bei Maſſel 0. M. Nr. 15 à 300 


Rtir. — Extrahent: Bauergutsbeſitzer J. Meh 


Hirſch zu Kotzemeuſchel bei Glogau. 
Breslau, am 10. Dezember 1847. . 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
—. —— 

Nothwendige Subhaſtion. 


Breslau, den 21. Septbr. 1847. f 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
rr 

Bekanntmachung. 7 

Da es vorauszuſetzen 5 105 recht viel 
Gläubige in den Beſig des Gebets⸗Formuls 
tes werden kommen wollen, welches Sein 
fürſtliche Gnaden unſer hochwürdigſter Her 
Fürſtbiſchof Melchior als Kirchengebet um 
Abwendung des Nothſtandes in Oberſchleſien 


De 9 — 
urch zur öffentliche 
5 und bemerkt dabei, daß — Prei 
1 * ber eunlar auf 6 Pf. feſtgeſtellt, de 
den in Zur Unterftügung der Nothleidel, 
wm Oberſchleſien beſtimmt iſt. Jed 
30 rzahlung wird zu demſelbel 
ee dankbar angenommen. Die un 
Geteicnete Redaction bittet daher die Herre 
Glattchen, Lehrer, Glöckner und and 
läubige, ſich im Intereſſe der Nothleidend 


0 
Das dem Meſſerſchmiedmeiſter Friedrich — weiteren Verkauf dieſer Gebete gütig 


einrich gehörige Haus Nr. 463 
Anal gerichte auf 5681 Rtlr. 7 ir 


zu Görlitz, 
„abgeſchätzt, ſoll auf 
b vf. aboeft 24. Mai 1038. 
itta 8 va an iger Ge⸗ 
ace fubhairt werben, Zare und 65. 


pothenkenſchein können in der III. Abtheilung 3 


Kanzlei eingeſehen werden. 
ec 25 7. Oktober 1847. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Kaufgeſuch. 


Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht ein Gut 
in Niederſchleſten zu dem Preiſe von 40 bis 


nterziehen, ihr die Anzahl der gewünschte 
Exemplare angeben und den Erlös dafür ff 
ald als moglich gefälligſt einſenden zu mil 
len. Die eingehenden Beſtellungen wer 
unverzüglich realiſirt werden. — Noch win 
ierdurch im Intereſſe der Armen vor del 
achdruck dieſer Gebets⸗Formularien g“ 
Breslau, 14. Febr. 1848. 
Die Redaction des ſchleſiſchen Kirchenblattel 


Nothwendiger Verkauf. ; 

Die Freiftelle und Kretſcham mit Bro, 
und Brennerei Nr. 21 zu Pläs witz, tarirt all 
7400 Rthl., wird den 18, Mat 1848 Ber, 
mittags 10 uhr zu Pläswig ſubhaſtirt. Tar. 
und Hypothekenſchein find in unserer Regiſtr⸗ 


80,000 Rthlr. Offerten werden franco erbe⸗ tur einzuſehen. 


ten unter dem Zeichen C. M. Breslau; abzu⸗ 
geben Ohlauerſtraße Nr. 9 
Herrn F. A. Held. 


Freiburg, am 2. Novbr. 1847. 


beim Kaufmann Gerichts⸗Amt der Fidel Commit. Herrſcheſt 
Pläswitz. 
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Die neuen Coupons und Dividendenscheine von 


Niederschl.-Märkische Eisenbahn-Aktien 


. besorgt gegen billige Provision: 


Adolph Goldschmidt. 


Gambrinus. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich an Herrn 


Ferdinand Kohn, Breslau Ring Nr. 4. 


die alleinige Niederlage meiner Gambrinus- und Einbod-Biere für die Pro- 
Au zum gegeben habe und wird derſelbe dieſes Bier in feinem Lokal die 
e zu gr., 5 5 
den Eimer Gambrinus⸗Bier zu 5 Rthlr., 
den Eimer Einbock⸗Bier zu 5 Rthlr. 


verkaufen, und erfuche ich alle meine dortigen Geſchäftsfreunde, ſich bei vorkom⸗ s 


endem Bedarf an denſelben wenden zu wollen. 
Dresden, den 15. Januar 1848. 


Johann Baptiſte Riepl, 


Beſitzer der Gambrinus Brauerei in Dresden. 5 
Auf Obiges Bezug nehmend, erſuche ich die geehrten Konſumenten, dieſe Biere 
gefälligſt prüfen zu wollen, wo ſich dieſelben von der vorzüglichen Güte derſelben 
Überzeugen werden und verſichere ich allen denen, die mich mit ihren werthen 
Aufträgen beehren, die prompteſte und reelſte Bedienung. 


Breslau, den 15. Februar 1848, a N 
Ferdinand Kohn, Ring Nr. 4. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 

im Nachſtehend Genannte Übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von gorgung. Beförderung an den Unterzeichneten 
d liefern ſolche gegen Bezahlung 

9 meiner eigenen Rechnung 

und rum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme in den Einlieferungs⸗Orten Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch⸗ 

uch — . — Anfang Auguſt geſchloſſen. — Vorzüglich ſchöne und dabei unſchädliche Natur⸗Raſenbleiche, die mög⸗ 
u Ichnellſte und ſichere Beförderung, jo wie trotz den ſehr bedeutend geſtiegenen Holzpreiſen, dennoch billigſten Bleichpreiſe, laſſen mich bei 

au 23jährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. — Die Waaren find ſowohl auf den Bleichen, als 


in meinem Hauſe gegen Feuersgefahr verſichert. F W. B 
. + eer, 


Hirſchberg in Schleſien 1848. 

8 Bleichwaaren übernehmen: 

In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Brieg Herr Kaufm. G. H. Kuhn rath. In Neiſſe Herr Kaufm. Heinrich Walter. 
Bernſtadt Herr Garnhändler Guſtav Dierbach Nr. 195. Neufalz Here Deſtillateur F. G. Wiesner. 

euthen O/S. Herr Kaufm. B. Lachmann. Neumarkt Herr Kaufm. C. G. Drogand ſel. Sohn. 
Creuzburg Herr Kaufm. C. G. Herbog. Neuſtadt D/S. Herr Kaufm. C. L. Ohneſorge. 
Frankenſtein Herr Kaufm. Carl Wilh. Weiß. Oels Herr Kaufm. C. W. Müller. 
Frauſtadt Herr Kaufm. B. G. Schneider. Ohlau Herr Kaufm. Franz Sponer. 
Freyſtadt Herr Kaufm. Otto Siegel. Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. 
Gleiwitz Herr Kaufm. V. Wenzlick. Parchwitz Herr Kaufm. Eduard Siegert. 
Glogau Herr Kaufm. Herrman Gülden. Pleß Herr Kaufm. Moritz Eberhard. 
Goldberg Herr Kaufm. Ernſt B. Vogt. Polk witz Herr Kaufm. C. A. Jonemann. 
Grottkau Herr Kaufm. C. E. Bittner. Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 
Grünberg Frau Wittwe Rollcke. Ratibor Herr Kaufm, Bernhard Ce cola. 
Guhrau Herr Kämmerer Carl Ludwig Schmäck. Rawicz Herr Kaufm. A. G. Viebig. 
Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. Schmiegel Gr. H. Poſen Herr Kaufm. Ferd. Geis ler. 
Jauer Herr Kaufm. C. G. Scholtz. Schön au Herr Nadlermſtr. Friedr. Mentzel. 
Kempen Gr. Herz. Poſen Herr A. M. Cals. Steinau Herr Kaufm. Ferd. Warmuth. 
Koſtenblut Herr Kaufm. Adolf Friedrich. Strehlen Herr Kaufm. Fried. Dumont. 
Leobſchütz Herr Kaufm. Theobald Henſel. Gr. Strehlitz Herr Kaufm. Eduard Jäſchke. 
Liſſa Gr. H. Poſen Herr Kaufm. S. G. Schubert. Stroppen Herr Kaufm. C. Wittig. 

oslau O/S. Herr Kaufm. Lonicer's Eidam Sponer. Stettin Herr Kaufm. A. Müller u. Comp. 
Löwen Herr Kaufm. Auguſt Sowade. Trachenberg Herren Kaufl. A. u. R. Blauhuth. 
gubtinig Herr Kaufm. Fried. Henſel. Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 
en Herr Kaufm. M. C. Thies. P. Wartenberg Herr Kaufm. Theod. Herrmann. 
an ber Herr Kaufm. Julius Dittrich. Winzig Herr Kaufm. E. Bierend. 
Ding Herr Kaufm. B. M. Stoller. Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 
Er Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 


Nam stan egg Herr Kaufm. F. A. Nickel. 
Kaufm. C. B. Härtel. „ Züllichau Herr Kaufm. Carl Friedrich Schultz. 


Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 
im Februar 1848. Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Wir beehren uns hierm rechter, höchſter zuckerreichſter, n 


von uns geführten Tabak. anzuzeigen, daß unſer Afoci Herr L. Brann aus dem 
det und —.— unſer Herr igarren⸗Geſchäft mit dem heutigen Tage ausſchei⸗ Zuckerrunkel aid 5 en 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 


Breslau, den 15. Februar 1848. Blaſehke ſammtliche Aktiva und Paſſiva. 
Die Inhaber der Handlung L. Brann und Comp. 
eigener 184 2er Erndte, 
empfiehlt, als Producent, mit Garantie der 


L. Braun. H. Blaſchke. 
mit Herrn L. Braun geführte Tabak anzuzeigen, daß ich dae bisher in Gemeinschaft Aechtheit und Keimfähigkeit, zur Abnahme: 
es Friedrich Guſtav Pohl, 


aung unter der Firma: H. Bla N ai für alleinige Rech⸗ 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Indem ich für das mir geſchenkte Vertraden werde. 
Fertige Hemden 
14 


daſſelbe auch in meinem neuen Wirkungskreig 1 füge ich die Bitte bei, 
in ſolider, rein leinener Waare und 
genäht, empfiehlt: die Tiſchzeug⸗ 9 


Blaſchke 
wand⸗Handlung von 


e Hir + 
ü Geſchäfts⸗Lokal 9 Hinterhäuſer Nr. 18. 
eute Mittwo 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone, 


ch, 
e i lut⸗ und Wur 
nach „er x friſche C. Seber⸗Wurſt 


FJ Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 


» u u 


ene eee eee. e een eee eee eee ene e bee * 


„e n u n Ku u n u u M M ⏑ win 


Mit Bezug auf obige 


Breslau, 


Mit Bezug auf Obiges erlaube 1 —, 


mir 


Eine anſtändige Perſon, unverheirathet, 28 
Jahr alt, noch in Condition, mit den beſten 
ee verſehen, vorzüglich in böhmiſcher 
Kochkunſt und Bäckerei erfahren, wünſcht zu 
pda pe de ne als erg 
erin ꝛc. eres bei Herrn e 2 
büßerſtraſſeß Nr. 30. er en 
2 aa Ziräin 


FEE ee 

> N, DZ Nn ran 
In der Penſions⸗Anſtalt 3 
des Unterzeichneten können zu & 
Oſtern wiederum einige Knaben, 


die fürs Cadetten⸗Corps, die höheren 8 
Klaſſen eines Gymnaſiums oder 
der Realſchule vorgebildet werden 
ſollen, Aufnahme finden. 

Lähn, den 12. Februar 1818. 
8 Müller, Paſtor. 
Keie 


Bleichwaaren 


r 
NR 


. 
2 


St 
NN 


N 
N 


ene 
les N 


Breslau, 15. Febr. 1848.9 
Patſchopsky, Gonditor. 8 
enen 


Drei Calander, 


i und zwar: 

eine 1% breite mit einer eiſernen und zwei 
Porkholz-Walzen; eine % breite, mit einer 
meſſingenen und zwei dergleichen; eine , 
breite mit einer eiſernen und zwei Gelbholz⸗ 
Walzen, mit Schwungrädern und Geſtellen, 
vollſtändig brauchbar, ſtehen in Berlin billig 
zum Verkauf. Nachricht 955 ertheilt 
gefälligſt Herr A. Schultz in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 15, im Comptoir. 


Gummiſchuhe, 
mit Lederſohlen, Stiefeln und Schuhe, ſelbſt 
Zeugſchuhe mit Gutta⸗Percha⸗ ohlen 
verfertigt nach der neueſten Fagon 
+ Lemberg, Schuhmachermeiſter, 
Ohlauerſtraße Nr. 32. 


Hecht v. Schütz'ſcher 


Geſundheits⸗Taffet 


nebſt Gebrauchszettel, ſowie der gewöhnliche 


Wachs ⸗Taffet 


in gelb und grün iſt zu haben bei - 
ilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Bojanower Brodt 


iſt am Lehmdamm Nr. Ab, dem Spritzen⸗ 
hauſe gegenüber, zu haben. 


Preßhefe, 


aus Dresden, zu herabgeſetztem Preiſe, in 
borzüglicher Qualität, ift ſtets friſch zu haben 
ei 


G. i 
Nikolai⸗ u. Herzen c 7. 


Ein Jäger 

mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 32 Jahr 
alt, unverheirathet, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache völlig mächtig und der Feder 
gänzlich gewachſen, wünſcht ſofort oder auch 
zu Oſtern d. J. in derſelben Eigenſchaft oder 
als Forſt⸗Sekretär, ein Unterkommen. 

Das Nähere durch Commiſſionair 

Fr. Hoffmann in Glag. 


Bonbon 


und alle andern Conditor-Waaren, werden 
in der Conditorei b A* 
15 r. pro Pfund pr "ange: 
eu i das Billard daselbst im Ber 
ſten Stande, und für ein gutes Glas Bier 


utta Pe 
. engl. ‚ercha 


ueberſchuhe und Sohlen für Herren 
und Damen empfing zur Benden des 
geehrten Publikums aus der Haupt⸗Nieder⸗ 
lage des Kaufmann Herrn Cadura. 


Eduard Schubert, 


am Rathhauſe, vorm. Fiſchmarkt Nr. I. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


„Deftere Krankheitsanfälle und mein vorge⸗ 
rücktes Alter veranlaſſen mich, meinen 2 5 
quenten Gaſthof erſter Klaſſe, Hötel du roi 
genannt, mit vollſtändigem Inventario zu 
verkaufen oder an einen kautionsfähigen Pach⸗ 
ter zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
auf frankirte Briefe beim Eigenthümer. 
Löwenberg i. 2604 12. Februar 1848. 
H. Hauff, Gaſthofbeſitzer. 


1600 Klaftern 


ng fichtenes 25 e * 
en in Feſtenberg = 
kauf bei ge fich W. Strauß. 


8 e im mn ! befige der Erbſchol 


50 die Erbſcholtiſei, Pypotheken⸗Nr. 1, ge» 
richtlich auf 10,943 Rtir. 3 Sgr. 4 Pf. 


SgSeecchäßzt, i 
0 bel Kerlchen, Hypotheken⸗Rr. 72, ge 
ALla.ichtiich auf 1300 Arie. taxirt, 
e) das Auenhaus, Hypotheken ⸗Rr. 73, ge⸗ 
Lia.ichtlich auf 150 Rilr. gewürdigt, 
mmtlih zu Bärwalde belegen, follen im 
jege der nothwendigen Subhaſtation erbthei⸗ 
ngshalber auf 
den 26. April k. J., Vorm'ttags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer bieſelbſt, 
zuſammen ober jedes für ſich, meiftbie 
tend verkauft werden. \ 
Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 
liegen in unferer Megiſtratur zur Einſicht bereit. 
Frankenſtein, den 20. Sept. 1847. 
Das Gericht der Standesherrſchaft Münſter⸗ 
berg: Frankenſtein. 
8 Kaßner. 


Ediktal⸗Ladung. 

Der am 13, Februar 1746 zu Schwano⸗ 
nowitz geborne Johann Gottlieb Scholz, Sohn 
zu Loſſen geſtorbe en Kretſchmer Scholz, der 
‚im ahr 1837 von feinem Wohnorte 
Loſſen angeblich nach Poſen entfernt hat, ſo 
wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und 
e mer werden hiermit vorgeladen, ſich 
entweder am 


. 2. April 1848 
bis ſpäteſtens Nachmittag 5 Uhr in dem Ge: 
richtszimmer zu Loſſen, Kreis Brieg, in Schle⸗ 
ſien, oder vorher ſchriftlich oder mündlich in 
der Gerichts⸗Kanzlei zu Löwen zu melden und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen. Sollte 
ſich dis zum 7. April 1548 Niemand gemel: 
det haben, ſo wird der Johann Gottlieb 
Scholz für todt erklärt und fein zurücge⸗ 
laſſenes Vermögen den bekannten Erben, 
welche ſich als fo e überlaſſen. 
e E ade Loſſen 
5 Müller, i. V. 
Bekanntmachung. 
Ein Chtrürgus zweiter Klaſſe findet An⸗ 
ſtellung bei hieſigem Krankenhauſe, gegen ei⸗ 
nen billig zu normirenden Gehalt. Derſelbe 
ürde anſcheinend hier und in den vorſtädti⸗ 
en Dörfern genügendes Auskommen finden, 
o bei einer Bey kerung von faſt 16,000 
are ein ſchon ſehr betagter Chirurg 
au 


[4 
0 ben 12. Februar 1848. 
Der N 
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giſtrat. 
FE onvocations⸗Edikt. 
Vom k. k. öſtereichiſchen König Ludwig 
von Baiern zweiten Dragoner⸗ Regiments 
Gerichte wird anmit bekannt gemacht, es ſeie 
der dieffeitige Regiments» Schneider Auguſt 
Streit, gebürtig zu Breslau, ehelicher Sohn 
des Mathias Streit, Grenadier des kgl. 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments Fürſt von 
henlohe⸗Ingelſingen, dann deſſen Gattin 
Tabeth, geberne Winden, beide längſt 
verſtorben, mit Rücklaß eines Teſtamentes, 
worin er ſeine drei Geſchwiſter zu Erben ein⸗ 
ſetzt, am 6. er d. J. hierorts mit Tode 
u als Abhand⸗ 


a ſowie 


ird. 
Mailand in der Lombardei 
i Ade 1847 . 


A. Kriines, 
Rittmeiſter und Auditor. 


Mitterguts⸗Verkauf. 


Joh 0 in Rittergut Nieder⸗Har⸗ 

g 8 ⸗Haynauſchen Kreiſe 

von Niederſchleſten, 11, Meilen von ‚Gold: 

berg entkernt, durch freiwillige Licitation an 

Fat enden zu verkaufen. 

abe hierzu f 

einen Termin in meinem Schloß zu Nie 

ber Herpersdorf auf den 27. März d. J. 

Dormittag von 10 uhr an bis Nachmit⸗ 
rer an etzt, 5 

— nige zum Erſcheinen in bie: 


> 


übergeben werden. 

800 ee Haile 10 He ahn 
3 hat e a 
gigen Boden . 8 


Daſſelbe | 
den plungängion 
orgen Wiefen, 327 Morgen Forſt, ein ganz 
maſſives Gehöft, Ae ſchloß mit vi 
Gelaß, vol nur Inventarium, guten 
eh⸗Beſtand, . ch e N u. ſ. w. 
en können bei Mt 


e e lichem Gebot k. . 
Kontrakt ſofort eee m Las d 


Am 17. d. M. Nachm. 2 
ö Breiteſtr. ei 


nd Zu vermiethen 


„ Bo 


Oeffentliche Submiſſton. 

Für die biefleitige und für die Pulverfabrik 
zu Neiſſe ſollen je 600, in Summa alſo 1200 
Centner Stangenſchwefel, welche Poſten ge⸗ 
trennt zu liefern ſind, angekauft werden. 

eieferung tige werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſowohl Proben des abzugebenden Schwe⸗ 
fels — ungefähr 4 Loth — bis zum Löten 
April d. J., als ihre Preisforderungen pro 
Centner bei koſtenfreier Ablieferung in die 
Magazine der beiden gedachten Fabriken, vor 
dem Termine verſiegelt mit dem Vermerk auf 
der Adreſſe: „Submiſſion auf die Lieferung 
von Stangenſchwefel“ portofrei einzuſenden, 
demnächſt aber am 1. Mai d. J., Vormittags 
10 uhr, zur Licitation hierſelbſt perſoͤnlich zu 
erſcheinen. 

Auch können Submiſſionen auf Theile der 
gedachten Lieferungen — letztere jedoch nicht 
unter 200 Str. — abgegeben und foll dahin: 
gegen bei gleichen Forderungen dem Sub⸗ 
mittenten auf die ganze Lieferung der Vorzug 
eingeräumt werden. 

Die geſtellten Lieferungs⸗Bedingungen lie⸗ 
gen mit, Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
täglich früh von halb 9 bis 12 Uhr Mittags 
hierſelbſt und bei den königl. Artilleriedepots 
zu Berlin, Breslau und Stettin zur Einſicht 
bereit. 

Pulverfabrik bei Spandau, 24. Jan. 1848. 

Die Direktion. 


Freiwilliger Verkauf. 
Der Gaſtwirth Berger zu Maſerwitz 
beabſichtiget, ſeinen daſelbſt unter Nr. 15 
unmittelbar an der Kunſtſtraße belegenen 
Gaſthof nebſt Brau- und Brennerei und den 
nöthigen Beilaßſtücken, ſo wie die ihm gehö⸗ 
rigen Ackerſtücke Nr. 18 und 19 daſelbſt, aus 
freier Hand zu verkaufen. Zur Entgegen⸗ 
nahme der Gebote iſt ein Termin auf 
den 16. März d. J., Nachmittags, im 
Bergerſchen Gaſthofe zu Maſerwitz, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Kaufsbedingungen 
können bei mir eingeſehen, und wenn ein an⸗ 
nehmbares Gebot erfolgt, kann auch ſofort 
der Kaufvertrag abgeſchloſſen werden. 
Neumarkt, den 3. Februar 1848. 
Der kgl. Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius 
Hilliges. 


Am I7ten d. M. Vorm. 10 Uhr, in 
Nr. 42 Breiteſtraße Auktion von Ungar⸗, 
Rhein⸗, Franz: und Champagner⸗Weinen. 

Mannig, Auktions⸗Komm. 
uhr in Nr. 42 
Auktion einer Partie Cigarren. 
unnig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

üfruf und Bitte. 
Alle diejenigen, welche in Nachlaßſachen 
des in Breslau am Sten v. M. verſtorbenen 
Goldarbeiter Ernſt Driſchel Zahlungen 
oder Forderungen an denſelben haben, wer: 
den hierdurch erſucht, den 9. oder 10. März 
d. J. in der Wohnung des Verſtorbenen, 
Büttnerſtraße Nr. 28, zwei Treppen, ſich ge⸗ 
fälligſt einfinden zu wollen, um gerichtliche 
Weitläufigkeiten zu vermeiden. ki 

Auch follen, wenn möglich, an genannten 
Tagen Nachlaßgegenſtände zu etwa gewünſch⸗ 
tem Verkauf kommen. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei und Brennerei 
von Holzkirch, ½ Meile von der Kreisftadt | 
Lauban gelegen und gut eingerichtet, ſoll vom 
1. Juli d. J. ab anderweit verpachtet wer⸗ 
den. Kautionsfähige pachtluſtige Brauer, 
welche außer dem einfachen zugleich auch un⸗ 
tergähriges ſogenanntes baieriſches Bier zu 
brauen verſtehen müſſen, können die Bedin⸗ 
gungen zu jeder Zeit hier einſehen. 

Holzkirch, am 12, Febr. 1848. 

Seidel, Wirthſchafts⸗Beamter. 


Offene Stellen für Förſter, Gärt⸗ 
ner, Leibjäger, Bedienten, Kutſcher 
und Hauskuechte ꝛc. weiſet nach das 
conceſſtonirte Kommiſſions⸗ und Geſinde Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau von 

E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 
. Ein anſtändiges, gebildetes, in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten geübtes Mädchen ſucht bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande ein Unter⸗ 
kommen, wo ſie in der Wirthſchaft mit thä⸗ 
tig ſein kann, da ſie ſchon in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft konditionirt und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Schmiedemeiſter Dick, Matthiasſtr. Nr. 18 


Cigarren⸗Lager. 
Alte, gut gelagerte Cigarren in verſchiede⸗ 
nen Sorten, und den Anforderungen eines 
jeden Rauchers entſprechend, empfiehlt zu bil: 
i iſen 
Kor SH Commiſſions⸗Comtoir, 
Albrechtsſtraße 55, im Hofe. 
Ein eleganter Rappen (Hengſt), ganz feh⸗ 


ſletfrei, von Malek aus der Iphigenia, ſteben 


Jahren alt, gut eingefahren und zugeritten, 
ſeht zum Gerkauf an der Sandkirche Nr. 2. 


ft Penmerei Nr. 4 die Iſte Etage, beſtehend 


in 4 Stuben, Kabinet, Küche, Keller und 
dengelaß. e im Comptoir: 


Schweidnizerſtraße Rr. 


Verlag und Druck von G 


374 


2 


Fichtenſaamen⸗ Verkauf. 

In der en 5 e follen 
5000 Pfd. reiner Fichtenſaamen (im Winter 
1846/47 gewonnen), das Pfund zu 3½ Sgr., 
bei größeren Partieen aber zu 3 Sgr. ver⸗ 
kauft N 8014 0. 4 

Peiſterwitz bei Ohlau d. 12. Februar 1848. 

Der Königliche Oberförſter Krüger. 


—. — — 

Hen, noch einige und 30 Gentner von der⸗ 
ſelben Qualität wie das erſte, und zu dem 
Preiſe von 22 Sgr. pro Centner iſt noch zu 
haben Sterngaſſe Nr. 6. 


Eine frequente Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, zu einer jährlichen Pachthöhe 
von 2— 400 Rthl., wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen Mann bald oder zum 1. April 


d. J. zu pachten geſucht. Adreſſen werden | rn 


Tape an den Commiſſionär Tralles, Alt: 
üſſerſtraße Nr. 30 erbeten. 


Einem Knaben ordentlicher Eltern weiſet 
eine offege Lehrlingsſtelle bei einem Sil⸗ 
berarbeiter nach: iin, Biſchofsſtr. 7, 


Nen 
aviar⸗ Anzeige. 
5 Den 13ten Transport eng groß⸗ 


körnigen, echt aſtrach. Caviar empfing 
G und offerirt zu dem billigſten Preiſe: 


5 


5 Jacob Kryloff, Schuhbrücke 65, 
E früher S. Moſchnikoff. 8 
S οõ,&!1 se ,jS8 008 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1. Tauenzienſtraße Nr. 30 eine kleine Woh⸗ 
nung, von Oſtern d. J. ab; 

2. Stockgaſſe Nr. 15 eine Wohnung in der 
1. Etage, beſtehend in mehreren Stuben 
mit Zubehör, von Oſtern d. J. ab; 
Vorwerksſtraße Nr. 12 mehrere kleine 
W n, ſofort reſp. von Oſtern 


d. J. ab; IE 
Siebenhubenerſtraße Nr. 20 zwei kleine 
Wohnungen, von Oſtern d. J., und drei 
größere ſofort; 

Meſſergaſſe Nr. 20 eine Wohnung in der 
Aten Etage von 2 Stuben mit Zubehör, 


6. 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


1= Gute Aufnahme und Pflege würden Söhne 


= oder Töchter auswärtiger Eltern bei einer 
= hieſigen gebildeten Familie als Penſionaire 
= finden. Nähere Auskunft hierüber 1 
= Herr Seminar⸗ Oberlehrer Scholz, DPF 
lauer Stadtgraben 19. 8 


Für Bauherren. 
Feinſte Berliner Schmelz- oder Porzellan’ 
Oefen ſind billig zu verkaufen Altbüſſerſtraße 
Nr. 53 im Gewölbe. 

Zu vermiethen 
Nikolaiſtraße Nr. 17 b ein heizbares Gewölbe 
mit einem Schaufenſter. Das Nähere Gra⸗ 
ben Nr. 7 bei Herrn Decker. 


2 Zu vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 43 im Iften Stock zwel 
Me Stuben, ein Kabinet, zweckmäßig ein‘ 
gerichteter Küche und Kammer, alles neu 
gemalt und renovirt. 

Das Nähere im Gewölbe. 


. v SD A 
Zu vermiethen: 2 Stuben, Stuben kamente 
und Zubehör, Beſuch des Gartens, nach 
Wunſch auch einen Theft deſſelben mit trag 
baren Bäumen edler Obſtforten beſetzt, au 
eine einzelne freundliche Stube nebſt Kam⸗ 
mer, letztere ſogleich, erſtere von Oſtern ab, 
Nikolai⸗Vorſtadt kleine Holz⸗Gaſſe Nr. 4. 
—— — — nn 


unkernſtraße Nr. 33 
iſt der 20 Stock, beſtehend aus 3 Zimmern 
und 2 Kabinets nebſt Beigelaß, zu Oſtern d. Z. 
zu vermiethen und das Nähere hierüber im 
Im merwahrſchen Gewölbe zu erfragen. 
＋— —— GE 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt — Nr. 10 und 
11 ein Gewölbe im heizbaren Zuſtande und 
das Nähere im Comtoir im Hofe beim Haus“ 
Eigenthümer daſelbſt zu erfragen. 


Ning Nr. 19 
iſt eine Mohnunng von 6 heizbaren Piece 
und einem Vorzimmer nebſt Beigelaß 3 
Oſtern d. J. zu vermiethen und Nähere 
hierüber im Immerwahrſchen Gewölbe zu 
erfragen. 


| Breslauer Getreide⸗Preiſe 


am 15. Februar 1848. 
beſte 


Sorte: mittie geringſt 
— 


Weizen, gelber 671% 5 > BB” 

oggen 56 „ 32 „ 46 „ 

an 
TÜTE Pr 
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Holl. Rand-Ducatı 0 e 1 
oll. Rand⸗Ducaten — r. Herz. Poſ. Pfandbr. 3f.41 101½ — 
Kaiſerliche dito — 96 — Be. pr 0 1 91 1 —— 
Friedrichsd orrr. — .. (Schleſ. Pfdbr. 1000 Rtl. 3½ 9644 — 
Wouisd or — [11%] dito L. B. à 10004 101 | — 
Poln. Courant U — dito dito „ 3½ 02% — 
Oeſterreichiſche Vanknoten .. . 103% — ute Poln. Pfandbriefe. 4 950% — 
Seeh.⸗Präm.⸗Sch ... If. 92% — Neue dito dito — 95 — 
Preuß. Bankantheile.... = — [— PPoln. Part.⸗Obligationenz00 Fl. 99% | - 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. LOONEL, = 3 92%) — ] dito Schatz: dio „5 — — 
Bresl. Stadt⸗Obligat. = 3 N 99 — dito Anl. 1835 u 500 fl.. | — | — 
dito Gerecht.⸗ dito ... =» 4½ 97 — 
N - Eitenbabn » Uctien. 
resl.⸗Schw.⸗Freibrg. .. Bf. — Miederſchl.⸗Mrk. Ser. III. 3f.5 102 — 
a dee Par , . fe e, Sd |. | — 
Oberſchleſiſche Litt. A. 3½ 103% — Neiſſe⸗Brieger 8 49 — 
dito Litt. B.. — | 97% |Berlin-Hamburger ..... 2 29 
dito Prior... 4 — — [Köln⸗ Mindener „31 93 — 
n 1351 87 = fe... . 
E —— nie s — ch⸗Wilh.⸗Nordb. a 2 
dito dito Prior. 4 — 9 Pong PS . Be — 
dito dito dito. 5 | — 1102 


Berliner Eiſenbahnactien⸗Cbursbericht vom 14. Februar 1848, 


3% 85%, bez. 

Prior, 4% 94 bez. 
dito 5% 102% 
dito Ser. III. 5% 
rior. 5% 97 Br. 


Niederſchleſiſche 
dito 


dito 
dito 
Niederſchl. Zweigb. 
Oberſchl. Litt. A. 3 
dito Litt. B. 31,9 
Krakau⸗Oberſchl. 4% — 
(Mit Zinſ. vom 1. Januar 1848.) 
Köln⸗Minden 3 ¼ % 93 ½ u. 93 bez. 
dito 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 93 Br. 


Br. 
101%, Std. JNordb. (Fdr.⸗Wilh.) 4% 54 75 
1 


9% 103%, Br. (O. Div.) 
8 We. (Düne Dio) [Staateſch unc 


Prior. 4½ % 98 ½ u. Ya bez. 


Pa — 
0 r. St. 4% 88 etw. bez. 
Quittun dung — 2. 
5 bis / bez. 
Gld. 


en 
eine € 
Beer d halte 4 Gld. 
0 ito neue 1 etw. bei 
Polniſche dito alte 4 655 Gld. 
dito dito neue 4% 94% bez. 


Poſen⸗Stargarder 40% 81 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


14 u. 18. Februar. 2 


L. inneres. 


Thermometer 


| dußeres. 


Wind. Gewölk. 


feuchtes 


ee e e 


raß, Barth und Comp. 


Abends 10 uhr. 27 9, 00 . 4, 30 2, ol 1, 3 lie Sl balbhetter 

Morgens 6 uhr. 9,0% T 3, 40 . 0, 3] 0, 6 5 SS ziemlich yet 

Fun 9, 18 5,1014 4, 80 2, 2 Ma Ss 4 

Minimum. n + 5,8 — 0, 5| 6, 8 |'50 

wis ‚Nat 5, 350. 5, 5] 2, 2 26 

:::. — — ] ͤ—ſ! 9928 
; Temperatur der Oder 0, 0 


D 


| 


